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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geltefert von der „United Preß".) 


Inland. 


ſtongreß. 


Waſhintgon, D. C. 27. Jan. Bei 
der Fortſetzung der Finanzdebatte im 


Senat hielt Knute Nelſon von Minne- 


ſota ſeine „Jungfernrede“, welche ge— 
gen Silber-Freiprägung gerichtet war. 
Die erwählten Senatoren von Utah, 


Frank J. Cannon und Arthur Brown, 
Durch das Loos 4 — 
die bloßen Exekutivorgane des Kai— 


wurden vereidigt. 
wurde Cannon für den langen, und 


Brown für den kurzen Amtstermin 


beſtimmt. 

Hunsborough (Rep.) von Nord-Da— 
kota hielt eine längere Rede über Ge— 
genſtände, welche ſich auf die Verwal— 
tung 
ments bezogen. 


Das Abgeordnetenhaus nahm auf 


Antrag von Towne (Rep.) von Min— 
neſota eine Vorlage an, wonach die 
Akte von 1889 betreffs des Verkaufs 
von Fichtenländereien auf gewiſſen 
Indianerreſervationen dahin amen— 
dirt wird, daß der Verkauf derſelben 
in Heinen Parcellen geſtattet wird. 
Die vom Senat angenommene Re— 
ſolution betreffs der Greuelthaten in 
Armenien wurde dann erörtert. 


Der geſtraudete „St. Paul.“ 


Nem York, 27. Jan. An Stelle des 
Schnelldampfers „St. Paul“, welcher 
bekanntlich in der Nähe von Long 
Branch ſich im Sande feſtrannte, geht 
der St. Louis“ am Mittwoch von hier 
nach Southampton ab. 

Die Lage des „St. Paul“ hat ſich 
faſt noch gar nicht verändert. Gewal— 
tige Menſchenmengen ſind nach Long 
Branch gefahren, um ſich das, nur ei— 
nen Steinwurf vom Vorſtrand ent— 
fernte hilfloſe Rieſenſchiff anzuſehen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New NYork: Braunſchweig von Bre— 
men; Cufic von Liverpool; Spaarn— 
dam von Rotterdam; Marſala von 
Hamburg; La Bourgogne von Havre. 

Philadelphia: Minneſota von Lon— 
don, über Baltimore; Waesland, von 
Liverpool und Antwerpen. 

Portland: Auſtrian von London. 

Liverpool: Murania von New York; 
Columbian von Bofton. 

Argegangen. 

An Gibraltar vorbei: Fulda, von 
Genua nach New Horf. 

Queenstown: Umbria, von Liver— 
pool nach New York. (Wurde zwölf 
Stunden lang im Merſeyfluß durch 
Nebel und hohen Seegang zurückge— 
halten.) 

Auf dem holländiſchen Petroleum— 
Tankdampfer „Bremerhaven“, welcher 
am 18. Januar von Baltimore nach 
Antwerpen abgefahren war, brach im 
Kohlenraum Feuer aus. Dasſelbe 
wurde zwar nach fünfſtündiger ſchwe— 
rer Arbeit unter Kontrolle gebracht; 


da aber der Dampfer ein Leck bekom— 


men hatte, ſo fuhr der Kapitän nach 
New York zurüd, / 


ANSIa nd 


Tonffcher Iabeldrief. 
(Eigenhericht der „United Breb“.) 
/ Der Ulte im Sadienwalde. 


Berlin, 27. San. Dreimal in der 
befgangenen Woche war das Gerücht 
verbreitet, Bismard jei gejtorben. Diez 
peranlaßte, daß man fich von jehr wie= 
len Seiten, fchriftlich und auch münd- 
lich, nach Friedrihsrun wandte, um 
die Wahrheit über das Befinden des 
Er-Sanzlers zu erfahren. Unter den 
vielen Bejuchern war auch ein alter 
Freund und Mitarbeiter Bismards, 
und Storrejpondent der „United Preh”. 
Diefem fagte Bismard bei dem jüngs 
ſten Beſuch u. U.: 

„Nicht ein einziges Mal, feit ich 
aus dem Amt gejchieden, hat der Kai 
fer mit mir über Politik gejprochen, 
außer bei dem denfwürdigen Bejud) 
am 23. März dv. %., al& Sr. Majejtät 
mit dem General vd. Walderjee zu mir 
fam. 

Damal3 war der Kaijer jehr aufge- 
bracht über die Weigerung des Reichg- 
tag3, gemeinfam mir zum Geburtstag 
zu graiuliren. Dies war der HYaupts 
gegenitand des Gejpräcdes. 

Ich märe jüngft immerhin injtande 
geiwejen, zur 25jährigen Jubiläums 
feier des deutfchen Reiches nach Berlin 
zu fommen (am 18. Januar); aber id 
wollte nicht, daß mein Namen als 
Aushänge-Schild_ für die jegige, vom 
Kaifer geleitete Richtung der Politik 
benüßt werde, die ich für grundfalich 


K halte!“ 
Bismard fügte hinzu, e3 fei ein At 


biplomatifcher Schlauheit feitens des 
Kaijers gewesen, daß er kürzlich fchein- 
bar aus ganz freiem Antrieb zu ihm, 
B., nach Friedrichsruh gekommen ſei. 
Denn hierdurch habe im In- und 
Ausland der Eindruck erweckt werden 
ſollen, daß die Politik des Kaiſers ſei— 
ne, B.'s, volle Zuſtimmung oder min— 
deſtens ſeine ſtillſchweigende Billigung 
—— Aber das ſei durchaus nicht der 
Fall. 
Des Weiteren ſprach ſich B. unter 
Anderem auch gegen die neueſte Aus— 
land-Politik des Kaiſers aus und be⸗ 
zeichnete es als einen ſchweren Fehler, 
fich in auswärtige Verwicklungen hin— 
einziehen zu laſſen, wenn nicht Deutſch⸗ 
lands Intereſſen ſelber auf dem Spiel 
‚Ständen. 
o  Mebrigens, fügte er Hinzu, möchte 
man bei den Ausbrüden bei Kaifers 
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auch ſtets in Betracht ziehen, daß der 
Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät nicht 
immer normal ſei, und ſein durch häu— 
immer normal ſei, und ſeine durch häu— 
figes Kopfweh und Sichabquälen ver— 
urſachte Reizbarkeit ſchon manches ra— 
ſche Wort hervorgebracht hätten. Auch 
ſchlafe der Kaiſer nicht ſo viel, wie zur 
Erhaltung ſeiner Geſundheit nothwen— 
dig wäre. Der jetzigen deutſchen Re— 
gierung ſei die Initiative in der Lei— 
tung der politiſchen Angelegenheiten 
ganz abhanden gekommen, und die 
Miniſter und Sekretäre ſeien zu ſehr 


ſers, der gar manchen unerverantwort— 
lichen Räthen ſein Ohr leihe. 
Allerlei. 
Unter den fürftlichen Berfonen, mwel- 


| ce de } ti e — at! t 3, 8: 
des Landwirthfchafts-Departes | je der heutigen Staifergeburtstugs 


Yeier beimohnten, waren derfönig von 
Sachen, der König und die Königin 
pon Württemberg, Herzogin Pauline 
bon Württemberg, der Großherzog 
und die Öroßherzrgin von Baden und 
der Herzog don SadjensKoburg- 
Gotha. 

Der Sozialiftenführer Woelflur in 
Colmar, bi8 vor Kurzem Redakteur 
des Blattes „Der Sammler“, hat 
Selbſtmord durch Erfchießen begangen. 

Hans Priemer, Gejchäftsführer der 
Slinfh’ihen Bapiermühle in Berlin, 
it, nahdem er der Firma 50,000 
Mark unterfhlagen, nad) Amerika 
durchgebrannt. Er war einer der 
Hauptzeugen gegen Freiherrn v. 
Hammerſtein. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 27. Jan. Nochmals kam im 
Reichstag der peinliche Zwiſchenfall 
Kardorff-Barth zur Sprache. Der 
Präſident, Freiherr v. Buol-Beren— 
berg, hatte ſich inzwiſchen informirt 
und rügte daher nachträglich auch den 
Abgeordneten v. Kardorff wegen des 
von ihm gegn Barth gebrauchten Aus— 
druckes „Infamer Lügner!“ Freiherr 
v. Buol-Berenberg iſt ſchwerhörig und 


| der Kaifer die Garnifon, 





Chicago, Montag, den 


Kaifers Geburtstag. 

Ubermals eine große Affäre. 
Berlin, 27. Yan. Der 37jte Ges 
burtstag des Kaifer3 Wilhelm wurde 
heute mit großem Zeremoniell gefeiert, 
Morgens fand Gottesdienit in der 
Schloßfapelle jtatt, und fpäter ein 
großartiger Empfang im WeißenSaal 
des Schloſſes. Dieſem Gmpfang 
wohnten viele Gäſte bei, darunter die 
ſämmtlichen auswärtigen Diplomaten, 


eine Anzahl regierender Fürſten und 


Prinzen, die Staatsminiſter und viele 
andere höhere Regierungsbeamte. 


Zu früher Morgenſtunde alarmirte 
und nad | 


| dem Empfang im Weißen Saale gab 


| 


1 


er den Truppen das Lojungsiwort. 

Der Kaijer verlieh dem Kanzler 
Hohenlohe das Großfommandanten= 
Kreuz des Hohenzollern’schen Haußor=- 
dend. Deögleichen verlieh er dem 
preußifchen. Landwirthſchafts-Mini— 
jter dv. HammerfteineZorten den Ro— 
then Adlerorden. 


Nachmittags. fand ein Yamilien=' 


Diner im Palais ftatt, 


Die ,,Nordd. Allgemeine‘ gegen 
Beitaloszi. 

Berlin, 27. Jan. Anläßlich des 150. 
Geburtstages Peſtalozzis am 12. Ja— 
nuar hatte ein Theil der Preſſe den 
großen Pädagogen als Begründer der 
Volksſchule gefeiert. Dies veranlaßt 


die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


| 


nun zu folgendem Protejt: „Wir tdun 
den Verdienften Peitalozzis feinen Ab- 
bruch, wenn wir Verwahrung einlegen 
gegen die demofratifchen Sinnlofigfei- 


| ten, welche den fchmweizer Pädagogen 


| Begründer 


| nige,“ 
| 
1 


zum Schußheiligen und beinahe zum 
der Volksſchule machen 
wollen. Die Förderer der preußiſchen 
Volksſchule ſind die preußiſchen Kö— 


Anti:Cholera:-Scrum? 


Leipzig, 26. Jan. Die „Leipziger 


Nachrichten“ jagen, der befannte Pro- 


feffor Behring habe auch ein Heilferum 


hat fchon verfchiedene Male derartige | gegen die Cholera entdedt, defien Ei- 


bedenkliche Ausdrücke nicht fogleich ae= 
hört. Daher plant die ultramontane 
Traktion, welcher er befanntlich ange= 
bört, für die nächlte Geffion die Er- 
mwählung eine andern Präfidenten. 
Mährend der Debaite über den Etat 
des Neichsamtes des \nnern wurde 
wieder eine Reihe Beichwerden borges 
bradt. Gamp (Reichspartei), v. 
Staudy (Konf.) und Frhr. v. Man— 
teuffel (Konf.) erklärten die Unfall» 
verhütungs-Vorſchläge, was die Land- 
wirthichaft anbetreffe, für unpraftifch 
und jchädlich, und die foztaldemofrati- 
Ihen Abgeordneten Wurm und Reiß- 


| Haus Elaaten über die Mängel der Fa— 


brik-Inſpektion. Der Antifemit Pfar- 
rer Köfraut konnte es nicht unterlaj- 
jen, auch die Juden wieder hereinzus 


derte kurz aufddie Beſchwerden. 


/ Botichafter Runen geitorben. 
Berlin, 27. Jan. IheodoreRungon, 
der befannte amerikanische Botſdſafter 
dahier, ift beute früh um 1 Uhr an ek 
nem SHerzichlag geitorben. 
Nunyon Schon jeit einiger Zeit leidend 
war, berurjadhte fein Ableben große 
Ueberrafhung Er hatte erit am 
Dienftag an einem Diner theilgenom- 
men, welches die SKaiferinwittwe 
riedrich ihm zu Ehren veranitaltete, 
unpon wurde am 25. Dit. 1822 in 
Somerville, N. %., geboren, ftudirte 
die Rechtswiffenihaft, nahm am Bür- 
gerfrieg als Befehlshaber einer Frei— 
willigen-Brigade theil, war eine Zeit 
lang Bürgermeifter von Newark und 
bon 1873 bis 1887 Kanzler von New 
Serien. Im März 1893 wurde er als 
Gejandter nah Berlin gefickt und 
jpäter, dem betr. Geje gemäß, zum 
Botjchafter-Rang erhoben. Er hatte 
drei Söhne und zwei Töchter.) 
Berlin, 27. Yan. Die Familie des 
dahingejchiedenen amerifanifchen Bot- 
Ihafters Runyon will die Leiche mit 
demDampfer, welcher vonHdamburg am 
Samjtaa aborht, nach) Amerika brin- 
gen laffen. Runyon Hatte fih am 
Sonntag anscheinend in beitem MWohl- 
fein und in borzüglicher Stimmung 
befunden. 
Geht nicht mehr zurüd? 


Berlin, 27. Jan. Der umoortheil- 
haft befannte Antifemitenführer Ahl- 
wardt fol einigen hiefigen Freunden 
brieflih die Mittheilung gemacht ha= 
ben, daß er dauernd in Amerika blei- 
ben und die Redaktion eines mejtlichen 
Blattes übernehmen wolle, 


Ein Glüf für Sammeritein? 


Berlin, 27. Jan. Mit Windegeile 
perbreitete jich in der Stadt die jenja- 
tionelle (Thon im „Kabeldrief" Kurz 
erwähnte) Nahricht, daß Hr. Priemer, 
Porkuriſt des Tapierfabritanten Fli- 
nifch, nach verübten Unterfchlagungen 
nad Amerika durchgebrannt fei. Die 
Firma Flinifeh bejorgte die Bapierlie- 
ferungen für die „Kreuzsgeitung“, 
welche dem damaligen Chefredakteur 
des Blattes, eben dem Frhrn. vd. Ham= 
merftein, die Gelegenheit zu den Wech— 
felfälfchungen gaben. Dieje Fälſchun— 
gen bilden den Hauptpunft der An- 
lage gegen Hammerjtein. Nachdem 
diefer geflohen war, wurde Priemer 
gezwungen, die Wechfel zu zahlen. Fli- 
niſch felbit verliert 50,000 Mark. Er 
hatte nicht gewußt, daß jein Prokuriſt 
mit Hammerftein au in Gefchäftsver- 
bindung geitanden hat. 
Proz Hammerftern Tönnte dur 
diefe neuefte Durchbrennerei eine ans 


Obgleich 


ziehen. Miniſter v. Bötticher J 
| 
| 
| 


genjchaften bald einer, öffentlichen 
Probe unterzogen Herden jolten—_ 


Bahn: Farhrfarten- Shwindeleien. 


Frankfurt, a. M., 27. Yan. Sn: 
folge der kürzlich hier entdedten groß: 
artigen Betrügereien mit Eijenbahn- 
bilfetts it jebt Hier auch eine ganze 
Anzahl Detektivs mit Hausfuhungen 
auf’3 Eifrigfte beichäftigt. Die Woh- 
nungen der njpeftoren und Sons 
dufteure find jomwohl in Frankfurt, wie 
im Wiesbaden, Limburg und Köln ge- 
nau durchlucht worden. Bis jeht wur- 
den 17 VBerhaftungen vorgenommen 


⸗ 


Ausgefniffen. 

Mannheim, Baden, 27! Yan. Der 
antifemitifche Verleger Lauer it Flüch- 
tig geworden, und eine große Anzahl 
Gläubiger trauert ihm nad). 

Sinridhtung. 

Hannover, 27. Yan. Der megen 
Mordes zum Tode verurtheilte VBop- 
lowski iſt hier mit dem Richterbeil ent= 
pauptet worden. 

Von Italieniſch-Afrika. 
Rom, 27. Jan. Die Regierung hat 


von Abejfynien einen Brief an Gene— 
kal Baratieri, den Oberbefehlähaber 


Sn erhalten, daß König Meonelet 
| 


der italieniſchen Streitkräfte, geſandt 


hat, worin er angibt, 


| 
| 


unter welchen 
Bedingungen er zum Schluß de Frie= 
dens bereit jei. Zu diefen Bedinaun= 
gen aebört por Allem, dab die Ita— 


liener alles jet von ihnen bejeßte Ges | 
biet aufgeben und auf die Schußherr=- 


| fchaft über irgendmwelches abeffynijche 
| Gebiet ganz und gar verzichten. 


Der ganze. 


Man alaubt hier nicht, daß e3 ohne 
einen neuen Kampf zum Yriedend- 
Ihluß fommen wird, 

Reue Grubenerplofionen. 
Etwa einhundertjechjig Arbeiter verfchüttet. 


London, 27. Yan. Sn den beiden 
Kohlengruben zu Pontsy-Pridd in 
MWaled ereiqneten fih heute Bormit- 
tag Erplofionen, bei denen ungefähr 
SO Arbeiter lebendig begraben wurden, 
Mie groß die Zahl der wirklich Um- 
gefommenen ift, läßt fich noch nicht 
Tagen. 

(Später:) Das Unheil ift noch viel 
größer, al3 man exit glaubte Man 
Ipricht jet von 160 Umgefommenen. 
Die Schadhte der Gruben find zerjtört, 
und die Gruben jelbit, in welchen die 
Erplofionen erfolgte, brennen allent= 
halben. 

Nehmen die Airbeit wieder auf. 

Glasgow, 27. Jan. Die ausftändi- 
gen, rejp. auögejperrten Schiffsbauer 
am Elyde haben heute endlich die Ar- 
beit wieder aufgenommen, desgleichen 
diejenigen in Belfaft, Irland. An dem 
endailtigen Abjchluß des mehrmona- 
tigen Kampfes ift alfo,nicht mehr zu 
zweifeln. 

Die Türfei und Rußland. 


London, 27. Jan. Der Korrejpon- 
dent der „Pal Mall Gazette” in Rom 
perfichert abermals, daß ein Schup- 
und Trußbündniß zwifchen der Türkei 
und Rußland beitehe. Die plökliche 
Berufung des italienifchenBotfchafters 
in Wien, Grafen Nigra, nad Rom, 
feitens der italienifchen Regierung, 
foll nur den Zwed gehabt haben, fich 
mit ihm zu berathen, wegen der be— 
denklichen Wirkung, die ein folcher 
Bund auf ven Dreibund haben fönnte, 

(Telegraphifche Notizen auf der 2. Seite.) 


‚gefet did Sonntagsdeilage der Adendyon, 





| 


' Zeugniß der Kommiffion hin eine bei- 


| 


| 
| 





| jen. 
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Sacob H. Unger, angeblich ein pro= 
fejliomeller „Strohhürge”, wurde heu= 
te Vormittag von Richter Windes un- 
ter der Anklage des Meineidves den 
Großaeihmorenen überwiejen. Seine 
Bürgichaft beträgt $3000. Unger hatte 
ferner Zeit für einen. gewiffen 2. 8. 
Gr, der von einer New Yorker Firma 
frimimell verklagt wurde, Bürafchaft 
geleijtet, und zwar unter dem Namen | 
jeines Vaters, 2. Unger, eines ziem- | 
lich wohlhabenden Grundeigenthümers | 
und Clark Str.» Pfandonteis“. | 

Cor glängte Fpäterhin bei Aufruf | 
des Falles, der jchon im Appellations= | 
mege vor einer höheren Ynftanz der— | 
handelt werden jollte, Durch Abieien= | 
heit, weshalb jeine Bürgjchaft für ver= | 
falien erflärt wurde. Als man nun= | 
mehr den alten Unger zur Verantwor= | 
tung ziehen wollte, famen die frummen | 
Braftiten feines Sohnes an’ Tages- | 
licht. | 

Der profeffionelleStrohbürge Frant | 
Mop bekannte fich Heute im Krimis | 
nalgericht vor Richter Ball des Meinz | 
eids Thuldig und wurde zu viermo— 
natliher Haft in der Bridemwell verur= | 
theilt. Mop hatte einen des Dieb- | 
ftahls angeflagten Yurfchen Namens | 
James Maher vor Strafe gerettet, in= | 
dem er fich für deifen Erjcheinen vor | 
Gericht mit Eigenthum verbürgte, das | 
er garnicht befad. Maher hat fi 
dann jelbjtredend gebrüdt. 


Chemiter in Nahfrage. 


Der jtädtifche Chemiker Kennicott 
braucht einen Affistenten. Die Zivils | 
dienjt-Kommiffion hat jchon im Des 
zember verfucht, ihm einen folchen zu 
beichaffen, aber von den zwei Bemer= 
bern, welche fich der vorgefchriebenen 
Prüfung unterwarfen, fiel einer glän— 
zend durch, der andere erhielt auf dag | 





fere Stellung, als die, welche dieStadt 
thm zu bieten hatte. Ym Februar fol | 
nun eine weitere Prüfung für den ges 
dachten Zweck ftattfinden, und da in | 
Chicago an Chemifern Mangel zu | 
Gerrichen fcheint, fol die Betheiligung 

erbern aus allen Theilen desStaas | 

iſtehen. 





um zweiten Male. 


Die Gewohnheitsdiebin Annie Far— 
ley, welche in letzter Woche wieder ver— 
haftet wyutde, nachdem ſie ſich einige 

Audor der Gerichtöbarfeit des 


en aus dem Gerichtägimmer ent30= | 
gen hatte, ijt heute von demſelben 
Richter gegen Bürafchaft von $2009 
auf freien Fuß gefeßt worden. Als 
Bürgen meldeten fih Trrau Annie 
Rehrmann von Nr. 609 Albany Abe. 
und Nicholas Bauer, Nr. 349 Fifth | 
Avenue. 


In Konflikt mit derSundesbehörde. 


Der Grundeigenthumsmakler L. F. 
Ullrich, deſſen Geſchäftsbureau ſich im 
„Site & Truft”=Gebäude befindet, 
murde heute von Kommiflär Humph- 
ren wegen Verlegung der Pojtaefege 
den Bundesgroßgefchmorenen üdermie- 

] Er fol auf einer Bojtfarte den 
Nr. 6814 Haljted Str. wohnenden W. 
E. Kautler offen frummer Braftiten | 
bezichtigt haben. 


Kurz und Neun, 


* GC, Chilius, von Nr. 4505 State 
Straße, welder am 13. anuar in 
den Viehhöfen von einem Zuge über- 
fahren wurde, ijt in der vergangenen 
Nacht im County-Hofpital feinen Ver- 
legungen eilegen. 

* Rauchinſpektor Man hat eine wei- 
tere Lifte von etwa 50 Perfonen und 
Firmen angefertigt, welche fich gegen 
die ftädtifche Nauchverordnung ver: 
fündigen. Kadi Everett wird dem= 
nächit iiber dieſe Verächter des Geſetzes 
zu Gericht ſitzen. 

* Der Arbeiter John Monahan, 
von Nr. 2507 S. Halſted Str., wurde 
geſtern an Archer Abe. von einer Lo— 
komotive der Chicago & Eajtern SI- 
Iinoi3-Bahn überfahren und geradezu 
entjeglich verftümmel. Kopf und 
Arme wurden dem Aermiten völlig 
bom Rumpfe getrennt. Man bahrte die 
Leiche vorläufig in RolftoneMorgus, 
Nr. 11 D. Adams Sir, auf. 

* In derWohnung jeinerEltern, Nr, 
780 Rockwell Str., ijt während der 
vergangenen Macht der zmeijährige 
Thomas Delbeck an Vergiftung geftor- 
ben. Das unglüdlide Kind hatte ge- 
ftein Abend in einem unbewachten Au- 
genblid eine mit Inſektenpulver ge- 
füllte Flajche gefunden und von dem 
inhalte eine große Quantität zu fich 
genommen. Sofort angewandte ärzt- 
liche Hilfe follte ji} leider als er- 
folglos erweiſen. Der Coroner hat 
beute Nachmittag den üblichen Inqueft 
abgehalten. 

* Voliziften der Desplaines umd 
Marmell Str.-Station, unter Füh- 
rung der Lieuterant® Brown und 
Mahoney, nahmen geitern Nachmittag 
in der Wohnung des Schankwirths 
Samuel Brazier, Nr. 84 Blue Island 
Ave, nicht weniger ald 64 Perfomen 
feft, welche dem „intereflanten“ Schau- 
jptel eines Hahnenfampfes beiwohn⸗ 
ten. Die Verhafteten, unter denen fich 
mehrere befannte Politifer der Meit- 
feite befanden, wurden mad) der Poli- 
zeiftation am der Marwell Str. ge- 
bracht umd fpäter gegen Bürgjchaft 
auf freien Zuß gejeb!- 


“, 


Wegen Meineids, 
| 
I 
| 
| 
| 


| wurde 
Soliet entlafjen, wofelbjt er eine ein= | 


| des 3. September, al3 er von 


Entfeglih verbrannt, 


Der Schanfwirth Edw. Hill und feine Fran 
von einem fhweren Unfall betroffen, 


Das Leben des Mannes Äußerjt gefährdet. 


Gegen vier Uhr Heute Morgen 
ftürmte plößlich der Schanfwirth ED. 
Hl mit lichterloh brennenden SKlei- 
dern aus feinem Lofal, Nr. 99 W. 
Madifon Str., in die dunfle Nacht 


binaus und bradh im nädjiten Augen: | 


lid auf dem Bürgerjteig erfchöpft zu- 
jammen. Seine Gattin, deren Nacht 
gewand ebenfalls durd) eine Kampen= 
erplofton in Brand gerathen war, fiel 
Guf der Flucht ın’a Freie Ihon im 
Schanfzimmier unter gellendem Auf 
jchrei zu Boden und Titt derartige 
Schmerzen, daß fie die inzmwijchen her- 
beigeeilte Polizei anflchte, fie Doc 
tödten zu wollen. Ein jchnell aus der 
Nachbarichaft requirirter Arzt gab der 
Uermiten ein Opiat, welches ihr bor= 
läufig die Befinnung raudte. hre 
Brandiwunden find, wie fi jpäterhin 
herausstellte, nicht weiter bedenklicher 
Natur, wohingegen Hill jeldjt moHl 
faum mit dem Leben daponfommen 
dürfte. Dem Uermiten hing, ald man 
ihn aufhob, das verfohlte Fleifh in 
Feten vom Körper, das Kopfhaar mar 
ihm total verfengt, doch wollte Hill 
anfänglich durdaus nicht darin ein- 
willigen, daß man ihn nad einem 
Hofpital transportirte. Er ſaß noch 
volle drei Stunden lang in einem 
Lehnſtuhl in ſeiner Schankwirthſchaft, 
und erſt als ſein Hausarzt ganz ener— 
giſch auf ſeine Ueberführung nach ei— 
nem Krankenhaus beſtand, fügte der 
Schwerverletzte ſich. 

Wodurch der entſetzliche Unfall ei— 
gentlich direkt veranlaßt wurde, be— 
darf einer noch näheren Aufklärung. 
Als nämlich Frau Hill unter den 
furchtbarſten Schmerzen im Schank— 
zimmer zuſammenbrach, lispelte ſie ein 
über das andere Mal: „Er verſuchte 
mich zu tödten“, ſpäter ſtellte ſie aber 
den Vorgang ganz anders dar. Hier— 


nach entfiel ihrem Manne, als ſie Beide 


ſich zur Ruhe begeben wollten, auf der 
Treppe eine brennende Lampe; vor 
Schreck ließ dann auch ſie, Frau Hill, 
die in der Rechten gehaltene Lampe 
fallen, und im Nu hätten ſich die 


Flammen ihren Nachtkleidern mitge— 


theilt. 

Hill iſt 443 Jahre alt; ſeine Gattin 
um fünfzehn Jahre jünger. Er be— 
treibt ſchon ſeit einer langen Reihe von 
Jahren an Madiſon Str. eine Schank— 
wirthſchaft und iſt auch unter den Po— 
litikanten der 18. Ward wohlbekannt. 


Behauptet, unſchuldig zu ſein. 


Unter der ſchweren Anklage, den 
Baukontraktor Joſeph C. MeJIntoſh 


am 31. September 1893 ermordet zu | e 3 
lang das der Kleinen über ihr eigenes 


haben, befindet ſich zur Zeit der 32 
Jahre alte George Braun, alias Web— 


ber, in der Woodlamn-Polizetitaiton | ı 
i | hof, um 


Schloß und Riegel. Braun 
geitern aus dem Zuchthauje in 


ht 
hinter 


jährige Freiheitsſtrufe wegen Ein— 
bruchsdiebſtahls verbüßt hatte, 
nach ſeiner Ankunft hierſelbſt ſofort 
von Neuem in Haft genommen. Es 
geſchah dies auf Grund eines Ge— 
ſtändniſſes hin, das vor etwa zwei 
Wochen ein anderer Zuchthausſträf— 
ling, Namens James Pauleen, gegen 
ſich ſelbſt und gegen Braun abgelegt 
hatte. 

Joſeph MeIntoſh wurde am Abend 
einem 
Beſuche der Weltausſtellung nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 6652 Michigan 
Ave., zurückkehren wollte, an Stoney 
Island Abe. von zwei Wegelagerern 
angefallen und durch einen Revolver— 
ſchuß todt niedergeſtreckt. Die Mörder 
entkamen damals, und alle Nachfor— 
ſchungen der Polizei erwieſen ſich als 
völlig erfolglos. Pauleen behauptet 
jetzt, daß Niemand anders, als er ſelbſt 
und Braun den Raubanfall ausge— 
führt, und daß Braun den verhängniß— 
vollen Schuß abgefeuert habe. 

Braun iſt ein Deutſcher von Ge— 
burt. Er ſtellt übrigens die Wahr— 
heit der von Pauleen gemachten Anga— 
ben entſchieden in Abrede. Polizei— 
Kapitän Shippy unterwarf den Ge— 
fangenen geſtern einem eingehenden 
Verhör, konnte ihn aber zu keinem 
Geſtändniß bringen. 

— — — — 
„Selber Einer!“ 


Im nordweſtlichen Theile von 
Evanſton brannte letzte Nacht ein ein— 
ſam ſtehendes, unbenutztes Wohnhaus 
der hieſigen Firma Baird & Bradley 
ab. Die Feuerwehr, „welche rechtzeitig 
alarmirt wurde, machte auf dem Wege 
zur Branditätte Kehrt, weil e3 ihr „zu 
weit war.” Die Polizei macht mın der 
Löſchmannſchaft Dieferhald Vorwürfe, 
Yeuerwehr = Marfhall Harrifon aber 
jagt, wenn die Polizei nicht geduldet 
hätte, daß Landftreicher ihr Quartier 
in dem Haufe auffchlugen, jo mürde 
das euer nicht ausgefommen fein. 
Der amgerichtete Schaden beträgt 
82000. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nähften 18 Stunden folgendes Werter 
für Jllinois und die angrenzenden Staten in Yuss 
rg z 

Illindis und Indiana: Theißweile bewölft und 
wärmer; meift jlidliche Winde, 

Wisconfin, Nowa und Wiffouri: Ehön und wär: 
mer, jdiihe Winde, 


Ju Chicago ftellt fih der Xemperaturftand jeit 
Gehtern Abend 
t 97 Grad; beute 
Grad una Heute Mittag 


unjerem legten Berichte wie folgt: 
um 6 Uber 7 Grad; Mitterna 
Morgen um 6 Up 9 
Grad über Null, 


und | 
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8. Jahrgang. — Nr. 22 


Alle Sorten, 


Derfchiedene Erfahrungen, welche verfgie- 
dene Keute mit der Chicagoer 
Polizei gemadht haben. 


Ueber die Chicagoer Polizei find die 
verjchiedenartigften Anfichten und Ür-> 
tbeile im Umlauf. 
nen unfere Sicherheitsmannfchaft für 
die bejte der Welt erklären, jagen die 
Undern, diejelbe fei eine gar gottber- 


geffene Notte von Faulenzern und les | 
belthätern. Die Wahrheit wird muth- | 


maßlich in der Mitte liegen, und Die 


Ertreme in der Beurtheilung fommen | ul T 
| zumijchen Miene machten, hätten Mo» 


lediglich daher, daß fich die Menjchen 
zu jehr von ihren perjönlichen Erfah 
rungen beeinfluffen laflen und mit 


mangelhafter Logik von dem Einzelnen 


aufs Ganze jchließen. 

Aus dem Vorort Summerdale wird 
3. B. nachjtehender Fall berichtet: rau 
EM. Hoyt, Nr. 698 Leland Avenue 


wohnhaft, verließ am Mittwoch für | Ja % 
| bei welcher ECorcoran beichäftigt ‘ift, 


furze Zeit ihre Behaufung, um einen 
nachbarlichen Beſuch zu machen. Als 
ſie zurückkehrte, bemerkte ſie auf den er— 
ſten Blick, daß ein Dieb in der Woh— 
nung geweſen war. Auf die Straße 
hinaus eilend, ſah Frau Hoyt die— 
ſen Dieb noch. Einen Theil ſeiner 
Beute offen in der Hand tragend, ver— 
ſchwand der Kerl gerade 
Gäßchen. 
de ein Poliziſt des Weges. In flie— 
genden Worten verjtändigte Frau Hoyt 
den Mann der Ordnung von der Sadj= 
lage und forderte ihn auf, dem flüch- 
tenden Schäder nachzujegen. Aber 
der Polizift, William Stewart tjt der 
Name des Biederen, lehnte die Zumus 
tung ab. Er jei die ganze Nacht im 
Dienjt gewefen und müde zum Um= 
fallen, fagte er. Der Menjch müjle 
von Zeit zu Zeit jei’ Ruh’ haben. Er 


rieth der rau Hodt, ihren Umjtand | 


auf der Bolizeiltation zu melden ınd 
dort Hilfe zu erbitten. Der Frau blied 
denn auch nichts Anderes übrig, ala 


den Fall nach der Station zu berich- | 


ten. Zwei Stunden darauf wurde von 
dort ein Polizift geichict, der fich um= 
ftändlih alles Vorgefallene erzäh- 
len ließ und dann mit der tröjtlichen 
Verfiherung fortging, „man werde "ch 
der Sache annehmen.“ Der müde 
Stewart wurde vom Kapitän Schütt 
fer feiner unzeitgemäßen Müpdigfeit 
wegen vom Dienjte Juspendirt, der 
Snipeftor Schaad aber, welcher der— 


| artige Fälle milder beurtheilt, hat ver= 


fügt, daß Stewart in Amt und Wür- 
den bleiben joll, bi8 diellnterfuchung?= 


Kommilfion ihr leßtes Wort Tpricht. | 


Frau Hoyt und ihre Nachbarn haben 
jeit Mittwoch feine 
Meinung von der Polizei. 

Die fünfzehnjährige Frida Harris 
jon fam Samjtag aus dem Lamdjtädt- 


| hen Emmington nad) Chicago, um hier 


einige Einkäufe zu bejorgen. E3 ge- 
Erwarten gut und frohen Herzens 
machte fie jih auf den Weg zum Bahn= 
die Nüdreife anzutreten. 
Plöglich Tprang aus dem Gedränge in 
der State Straße ein Mohrentnabe 
auf Frieda zu, entriß ihr das Geld- 


täfchchen, welches fie in der Hand trug, | . 
| pany“, deren 


und verichwand dann mit aalgleicher 


| Gemwandtheit in dem Gewühl des Ver: | 


tehr2. 
troſtlos zurück. 


Frieda mit ihren Packeten blieb 
In dem Täſchchen 


ſie übrig behalten, auch ihr Retourbil— 


let befunden und ſie ſaß nun in Chi— 


cago feſt. Der letzte Zug nach Em— 
mington würde in einer Stunde abge— 
hen und ſie konnte ihn nicht benutzen. 
In ihrer Noth begann die Kleine jäm— 
merlich zu ſchluchzen. 
Paſſanten erkundigten ſich nach der 
Urſache ihres Kummers und verwieſen 
ſie an die Polizei. 

So kam Frieda zur Zentralſtation. 
Sergeant Kiſſelburg hörte ſie mitlei— 
dig an und begab ſich dann in's Ne— 
benzimmer zu den Detektives. In kur— 
zen Worten theilte er dort das Nöthige 
mit und darauf veranſtaltete er eine 
Kollekte. Mit dem Ertrag derſelben 
konnte Frieda, die unter dem ſicheren 
Geleit eines Poliziſten noch rechtzeitig 
für den Zug auf den Bahnhof gelang— 
te, die Koſten der Heimfahrt beſtreiten. 
In Emmington iſt man jetzt voll Lo— 
bes über die Chicagoer Polizei. 

John Crawford, ein ältlicher Acker— 
bürger aus Manhattan, Ill., wurde 
am Samſtag, als er an der Ecke von 
State und Adams Straße auf einen 
Kabelzug ſteigen wollte, von Taſchen— 
dieben um ſeine ganze, etwa 850 be— 
tragende Baarſchaft beraubt. Er hat 
ſeinen Verluſt der Polizei gemeldet, 
dieſe aber hat, da John nicht weibli— 
chen Geſchlechts iſt und weder jung 
noch hübjch genannt werden kann, feine 
Sammlung zu feinem Bejten vorge- 
nommen, jondern jich damit begnügt, 
den Fall zum UVebrigen zu jchreiben, 
Menn Kohn inzmwijchen per Yyrachtzug 
nah Manhattan zurüdgefehrt fein 
jollte, wird er dort nichts Günjtiges 
über den biefigen Sicherheitädienit be- 
richtet haben. . 

Eine jehr unangenehme Gefihichte 
paffirte am freitag Abend dem Patrid 
Sorcoran, einem Majchiniften der 
Chicago Economic Fuel Gas Eo. Hr. 
Corcoran beitieg am bejagten Abend 
an der Edie von Blue Y3land Ad. einen 
Waggon der 14. Straße-Linie. Er 
bändigte dem Kondufteur einen Sil- 
berbollar ein und verlangte „Iidets“. 
Der Kondukteur gab ihm die Karten 
und 50 Eent3. Zehn Minuten jpäter 
aber fam er wieber zu Corcoran und 
teilte ihm mit, der Dollar fei falfch, 


E er möge ihm das @eld und bie Karten | Walamt 





Während die Eis | 


in einem | 
Zum Glüd fam auch geras | 


| händig 


| blidlih außer Beihäftigung. 


bejonders gute | 


I geichehe es durch eigene Hand. 


| jet jchiwer bejtrafen. 
| wohnen in Odella, Rußland, und ich 





Zheilnehmende | 


wiedergeben. Hetr Corcoran wollte 
jedoch diefer nachträglichen Entdedung 
feinen Glauben jchenten und mweiaerte 
fich, der Aufforderung zu entſprechen. 
Der Kondutteur ließ darauf anhalten 
und rief zwei in der Nähe jtehende PBo= 
liziften heran, welche er erjuchte, Cor— 
coran als Falſchmünzer zu verhaften. 
Die beiden Beamten — der Eine bie 
D’Eonnor, Moloney der Andere — 
fielen auf dieje Weifung ohne jedes 
Zeremoiell über Eorcoran her. Seine 
Protejte und Erklärungsverfuche wur= 
den von ihnen mit Schlägen beantwor= 
tet, und als andere Bajlagiere fich ein 


loney und O’Eonnor, die beiläufig zur 
Zeit voll jüßen Weines oder Schnap= 
jes gemwejen jein follen, nahezu eim 
Blutbad angerichtet. Corcoran wurs« 
de mirklich verhaftet und will jetzt 
Schritte thun, um irgendivie Genug= 
thuung für die ihm widerfahrene Bes 
handlung zu erlangen. Die Firma 


und bie Mitarbeiter des Mannes ftelz 
len diejem das bejte Leumundszeugniß 
aus, 

A 


Vergiftet ſich. 


Unglückliche Liebe, Arbeitsloſigkeit 
und momentaner „Dalles“ trieben ge— 
ſtern den erſt einundzwanzig Jahre al— 
ten Ruſſen Morris D. Greenburg, von 
Nr. 173 W. 14. Str., dazu, ſich eigen— 
mittels Karbolſäure in ein 
beſſeres Jenſeits zu befördern. Er be— 
trat gegen Abend, ſehr ſchwer krank, 
den Skawitzki'ſchen Trödlerladen, Nr. 
486 Canal Str. ſetzte ſich mit den 
Worten: „Jetzt iſt Alles vorbei,“ auf 
einen Ballen alter Lumpen und brach 
kurz nachher entſeelt zuſammen. Man 
brachte ſeine Leiche nach der Counthy 
Morgue. 

In den Kleidertaſchen des Selbſt— 
mörders wurde ein Brief gefunden, 
deſſen Inhalt allesWeitere beſagt. Der⸗ 
ſelbe lautete: 

„Ich bin ein ruſſiſcher Jude, 21 
Jahre alt, und ſtehe im Begriff, 
Selbſtmord zu begehen. Ich habe hier 
eine Freundin, Namens Hattie Knuth, 
Nr. 635 W. 15. Str. wohnhaft. Ih— 
retwegen nehme ich mir das Leben. 
Früher arbeitete ich in dem Schall⸗ 
mann'ſchen Pelzwaarengeſchäft, Nr. 
237 Madiſon Str. bin aber augen— 
Ich 


lernte Frl. Anuth während des Tanz 


unterricht3 in der Weitjeite Turnhalle 


fennen. US ich mein ganzes Geld 
für fie geopfert hatte, wandte fie fich 
treulo® von mir und jaate mir fchließ- 
lich, daß Jemand mich tödten würde, 


| fall3 ich ihr nochmal3 nahe füme. Wenn 


ih nun doch einmal fterben muB, jo 
Hof: 
fentlich wird die Polizei Frl. Knuth 
Meine Eltern 


bin von auter Herkunft. 
Morris Dave Greenburg.” 


Anfolvent. 


Die „Southiide Safh & Door Coma 
Geihäftsräumlichkeiten 
jich in dem Haufe Nr. 5957 ©. Haljted 
Str. befinden, hat heute im County 


| Gericht den Konkurs angemeldet und 


hatte fich außer dem bischen Geld, dag | !hr Vermögen zu Gunften 


der Gläu— 
biger an Edward ©. Elcod überiras 
gen. Nach einer vorläufigen Schä— 
Bung repräjentiven die Bejtände einen 
Geſammtwerth von $9600, während 
die Verbindlichkeiten nur $4600 bes 
tragen jollen. Die Unmöglichkeit, das 
erforderliche Baargeld behufs Dedung 
einiger fällig gewordenen Schuldforbes 
rungen aufzubringen, wird als uns 
mittelbare Veranlaffung des Banke— 
rotts angegeben. 

Sn Folge eine nicht durch Ver— 
fiherung gededten Brandſchadens, 
welchen die Firma fürzlich in ihrer 
Niederlage an Wabafh Avenue erlitten 
hat, mußte die Tmyford Glaß Eo. fi 
heute für zahlungzunfähig erflären. 
Die Beitände und die Verbindlichkei> 
ten der Firma werden auf je $2000 
geſchätzt. 

Der PBelzhändler Harley E. MeDo« 
nald, deſſen Geſchäftslokal ſich imFrei— 
maurertempel befindet, meldete heute 
im Countygeriht an, daß er. fein 
Waarenlager, im ntereife . feiner 
Gläubiger natürlich, an den Winofaten 
Geo. U. Trude übertragen habe, Ver— 
bindlichfeiten, $17,000; — Beftände, 
$14,000. 


Kecker Ueberfall. 


Der Polizei iſt es bis jetzt noch nichl 
gelungen, die drei Strolche zu erwi⸗ 
ſchen, welche geſtern Nachmittag den 
Nr. 193 W. Randolph Str. wohnen⸗ 
den Chas. Ellermann auf dem hinte⸗ 
ren Trittbrett eines Grand AWen⸗ 
Motorzuges anfielen und auszuplün⸗ 
dern verſuchten. Die Kerle verſetten 
ihrem laut um Hilfe ſchreienden Opfer, 
ehe der Kondukteur herbeieilen konnte, 
einen wuchtigen Hieb in's Geſicht, ſo⸗ 
daß Ellermann vom Trittbrett taumel⸗ 
te, und ſuchten ſchleunigſt das Weite, 
ohne irgendwelche Beute gemacht zu 
haben. 


* Nach 2ljähriger Dienftzeit in dem 
Schreibituben des Obergerichts iſt 
Herr James Y. Healy heute von Ge& 
richtsjefretär Griffin feiner Stellung 
als Buchhalter und Sekretär enthober 
worden. Herr Healy ift ein Vruber 


an ta 


des Countyrath-Präfidenten: Er wird a 


fih im tommenden Herbft um . eim 


* 


x 
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Celegrapfifche Notizen, 
= Inland. 
In Rew VYort wurde die 9. Jah⸗ 
eeverſammlung des bekannten Ordens 
Nai BRith· eröffnet. Ueber 100 
Selegalen waren zugegen. 
unweit Toledo, O. ſetzte ſich das 
Eis im Maumeefluß in Bewegung und 
riß zwei Bögen der großen, dort im 
Bau befindlichen Brüce mit fort. 
er Ex⸗Gouverneur MeKinley 
und ſeine Gattin feierten geſtern in 
Canton, O., das Feſt ihrer ſilbernen 
Hochzeit und wurden mit Glückwün— 
ſchen von Nah und Fern überhäuft. 


— In Sedalia, Mo,, wurde der des 
Mordes angeklagte Der des „Diordes 
im zweiten Grade“ fchuldig befunden 
und zu 99 Tagen Zuchthaus verur- 
teilt. 

—Die Damroſch'ſche deutſche 
Operntruppe brachte in Pittsburg im 
Alvin-Theater einen erfolgreichen 
Spieltermin mit „Irijtan und Iſolde“ 
zum AUbichluß.” Frau Klafsty erntete 
als Iſolde große Iriumphe. 

— Der vermißte Chicagoer Hands 
lungsreifende William Gaither wurde 
im „Windfor” zu Detroit gefunden, 
mo er ji, unter einem anaenoınmenen 
Namen aufpielt. Er hatte nämlich all’ 
fein Geld im Boferfpiel verloren. 

— Mit $200,000 Berbindlichkeiten 
haben die Holz- und Bahnjchmwellens 
Händler William D. Wheelwright & 
&o. in Brunsmwid, Ga., die größte der- 
artige Firma im Südoften, Bankerott 
gemacht. 

— Aus tndelannter Beranlaffung 
ließ fich der Arbeiter ©. B. Braden, 
meicher in der Weißblech-Fabrik füd— 
ih von Waufegan, SU. 
war, von einem heranbraufenden 

Bahnzug enthaupten. 

— Wie aus Cincinnati gemeldet 
wird, explodirten in St. Mary's 120 
Quarts Nitroglyzerin auf einem Wa— 
gen. Der Fuhrmann, Samuels En— 
geld, wurde getödtet, ebenfo deilen. 
Pferde, und der ganze Wagen ging in 
Splitter. 

— Sohn Tyler, der ältefte Sohn de3 
Präſidenten Tyler, iſt in der Bundes— 
haupiſtadt im Alter von 76 Jahren ge— 
ſtorben. Er hatte in den lebten Jahren 
eine Stelle im Schatzamt bekleidet und 
war an der Temperenzbewegung her— 
vorragend betheiligt geweſen. 

— Unbekannte Schurken überfielen 
die Frau Roxy Atiterbury in Sulli— 
van, Ill., deren Gatte ſich im Irren— 
hauſe zu Kankakee befindet, zwiſchen 
Nacht und Morgen. Die Frau wurde 
gebunden und geknebelt in ihrem Zim— 
mer gefunden. Ihre Angreifer werden 
jetzt mit Schweißhunden verfolgt. 

— Frau L. E. Carley, die ſchon ſeit 
längerer Zeit wahnſinnig geweſen ſein 
ſoll, verſuchte im Hauſe ihres Vaters 
zu Wataga bei Galesburg, Ill. ſich bei 
lebendigem Leibe zu verbrennen, nach— 
dem ſie ſich mit Petroleum begoſſen 
hatte, und trug in der That tödtliche 
Brandwunden davon. 

— Der Friedensrichter J. Blair 
Simpſon in Detroit wurde von der 
Anklage, Mary Alice MeAuley verge— 
mwaltigt zu haben, freigefprochen. Doch 
liegt noch eine meitere Anklage gegen 
ibn vor, wonad er fih mit der no 
nicht 16jährigen Maud Wentland ver- 
gangen haben joll. 

— in einem Anfall von Schiwer- 
muth beging die Gattin des Landmwir- 
the3 Henry Holl zu Domns, bei Bloo- 
mington, IU., Selbftmord, indem fi: 
fh mit Laudanum und Belladonna 
vergiftete. Sie fol infolge des Ab- 
lebns ihrer Schwiegermutter jchiwer- 
müthig geworden jein. 

— Aus Pomeroy, D., wird gemel- 
pet: Nach zweitägiger Berathung hat 
die, jtaatlihe Schiedsgerichts-Behörd: 
für Arbeiter = Angelegenheiten die 
Streitfrage zwiſchen der Peacock-Koh— 
lengrube und ihren 200 Arbeitern zu— 
gunſten der Arbeiter geſchlichtet, welche 
daher von jetzt 2 Cents pro Tonne 
mehr erhalten werden. 

— Sn Utlanta, Ga., wurde die 
„Mexikaniſche Ausſtellung“, welche auf 
der verfloſſenen Weltausſtellung der 
Südſtaaten eine allgemeine Anzieh— 
ungskraft ausgeübt hatte und weiter— 
hin in nördlichen Städten gaſtiren 
ſollte, vom Sheriff beſchlagnahmt, und 
zwar auf Grund einer Entſchädigungs— 
Forderung von Charles Beerbau und 
der „Atlantic Brewing & Ice Co.“ 
gegen die meritanifche Regierung. 

— Der Boftmeifter in Cleveland, 
Yohn E. Hutchins, hat der Bundesre— 
gierung einen Plan behufs befjerer 
Aufrehterhaltung der Goldreferve im 
Shatamt unterbreitet. Danach fol 
das Gold, welches in allen Boftämtern 
der Ber. Staaten eingenommen wird 
und fih jährlih auf Millionen von 
Dollars belaufen dürfte, vem Schab- 
amt zugeführt werden, ftatt in den Na= 
tionalbanfen deponirt zu werden, wie 
dies bisher geſchieht, Es heißt, dak 
dieſer Vorſchlag wahrſcheinlich ange— 
nommen wird. 

— In Alleghenyh, Pa—. vergiftete ſich 
ein 27jähriger Mann, der fih Graf 
Suftan Sarolöfeld nannte. Nicht meit 
von der Leiche fand man einen Brief 
ansdie Mutter des Berftorbenen, Grä- 
fin: Marquerite v’Haufonnille in St. 
Beleröburg, Rubland, (adrefirt an 
das „Palais ded franzöfiichen Bot- 
ſchafters“). Aus diejem Briefe geht 
hervor, daß der junge Graf von feiner 

- MutterBerzeibung für eine nicht näher 
bezeichnete. Handlung erwartet, aber 
nicht erlangt hatte, und deshalb fich 
zum Gelbitmord entfhlof. Da er 
völlig von Mitteln entblößt mar, fo 
wird die Leiche auf Stadtkoften beer- 
digt werben. 

Ausland. 

0 Der ..britifhe Premierminilter 

- GSaliöbury foll körperlich fehr Herun- 
tergelommen fein und der Erholung 
dringend bebürfen. 

- — Der Handel der deutfchen Kolo- 

en ift, amtlihem Bericht zufolge, in 

ei nahme begriffen. Dies wird 

| Erhöhung der Zaiferlihen Sub- 


beſchäftigt, 


ventionsmittel für dieſen Zweck noth⸗ 
wendig machen. 

Fe Ein neues Soldatengewehr, das 
mittel3 Drudluft funktionirt, hat der 
Berliner Ingenieur Paul Brand er: 
funden. 

— Die Polizeibehörden in London 
gratuliren fich, zu der beträchtlichen 
Abnahme der Verbrechen, welche im 
bergangenen ‘Jahre in London zu ver— 
zeichnen mar. 

— Am nörblichften Bunfte der 
Grenze Deutichlands, auf der Spite 
des Kinisberg in Schleswig-Holitein, 
fol ein überlebenggroßes Bismard- 
Denfmal errichtet werden. 

— Im Militärhofpital zu Mon, 
Belgien, hat ein tebfüchtig gemwordener 
Soldat mit einem Meffer 2 Patienten 
getödtet und 3 andere tödtlich ver- 
wundet! 

— Die preußiſche Regierung hat den 
Landtag um Bewilligung einer be— 
deutenden Geldſumme angegangen, 
um die Halligen, eine Inſelkette an 
der Schleswig'ſchen Küſte, vor dem 
Untergang zu bewahren. 

— Es verlautet, der deutſche Kaiſer 
erwäge jetzt mit demMiniſterium ernſt— 
lich den Plan, eine bedeutende Ver— 
größerung der Marine, für welche die 
Zuſtimmung des jetzigen Reichstages 
doch nicht zu erwarten ſei, auf eigene 
Hand durchzuführen und die Mittel 
hierzu hauptſächlich durch eine Anleihe 
von 300 Millionen Mk. aufzubringen. 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


Organiſation der Unabhängigen für die kom— 
mende Stadtwahl. 

Im Freimaurertempel fand Sam— 
ſtag Nachmittag unter dem Vorſitz 
von Ex-Richter Lorin C. Collins eine 
weitere Bürgerver ſammlung im In— 
tereſſe von Verbeſſerungen in der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſtatt. Der 
Unterausſchuß, welcher mit der Be— 
antwortung der Frage beauftragt 
worden war, ob es räthlich ſei, eine 
unabhängige lokale Reformpartei in's 
Leben zu rufen, erklärte ſich gegen 
eine ſolche Maßregel und empfahl, die 
Bildung von Vereinigungen unab— 
hängiger Stimmgeber. Dieſe ſollten 
verſuchen, auf die beiden alten Par— 
teien betreffs der Aufſtellung von 
Kandidaten für die im Frühjahr neu 
zu beſetzenden Aemter einen Druck 
auszuüben. Unabhängige Kandidaten 
ſollten nur für Aemter aufgeſtellt wer— 
den, um die ſich unter den Auſpizien 
der alten Parteien ausſchließlich an— 
ſtößige Kandidaten bewerben. Der 
Komitebericht wurde angenommen, 
und man beſchloß, die Bildung der 
Liga einem Hunderter-Ausſchuß zu 
überlaſſen, mit deſſen Zuſammenſe— 
tzung wiederum ein aus nachgenannten 
fünfzehn Herren beſtehendes Komite 
beauftragt wurde: Lyman J. Gage, 
E. S. Dreyer, Robert Lindblom, John 
S. Cooper, Charles Dold, Wm. T. 
Baker, Adlai T. Ewing, E. B.Smith, 
Francis Lackner, P. J. Miniter, J. J. 
Ryan, Lorin C. Collins, W. H. Col⸗ 
pin und Adolph Nathan. Zum Vor— 
fiter de3 Hunderter-Ausſchuſſes iſt 
Richter Murray F. Tuley auserjehen, 
fall3 derjelbe e& mit feiner amtlichen 
Stellung vereinbar finden jollte, die 
Ernennung anzunehmen. 

In Springfield veranftalten mor- 
gen die republifanifchen Parteiführer 
von SlMinois ihr jährliches Liebesfeit. 
Um die ländlichen Bejucher defjelben 
zu unjten bejtimmter Kandidaten zu 
beeinfluffen, hatte man von hier aus 
500 Iungenfräftige Barteigenofjen 
nach der Staatshauptftadt fchicten wol- 
len. Für den Transport follte eine 
oder die andere Eijenbahn = Gejell- 
Ihaft gratis jorgen. Zum großen 
Mippergnügen der Unternehmer Haben 
die Eifenbahn = Gejelliehaften Diefe 
Zumuthung jedoch abgelehnt, unter 
dem Vorgeben, e3 würde ihren ge= 
Ihäftlihen Intereffen zumiderlaufen, 
Ichon vor der Komention bejtimmte 
Kandidaten zu begünftigen. 

Der frühere ſtädtiſche Keſſel-Inſpek— 
tor John D. Pickham kündigt an, daß 
er ſich bei den Wählern der 19. Ward 
um den durch Frank Lawlers Tod frei 
gewordenen Sitz im Stadtrath bewer— 
ben wird. 

Unter dem Namen „Weſt Town De— 
mocracy“ hat ſich geſtern im Hotel 
Worth am Waſhington Boulevard 
eine neue Vereinigung von jungen De— 
mokraten gebildet, welche in erſter Li— 
nie darauf hinarbeiten will, daß auch 
bei den Vorwahlen der Partei künftig 
das auſtraliſche Wahlſyſtem zur An— 
wendung gelangt. 


— — 


Taſchendiebe bei einer Leichenfeier. 


Während geſtern Nachmittag in der 
an Diverſey Avenue und Dibverſey 
Place befindlichen Bethlehems-Kirche 
die Leiche des am vorigen Freitag ver— 
ſtorbenen alten Anſiedlers Andreas 
Werner eingeſegnet wurde, ſchlich ſich 
ein Taſchendieb unter die Leidtragen— 
den und ſtibitzte der Frau Eliſabeth 
Belzer, von Nr. 1228 Diviſion Straße, 
ſowie der Frau Julia Epp, von Nr. 
566 Racine Abe., die Geldbörſe. Frau 
Epp ertappte den frechen Langfinger 
auf friſcher That, ehe derſelbe aber 
noch dingfeſt gemacht werden konnte, 
hatte er die Portemonnaies blitzſchnell 
einem gewiſſen John Roſch in die Ue—— 
berziehertafche aejted, um jo eben 
ihuldlos zu erfcheinen. Das half ihm 
indefjen nichts, und der Miflethäter 
wurde ohne viel Federleſens in der 
Sheffield Moe.PBolizeiltation einge- 
locht, wo er fih Georg Fildh nannte. 
Sein Wohnort wollte der Arreftant 
um feinen Preis angeben. 


Ehüler von Bryant & Strattons Buflnek Colleys 
815 Wabajp Wve, erhalten gute Stellungen. 


* m Countygericht zu Springfield 
ift jeßt eine Probeflage anhängig ge- 
macht mworben, um die Berfajlungs- 
mäßigfeit des Geſetzes feitzuftellen, 
melches verfügt, daß über allen Schul- 
häujern des Staates täglich die Bun- 
deöflagge aufgehißt werden fol, 


„Abendpoft“, Ghicago, Montag, den 27. Jauuar 1896. 


Eine Stadt schuter Hlafie. 


Bern Biginbothams Anficht über unfere 
£ofalverwaltnng. 

Der „Commercial Club” gab vorge: 
jtern Abend im Auditorium fein mo- 
natliches Bankett. Als Hauptredner 
fündigte Präfivent Henry W. King 
den aufhorchenden Gälten Herrn Har- 
low N. Higinbotdom von der Firma 
Marfhal Field & Co. an und als 
Thema defjelsen: Die Steuerkrife. —- 
Herr Higinbothom nahm in der Einlei- 
tung zu feinen Ausführungen auf die 
fenfationelle Rede Bezug, melheMayor 
'Smift im Dezember vor dem Klub 
gehalten Hatte, und in melcher die 
Hauptichuld an den in unjerer Xotal- 
verwaltung herrfchenden Mibitänden 
vom Bürgermeijter den fogenannten 
beiten Bürgern beigemeffen worden 
ift, die fih um die öffentlichen Unge- 
fegeniheiten entweder überhaupt nicht 
befümmern, oder die herrichende Kor- 
ruption noch vermehren, indem fie die 
Steuer-Affefforen und die Stadt: 
räfge beitshen. Herr Higinbothom 
erflärte diefe Befchuldigungen zum 
Theil für berechtigt, meinte aber, fte 
feten zu allgemein gehalten und trä- 
fen auch nicht den Kern der Sache. 
Das Hauptübel fake tiefer. Die für 
unfere Qofalverwaltung geltenden Be- 
ftimmungen paßten für die Größen 
berhältniffe der Stadt nicht mehr. 
Der ganze Verwaltungtupparat Tei 
zu Heinftädtifch man fünnte das Ge- 
meinwejen fat mit einem ermachjenen 
Menfchen vergleichen, der in Kinder- 
fleidvern herumlaufen müffe Nach 
den Ausmeifen der Steuerjtatiftif 
würde Chicago, die zweitgrößte Stadt 
des Randes, was den Werth feiner Lie- 
beniaften und den Woslitand feine 
Sinwohner betrifft, unter den ameri- 
kanifchen Städten erjt den zehnten 
Mlab einnehmen. Der Steuerwerth 
Buffalos ſei z. B. nach dieſer Statiſtik 
nur um zwölf Millionen geringer als 
er Ehicagos. Und dabei hätten wir 
tin unfinniges Staatsgeſetz, weiches 
&& der Stadt verbietet, Anleihen über 
einen beſtimmten Prozentſatz dieſes 
Steuer werthes hinaus aufzunehmen. 
Statt eine einzige Steuerbehörde zu 
haben, welche die Einſchätzung me— 
thodiſch und gerecht betreiben würde, 
ſei Chicago mit zwölf ſolchen Be— 
hörden belaſtet, von denen keine etwas 
tauge und nach der Lage der Dinge 
auch keine etwas taugen könnte. Die 
ungenügende Leiſtungsfähigkeit der 
Stadtverwaltung ſei zum großen 
Theile durch das unvernünftige Steu— 
erſyſtem veranlaßt, welches ihr keine 
ausreichenden Mittel biete. Der ſchein— 
bare Irrthum in der Statiſtik kenn— 
zeichne in Wirklichkeit die Sachlage 
ganz genau. Weil die Bürger ſich 
nicht die Zeit nähmen, den Verwal— 
tungsfragen irgend welche Aufmerk— 
ſamkeit zu ſchenken, würde das große 
und unternehmende Chicago wie eine 
Stadt zehnter Klaſſe verwaltet und 
mache auch in vieler Hinſicht den Ein— 
druck einer ſolchen. Redner ſchloß mit 
einer Auffor derung, energiſch auf eine 
gründliche Abänderung des Steuer- 
Syſtems hinzuarbeiten. Die Herren 
Francis C. Peabody und George C. 
Walker ſprachen in ähnlichem Sinne. 

Die Beamtenwahl, welche der „Com— 
mercial Club“ im Laufe des Abends 
vornahm, ergab folgendes Reſultat: 
Präſident, Francis C. Peabody; Vize— 
Präſident, Henry B. Stone; Sekretär, 
John J. Jones; Schatzmeiſter, H. J. 
Macharland; Direktoren: E. B. Far: 
well, Melvile €, Stone und Wm. 
%. Chalmers. 

—-— 


nireie Söhne vo : JIsrael.“ 


In der Franklin-Halle, Nr. 70 Oft 
Adams Straße, ift aeitern die Kons 
bention des Unabhängigen Ordens der 
freien Söhne von ISrael, Dijtrikt Nr. 
2, deren Dauer auf drei Tage beredh- 
net ijt, eröffnet worden. Anmelend 
waren Delegaten aus St. Louis, Mil: 
waufee, Wiinneapolis, St. Yoe, Mo., 
und Leavenworth, Kas. Folgende 
Beamte wurden für einen zweijähri— 
gen Termin erwählt: Julius Reckni— 
her, St. Louis, Großmeiſter; Joſeph 
Groß, Milwaukee, Erſiter Deputy— 
Großmeiſter; Aaron L. Weil, Zweiter 
Deputy-Großmeiſter; Alfred H. Wolf, 
Großſekretär; Louis Levin, Chicago 
Großſchatzmeiſte;; M. Roſenbach, 
Großaufſeher und W. Levy, „Grand 
Tyler“. Zu Mitgliedern des Ge— 
ſchäftskomites für den Diſtrikt Nr. 2 
wurden ernannt: S. Klauer, Chicago, 
M. Pflaum, Chicago; L. Hoffmann, 
Leavenworth; S. Mehyer, Chicago, 
und Jeorge G. Jacoby, Minneapolis. 
William Deutſch aus St. Louis wurde 
zum Delegaten für die im Jahre 1897 
in Chicago abzuhaltende Konvention 
der Ver. Staaten-Großloge erwählt. 
Offizielle Anſprachen wurden von 
Richter Stein; E. C. Hamburgher, J. 
Gardner, L. Fried und von A. Abra— 
ham gehalten. Der auf der Konven— 
tion vertreteneDiſtrikt zählt etwa 1200 
Mitglieder. 


Die Keliner, 


Der unter dem Namen „German 
MWaiters and Bartenders Alf. Teuto- 
nia“ bekannte Kellner-Verein, deſſen 
Hauptquartier ſich im Club-Lokal, Nr. 
164 Michigan Straße befindet, wird 
heute, Montag Abend, in der 
Nordſeite-Turnhalle ſeinen erſten 
großen Jahresball abhalten. Da die 
Kellner es im Allgemeinen meiſterhaft 
verſtehen, Feſte zu arrangiren, ſo 
dürfte ihren zahlreichen Freunden und 
Gönnern auch diesmal ein höchſt ge— 
nußreicher Abend bevorſtehen. Es iſt 
ferner hervorzuheben, daß dieſer Verein 
ſich aus den Mitgliedern der früheren 
„Germania-“ und „ColumbiaWaiters' 
Union“ reorganiſirt hat und in ſich die 
beſten Leute dieſer Branche vereinigt. 


* Herr Slaſon Thompſon iſt von 
der Redaktion des „Evening Preß⸗ 
Journal” zurüdfgetreten, weil ihm ber 
mehr ala burfchilofe Ton nicht gefällt, 
den die meue Leitung dieſes Blattes 
anzufchlagen für gut befindet. 


Felte und Beranügungen. 


Teutonia Turnverein. 


Sn der mit allerlei farnevaliftijchen 
Emblemen hübſch geſchmückten Teu— 
tonia-⸗Turnhalle, an Aſhland Ave. 
und 53. Str. gelegen, hielt am Sam— 
ſtag Abend das luſtige Narrenvölk— 
chen der „Teutonia“ ſeinen diesjähri— 
gen großen Maskenball ab. Derſelbe 
verlief in überaus fideler Weiſe; von 
Nah und Fern eilten de Vaſallen 
Sr. närriſchen Tollheit in prächtigen 
Koſtüm- und Charaktermasken her— 
bei, um an dem Mummenſchanz 
rheilzunehmen, und bis zum frühen 
Sonntagmorgen hinein herrſchte im 
Feſtſaal das fröhlichſte Leben und 
Treiben. Bei prickelnder Tanzmuſik, 
hübſchen kanevaliſtiſchen Ueberra— 
ſchungen und guter „Verpflegung“ ver— 
lebten die Ballgäſte einige recht amü— 
ſante Stunden mit einander, bis end— 
lih der „Kleine Rath“, aus Den 
Turnern Ch. Ereton, W. Balmer, €. 
Marie und PB. Hell beitehend, derftar- 
nevalsfreude den „Kehraus“ aufſpie— 
len ließ, da ſonſt die „Teutonen“ und 
ihre Freunde heute womöglich noch 
flott das Tanzbein ſchwingen würden. 

Bei den Rheinländern. 

Wenn Prinz Karneval ſich irgend— 
wo heimiſch fühlt, ſo iſt es inmitten 
ſeiner rheiniſchen Landsleute, waren 
dieſe doch von jeher ſeine getreueſten 
Knappen und Vaſallen. Mit goldenen 
Lettern prangt daher auch in ſeinem 
Wappen die Deviſe „Alaaf Cöln!“, 
und wo immer ſich auf Gottes weiter 
Welt Rheinländer befinden, wird die 
ſchöne Faſchingszeit nach heimathli— 
chem Brauch gefeiert. Auch in unſerer 
Mitte gibt es manch' edlen Narren 
aus des Reiches ſchönſter Provinz — 
Fixſterne erſtes Ranges am närriſchen 
Fimament! Zu einem fidelen „Bund“ 
vereint, veranſtaltete dieſe rheiniſche 
Karnevalsgeſellſchaft am Samſtag in 
der paſſend dekorirten Orpheus-Halle 
eine „Humoriſtiſche Damen Gala— 
Abendſitzung“, die übevaus gemüth— 
lich verlief. Hei wie da des Witzes 
Funken ſprühten, als die Narren 
Höchſter, Schurz, Kerſten, Kaufmann 
und Deuß die „Bütt“ beſtiegen, und 
mit welchem Humor wurde nicht das 
Schunkelwalzerlied „Am ſchönen Kon— 
go“ von der ganzen Korona geſungen! 
Und dann erſt das „Muſeum“ mit al— 
len ſeinen Sehenswürdigkeiten! Es 
war wirklich eine echt heimathliche 
Narrenſitzung voll ſprudelnden Hu— 
mors und köſtlichen Einfällen, die 
ſpäterhin mit einem flotten Tanzkränz— 
chen zum Abſchluß kam, oder vielmehr 
am 2. Februar, mit einem funkel— 
nagelneuem Programm wieder „von 
Vorne“ angefangen werden ſoll. Der 
„Närriſche Rath“ der Rheinländer be— 
ſteht in dieſem Jahre aus den Herren: 
Emil Höchſter, Wimm. Kerſten, C. G. 
Schurz, J. Reinhardt, J. Jachmann, 
J. Glaſer, M. Bisdorf, Theo. B. 
Thielen, Hy. Schurz, Hy. Engers, 
Hans Boecklin und Ed. D. Deuß. 


VNarrenſitzung beim Aurora Turnverein. 


Die am Samſtag Abend vom Au— 
rora-Turnverein in dem geräumigen 
Turnſaale ſeiner Halle, Ecke Milwau— 
kee Abe. und Huron Straße, veranſtal⸗ 
tete Karnevalsſitzung war eine Affaire 
fo regt nach) Dem Herzen feiner närri- 
Ichen Hoheit, und der Erfolg war da= 
rum ein in jeder Beziehung durchaus 
zufriedenftellender. Den zahlreichen 
Gäſten, welche den Feſtſaal bis auf 
den, letzten Platz gefüllt Hatten, mind 
die ſchöne Feier ſicherlich noch auf lan— 
ge Zeit hinaus in freundlicher Erinne— 
rung bleiben. Allerlei humoriſtiſche 
Gefangs - Vorträge, Deflamationen, 
Iheateraufführungen u. . mw. mwechjel- 
ten in bunter Reihenfolge mit einan- 
der, mobei jede einzelne der zur Auf 
führung gebraditen Nummern rau 
chenden Beifall erntete. Als Oberhof- 
narr fungirte Turner Georg Landau, 
ber die Feitiheilnehmer in einer hu= 
morbollen Anfprace herzlich mwillfom- 
men hieß. Ganz befonderen Applaus 
errangen der „KRußpolfa” vorgetragen 
von Louid Conninr, ferner „Gröhl— 
meier oder eine Iheaterprobe” (Mit- 
wirkende: Fıl. Brinfmann, QVurner 
Zimmermann und Habermann) und 
endlich die Aufführung des Iheater- 
ftücfes „Der Müller und fein Kind” 
oder „Die lebendigen Mehlfäde”, bei 
welcher Gelegenheit die Dariteller, Frl. 
Schleftnger, Turner Brand, Schlacht: 
ner und Habermann, förmlich mit Bei- 
fall überfchüttet wurden. Im das Ge- 
lingen des fo jchön verlaufenen Feſtes 
haben fich befonder3 die folgenden Her 
ren berdient gemacht: Georg Landau, 
Anton Uhlborn, John Gutgefel, O3- 
far Sputh, Carl Linnemeyer, Hugo 
Eberhard, Fritz Roediger, Carl Gae— 
bel, John Roſſow und Max Hell. 

Deutfcher Kandwehr-Dereinn. 

Ein überaus Tuftiges Narrenvölt- 
hen hatte fih am Samjtag Ubend in 
Schönhofens Halle, Ede Milwautee 
und Aſhland Ave., eingefunden, wo— 
ſelbſt der allbelibbte und populäre 
„Deutſche Landwehr-Verein“ ſeinen 
viertken großen Preismaskenball ab— 
hielt. Die geſchmackvoll dekorirte Hal— 
le bot in der That ein impoſantes Bild 
der fröhlichen Karnevalszeit. Die Na— 
tionen des ganzen Erdenrundes ſchie— 
nen ihre Vertreter entſandt zu haben, 
ſo daß dem Zuſchauer beim Anblick 
all' der hübſchen und originellen Mas— 
ken eine ſeltene Augenweide zu Theil 
wurde. Da drehte ſich die gluthäugtge 
Spanierin mit einem wildausſehenden 
„Cowboy“ im langſamen Walzer, eine 
Tochter des ſonnigen Italiens mit ei— 
nem feiſten Mönche, ein altes Mütter— 
chen mit einem ſtolzen Ritter, und da— 
zwiſchen vollführten unzählige Harle— 
quins, Clowns und andere komiſche 
Figuren allerlei närrifhen Mummen- 
fchanz. Selbft der alte ehrwürbige 
„Santa Claus“ Hatte fih, obwohl no 
ermübdet bon den Anjtrengungen der 
verfloffenensgeftzeit, wicht abhalten laſ⸗ 
fen, der Feier beizirwohnen und ſchien 
an dem tollen Treiben herzliche Genug- 
thuung zu finden, Jedermann lebte in 


einem Yreudenraufch, mobei troßdem 
die Grenze des Erlaubten niemals 
überfchritten wurde. Nicht weniger als 
fünfzehn, zumeift recht werthnollePrei- 
fe, wurden nach der Demasfirung an 
die Schönsten und finnreichiten Masten 
zur Vertheilung gebracht. Der deutfche 
Zandmehtoerein, welcher zur Zeit etiva 
jehzig Mitglieder zahlt, hat durch die- 
ſes Felt wiederum den Beweis gelie- 
fert, daß er dem Leben auch die heitere 
Seite abzugewinnen verjteht und mit 
Allem, was er unternimmt, glänzende 
Erfolge erzielt. Die Arrangements la- 
gen in den Händen der folgenden Ver- 
einsmitglieder: Leopold Gunther, Fr. 
Brojenne, John Zblevsti, Hermann 
Turbin, Joſeph Zblewski, Wladislaus 
Fabianski, Sam. Wreſchinski und Ja— 
cob Schlug. Als Empfangs- und 
Tanzkomite fungirten die Herren Am— 
ſel Traub (Präſident des Vereins) Her— 
mann Turbin, Carl Chriſten, J. 
Zblewski, Fritz Knackſted und Wil— 
helm Knackſtedt. 
Fidelia.“ 

Für den Geſangverein „Fidelia“, 
durch die Veranſtaltung einer langen 
Reihe gediegener Konzerte und elegan— 


ter Ballfeſtlichkeiten ſeit Jahren in 


weiten Kreiſen der deutſchen Bevöl— 
kerung rühmlichſt bekannt, war am 
Samſtag in der Nordſeite-Turnhalle 


Faſchingsabend. Der Beſuch der Feſt- ———— a ——— ar 
alching —* 5 | den Schluß der yeitlichkeit Diideie ein | 


lichfeit war überaus zahlreid, und 
nenngleich e8 bei dem Charakter der 
Teltgäfte feiner bejonderen Anitren- 
gungen bedurfte, die Gemüthlichfeit 
ungeltört zu bewahren, jo hatten die 
Herren vom Komite doch ihre liebe 
Mühe, die Maffen im Fluß zu erhal: 
ten. Mit der Veranjtaltung des Um- 
zuges entwidelte ih aus dem Chaos 
des Mastenaewiigis jo etmas wie 
Drdnung. Oambrinus in glängender 
Königsgewandung, im Privatleben 
heißt Se. Majeftät Herr Yofeph Stan- 
ge, Ihritt dem Zuge voran. Vor— 
nehme Bürger, in mittelalterlicher 
Handrifcher Tracht, bildeten das Se- 
folge des Könige. E3 waren das die 
Herren vom Arrangement3-ftomite: 
Fred Neuſtadt, Arthur Joſetti, Henry 
v. Oppen, Alfred Steffens, Hermann 
Nell, Guſtav Schlotthauer und Chriſt. 
Carr. Die Mitglieder der Empfangs-, 
Tanz- undOrdnungs-Ausſchüſſe, reſp. 
in polniſchen, franzöſiſchen Rococco— 
und mexikaniſchen Koſtümen einher— 
ſchreitend, bildeten den Schluß der 
erſten Kolonne des Zuges. Die zweite 
wurde von Turnern und Fechtern der 
Turngemeinde geſtellt, und auf dieſe 
folgte paarweiſe der bunte Schwarm 
der Gäſte. Auf der Bühne wurden im 
Laufe des Abends in flotter Weiſe 
Bilder aus dem deutſchen Studenten— 
leben zur Darſtellung gebracht. Die 
Kneipſzenen waren genau der Natur 
abgelauſcht und wirkten förmlich an— 
ſteckend auf das Publikum, zum Glück 
hatten die Paukſzenen, obgleich nicht 
weniger lebenswahr geſpielt, keine 
derartige Wirkung. Die heitere Stim— 
mung, welche durch die Clownſpäße 
einer Anzahl von gewandten Turnern 
verurſacht wurde, hielt für die Dauer 
des Feſtes an, und nur ungern rüſtete 
man ſich gegen Tagesanbruch zum un— 
vermeidlich gewordenen Aufbruch. 


Court Germania. J. O. F. 


„Es lebe Prinz Karneval!“ So ju— 
belten am Samſtag Abend die För— 
ſter der „Court Germania No. 13“* 
einander zu, als ſie ſich zu ihrem 17. 
Preis -Maskenball in der feſtlich de— 
korirten Thalia-Halle, Ecke von All— 
port und 18. Str. einſtellten. Schon 
ſeit manchen Jahren Sr. närriſchen 
Tollheit während deſſen Regierungs— 
zeit treu ergeben, brachten ſie ihm auch 
diesmal wiederum eine glänzende Hul— 
digung dar; in prächtigen Gruppen 
und Einzelmasken zogen Narren und 
Närrinnen an ſeinem Thron vorüber, 
um ſich ſchließlich, nach den Klängen 
lieblichen Walzermuſtk, zu einem 
ſolennen Ballfeſt zu vereinen. Da 
ſchwirrten hübſche Nixen und Elfen 
mit ſtämmigen Bauernburſchen ein— 
her; Ritter in güldener Rüſtung 
minnten um manch' niedliches Burg— 
fräulein, während eine leibhaftige 
„Topſy“ mit aller Macht einem 
„Dutchman“ nachſtellte. Hanswürſte 
und ſonſtige tolle Geſtalten belebten 
erſt recht das pudelnärriſche Treiben, 
von dem heute nur noch eine ſchöne 
— Erinnerung übrig geblieben iſt. 


Ein Bäckerfeſt. 


In Folz' Halle veranſtaltete am 
Samſtag Abend der Verein der Ange— 
ſtellten von Schmidts Bäckerei an 
Clybourn Ave. eine gemüthliche Abend⸗ 
Unterhaltung mit darauffolgendem 
Ball. Bühnenaufführungen („Inſtruk— 
tionsſtunde“ und „Der Schwiegerſohn 
aus Berlin“) wechſelten mit deklama— 
toriſchen und muſikaliſchen Vorträgen 
ab, und nach Erledigung dieſes erſten 
Theiles der Feſtlichkeit wurde zum 
Tanz aufgeſpielt. Fröhlich drehten 
ſich die Paare, und in ungetrübter Luſt 
verging der Geſellſchaft die Zeit wie 
im Fluge. Die Herren vom Arrange- 
mentsAftomite: Carl Stord, Gus. R. 
Meyer, Aug. Schumann, Wm. Koe- 
nig, red Wantelmuth, Joe Berg und 
%ohn Campbell werden wahrjcheinlich 
jehr bald wieder aufgefordert werben, 
für eine derartige Abendunterhaltung 
zu forgen. 

Don de Waterfant, Yio 49. 

In Uhlichs Halle wurde geſtern 
Nachmittag die Inſtallirung der neuen 
plattdeutſchen Gilde „Von de Water— 
bant, Nr. 42“ unter großer Betheili— 
gung alter und neuer Mitglieder der 
Organiſation vorgenommen. Herr 
Henn Rudolph eröffnete die Feitlich- 
feit im Namen der neuen Gilde mit 
einer kurzen Begrüßungs-Anſprache. 
Nachdem dann Herr H. Uhlhorn ein 
der Gelegenheit angepaßtes Lied ge 
ſungen, vollzog der frühere Großmei— 
ſter der Ver. Staaten-Großgilde, Herr 
W. König, den offiziellen Alt ver 
Inſtallirung, worauf Hert Fritz Folk 
Die eigentliche Feſtrede hielt; eine zwei⸗ 
te Rede, in engliſcher Sprache, wurde 
von Herrn John J. Schwarz gehalten. 


Beinſtuufen 


von 


Garn 


achtet darauf, 
daß jedes 
Knäuel 
ein Ticket ent— 
hält, markirt 


Fleiſher's 
Strickwolle. 


Ein werthvolles Handbuch über 
Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Inn⸗ 
ſeit-Tickets von Fleiſher's Strick— 
wolle und 7 Cts. für Bezahlung 
desPorto frei geſchickt. Adreſſire: 


Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia. 
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als irgend eine andere 
Sorte 
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€E3 folgten dann deflamatorifche und | 
dus | 
Bublitum bis zum Abend hin in ans | in 


Gejangs-Vorträge, durch melde 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ie folgenden Grundeigenth 


se Höhe von 1000 wm darüde w 


geregteiter Stimmuna gehalten wurde; | _ 


Tanz. 
Unter Rothmännern. 
In voller Kriegsrüſtung war vor— 
geſtern Abend in Müllers Halle, Ecke 


Sedgwick Straße und North Avenue, 7 
der Garfield Stamm Nr. 230 des Al: | « 
ten Ordens der Vereinigten Rothmän= | RT 


ner beijammen. 


Bleichgefichter, d. bh. | 


in diefem Falle unmastirte Berfonen, | 


waren bi3 


lichen ©eiriebe des Yeltes und mußten 
es Jich gefallen laffen, daß fie zum Ge— 
genjtande nedifcher Anariffe und Ver: 
folgungen gemacht wurden, vor denen 
fie nur unter dem Schuße einigerma= 
Ben jicher waren, welchen der Medizin 
mann hinter der Bar ihnen zu gewäh— 


ur Geilterjtunde hin ver= | # 
| Ichwindende Ausnahmen in dem fröhe | 


ren vermochte, gegen Berechnung de? | 


üblichen Honorarz natürlich. 


— — — — 


Aſthmatiſche Beſchwerden und Schmer- MeR 


zen it Lunge oder Hals werden 
mit Dr. D. Jayne's EKxpectorant — einem ſicheren 
Heilmittel ber Ertältungen. Für RKopiffchmerzen 
nimm Jayne's Painless Sanative Pilis, 


—— 


Großes Konzert. 


gewöhnlich furirt | 
n 


Der „Hriftliche Verein junger Män- | 
ner” wird am Dienjtage, den 4. es | 


bruar, in der Affociation-Halle, Nr. 


153—155 La Salle Straße, ein aro= | Regin 


Bes Konzert veranftalten, deifen Rein- 


gewinn dem Fonds für den projektir- | 


ten Bau eines neuen Vereinshaufes 
übermwiefen werden fol. Als Soliiten 
werden mitwirfen: Frl. Baula Bie- 
dermann (Sopran); Her W. von 
Dahlen (Tenor), Frl. Wunderle (Har- 
fe) und Herr R. Hilliger (Violine). 


Die Leitung des Konzertes hat Herr | a. 


&. Bunge übernommen. 


Vormeſſert. 


An der Ecke von Fulton und Eliſa— 
beth Straße kam es geſtern Nachmit- 


tag zwiſchen dem Zigarrenmachet W. 


3. Miller, von Nr. 366 Fulton Str., | 
und einem Arbeiter, Namens Charles | 
Suller, einer geringfügigen Veranlaf- | 


fung wegen zu einem erbitterten Kam= 


pfe, in veffen Verlauf Miller von fei- | 
nem Gegner durch einen Meiferitich | 


jchwer verlegt wurde. Der VBerwunde- 


te fand Aufnahme im County-Hojpi= | 


tal, während der brutale Mefferheld 
in Haft genommen murbde, 


Arm wie 'ne Hirhenmaus. 


gerade Wie 05 Meinungsverjchiedenkeiten unter 
2 weiche Die Begriffe Armuth ırııd 

nen Gefichts 

y ten $ 


9 en aus 
zuche halt 


fid ft sür og 


Dauıng md 

aus dem Blu 

ſchwächten Verdauungs 

die natürliche 

kein ande 

den gewi t 

terd. Inden e ie f 
open beruhigt umd ve; Bige Thät: 

ber und Gingeweide bewirkt, erfüllt e3 die zur Mies 

dergewinnung geiftiger umd fürperliher Epınnfrar: 


2 und Abſonde 
‚Spannkrtaft wiedt ju verſchaff 
> Präparat jo 

bien Zwechk, 


tia und Rheumatismus. 
—-+ —ñ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


RE u . 
volgende Meirath3:Lizenfen wurden in der Offi 
—J Heiraths-Lizenſe urden im » ice 
des Goumspclerf3 ansgeiteltt: en 


Ida M. Underwood, 31, 26. 
DeMahon, Lollie Judo, 31, 2 
Den Yanjen, Enna K. Miger, 2 

Sohn Killvsir, Kcmay Arupid, 2 

ederit Schmidt, Ihereie K 

hu L. Iobirion, Maag 

tto Kunde, Emm ett, &, 3. 

vjef Audlacet, Amıta Doieh, 34, 5: 

udrew G. Etman, Mary I 


Albert Wagner, 
q 


ran & 


? 


Deu Pr IS 


X Tau 


Scheidungdflagen 


wurden eimgereiht don Kohn W. 
Peterman, wegen Bersaffens; ia 
dVerid &. Collins, wegen Bert 
Bernard Kendelbach 


Lerlaffens; Catherine gegen Yo 
Trunkfucht. 
— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au P. Wymer 
3309 Rosi Str, IWW. 2. : 
sd. Fame SDinter-Mirbre, 
aan Ten, 2254 
Flais, 34 Berh Aue 
Loan Aſſociatien, ue 


2itäd. 


x cun? J 

bi3 49 Koite %.2009. dattai 
Bajement Brid Shuiyaas, I76—136 . Ase 
Od. Atbert Misaer, zwei tät. Frame 
6668 Melzsie Sır.- 3,9. Albert \ 
litöd. Frame Cottages, 913 Bis 1917 Drate t 
81,50. Ehie © F. Kal. und Baicı 
Brid Refidenz, „Al und 3113 Dover Zır. seo 
Roger Powers, td. Frame Flat3. LI Eugerior 
Ave, 409. Any Witfteot, Ir54 Irame Cor⸗ 
tage, 37T ©. Morgen Sir., LM. Zuie Hits, 
zwei töf. Feune eſidenzen. vercarò 
Ave, 87. 00 Fred F. Seuunett, Aed 
ment Brick Flats, 219 7 2 WM. 5 
vennett, to. md Bafement Brit FJlats, 
15 Str, 9: 


Ave, 


Sins 


end N 
x 


| jd * j * M n 
! schen geftern und heute Meldung 
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x. Mavic 
ay Ave 
», 4. { 
Fuß nöoͤrdl. 


von Lawrence N 
5. Oleriumd au-6. }. 


Sterimd, 
Ave, 40 Fuß jüdl. von 56. Str, Si 
an 3. Eoruwall, 80. 

140 Fuß noraöitl, von Dafley Ave., 


Eir., IM 
J. Koſatka au J. 


A. Dolp si eisheime 1,050. 
Rice tt 


Nodey Str, M Fuß ſüdl. von 
N J omerw, 32,00. 
3 Sıtr 


J. B. Farwell Go. «a 
Brigham Str., 210 Fu anli 
Ri x nM), 

uß l. von Ems 
on an W. MeNally 
5 Fuß weit. 
100, 78. MRalip an 8. M. 
.y- 2 M 
Zpr 13, Viod 37, Rogers P 
<., 2%. and ®. Alf’ 
| Liiter Ave, 244 Fuß füdsitl 


150. mehr oder weniger, M. Yipedi an 


— . 4 
born € * 4 
Str., 30- 
A 


35-70. A. Ol: 


5-15 €. 


N. Curtis _Str., 
ad, P2.300. 
Maple Xipe., 
n an ©. Sialer, 2,500 
tr., 30 Fuß weitl. von Baulina Str., 2i— 
. gupfa au J. W Noemer, $6,000. 


Todesfälle. 


Krz 1 ; H ifp, Dont- 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Qifte der Deut: 
über sn Tod dem Gejundbertsanmt zw: 
zuging: 
ter, 1772 R. Salto Str. RX 
sin, 1142 Cafnzie Ye 


Sanıpbelf Ave., 


N. Funk, 1955 Corne 
en 


Degling. 
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Chriſtina 


| sefet die Sonutagsbeilage der Abendpohe 


notbwendigen Bedingengen. Auch furirt es Malaz | 





Marttberidt. 


ven 5. Januar 1806. 


Chicago, 
Preife gelten nme für den Srobdandch 


Gcmüfe 
Kohl, 88.00-35.00 per Hundert. 
Tıinmenfodi, $1.00-32 00 ver Kife, 
Ectlerie, 10-20 per Dutzend 
Salat, hiefiger, 75c—$1.0 ver Koch. 
Kartojfeln, i3—2de per Vulbel. 
L ebein, } 2 e 
uben, k 
t „ 60-10e per ugenDd 
Gedien, grüne, 91.10-31.25 per 13 Bufhel, 
sbien, q sc 


Tomatoes, $1.25-$8.25 per Burj 


Shladtgeflügel. 
Hühner, 7—I per Piund. 
ruthiinner, 8-12 per DB 
Eirten, 10-15 per Bin. 
Gänije, $5.00-$0.15 per Dutzend. 


Nüufle & 
Wurtterunts, O—I0e per YVuibel. 
yifoen, W-Toe per Buibel. 


Waltnüffe, 3010 ver Dujbel. 


Butter. . 
Wei 19e per Piunb. 


te NRahınbutter, 
eEehdmalg. 
Schmalz, 63 6le. 
ier 
4 Friſche Eier, 16e per Duhend. 
dlachtviedh. 
Vere tiere von 150-140 B., 91.00-81.45. 
j 381.0. 


id Färjen, $2.8 
7 


x 


%-%.50 per Tab. 
n, 22.590-53.% per Kite, 
w, 5uc—$1.00 pre Bund 
Apielinen, $350-$100 per Site. 
sauna, II. -$2 00 Per Tukeud. 
Yirmen, 100-8200 per Fıb. 
Vilanmen, 50c—$1.00 per KRifte zu 16 Pia, 


|BGommer.Weizen. 


Jaunar G2ic; Mai ÖSje, 
Vinter-Wetzem. 

Ar. 2, Hırt, Ge; Nr. 2, rotd, 654 Öle 

ir. 3, toth. 5%. 


‚ geld, AM Ne, 3, ged, WBüle, 


INogoen. 


Re. 2. 36le. 
Gerße. 

N—ITe. 
Safer. 

Ne. 2, weiß, MI-N%; Nr. 3, weiß, Ae. 
Dem. 

Nr. 1 Timothy, $12.00-$13.00. 

Ki. 2 Timordy, do ll.ac. 
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Richter und Rechtspflege. 


A Den Klcaen über die amerikan:fche 
An Rechtspflege, weldye feit vielen Jahren 
von den „Laien“ erhoben werden, 
Ichließen fich neuerding® auch bie 
Rechtögelehrten an. Auf der Tekten 
Sahresverfammlung des Alinoifer 
Adookatenverbandes haben wieder zwei 
Ehicagoer Richter rüdhaltlog erklärt, 
daß in Diefem Staate das ganze 
Rechtspverfahren auf eine Rechtäver- 
meigerung hinausläuft. In Vermö— 
gengitreitigfeiten werde der mittellofe 
Kläger durch endlofe Verzögerungen 
und ungeheure Kojten erjchöpft, und 
in Straffachen laffe fich ein gerechtes 
Urtheil faum noch erzielen, meil jo- 
wohl die Großgefchworenen mie die ei- 
gentlichen Gejchworenen untaualich 
feien. Richter Payne forderte fogar 
die ganzliche Abjchaffung der Grand 


‚Juries, die einerfeit3 auf Erpreffung | 


ausgingen und andererfeit3 gerade die 

Kärgiten Verbrecher entmifchen ließen, 
wenn diefelben über politifchen Ein= 
fluß verfügten. 

Dep diefe Anlagen wohl hesrün= 
det find, läßt fich leider nicht baitreiten, 
doch ift e3 mindeftens fraglich, ob di: 
beiden Richter auch die richtiaen Urfas 
hen für die ſchmachvollen Rechtszu— 
ſtände angegeben haben. Sie hätten 
mindeſtens erklären ſollen, warum in 
Illinois oder in den Ver. Staaten 
überhaupt die Swurgerichte großen— 
theils aus ungeeignetem Stoffe beſte 
hen. 
der Bürger dieſelben noch immer für 
das „Nalladium der Freiheit“ hält, ſo 
ſollte es nicht nur möglich, ſondern 
leicht ſein, ſie aus ehrenhaften und 
einſichtigen Männern zuſammenzu— 
ſetzen. Statt deſſen ſind die Groß- wie 
die Kleingeſchworenen zumeiſt Leute, 
die entweder nur der geringfügigen 
Tagegelder wegen dienen oder in den 
Dienſt geradezu gepreßt werden müſ— 
ſen. Wer ein irgendwie lohnendes 
Geſchäft oder Gewerbe betreibt, ſucht 
ſich der Pflicht der Rechtſprechung mit 
allen erdenklichen Mitteln zu ent— 
ziehen. Das liegt aber haupfſächlich 
daran, daß die Prozeſſe durch 
Advokatenkniffe ungebührlich in die 
Länge gezogen und den Ge— 
ſchwoerenen unverhältnißmäßig groß 
Opfer auferlegt werden. Außerdem 
wünſchen beſonders in Strafſachen die 
Sachwalter ſelbſt keine urtheilsfähi— 
gen Geſchworenen, und das Geſetz er— 
laubt ihnen, lächerliche Beanſtandun— 
gen zu erheben. Endlich iſt das Ver— 
fahren ſo verwickelt, daß ſelbſt kluge 
und rechtſchaffene Männer in Ver— 
wirrung gerathen und ihr Unterſchei— 
dungsvermögen einbüßen. 

Die ganze Prozeßordnung iſt ſo 
eingerichtet, daß die Hinzuziehung 
von Laien mehr oder weniger poſſen— 
haft iſt. Thatſächlich werden die Ver— 
handlungen gar nicht von dem Rich— 
ter geführt, jondern von den Adpofa- 
tert, Die für ihre „Künste“ den meitejten 
Spielraum haben. Der ameritanijchen 
Nechtspflege find Berhältniffe zu— 
grunde gelegt, die in England vor 
Sahrhunderten beitanden haben, heut- 
zutage aber auch dort nicht mehr vor- 
handen find und hierzulande noch viel 
weniger gelten. Daher ift eine Rechts- 
zeform nothmendia, die von den wirf- 
ich beftehenden Verhältnifien aus— 
geht und denjelben Rechnung trägt. 
Zu einer jo gründlichen Ummandlung 
find jedoch die Winteladvofaten nicht 
befägigt, welche in allen Staatsl:gis- 
faturen das große Wort führen. Diefen 
Sserkelftechern gefallen jogar die Zu— 
itände, über melde die mirklichen 
Nechtsgelehrten jomohl wie die mit der 
Sau,lage bvertrautem Laien Klage 
führen. Daher :it in abjehbarer Zeit 
auf eine zeitgemäße Verbeflerung der 
amerifanifchen Rechtspflege nicht zu 
hoffen. 


Quc eine Berftärtung. 


Mie die Spanier in Cuba, fo be: 
pürfen die Nepubftlaner im Kongrefle 
fortwährend neuer Verjtärfungen. Da 
fie bis jeßt, troß ihrer unerhört großen 
Mehrheit im Abgeordnetenhaufe, noch 
nicht das Geringfte zujtande gebrach: 
haben, und ihre Regierungsfähigteit 
an Folge deffen nicht in jehr glängzen- 
tem Lichte erjcheint, ſo verweiſen ſie 
die ungeduidig werdenden Wähler auf 
das Greignif; der laufenden Woche, — 
den Einzug der Vertreter Utahs in 
ven Bundesfenat. Dieje beiden neuen 
Senatoren ind zwar in erjter Reise 
Silberſchwindler, in zweiter aber auch 
Ktepudlifaner. Man hofft daher, daß 
ſie auch für die ſogenannte Tarifbill 
ſtimmen werden, welche im Hauſe bin— 
nen Stunden durchgedrückt und 
nachher im Senate „aufgehängt“ wur— 
de. Wird die Bill nicht angenom— 
men, dann werden die Republikaner 
noch weniger für das Vaterland ge— 
than haben, als die Demokraten im 
vorigen Kongreſſe zu thun dermoch- 
ten. Alle Vorſchläge der Verwaltung, 
die auf eine dauernde Verbeſſerung 
der Finanzlage abzielen, werden von 
den Republikanern derächtlich zur Sei— 
te geſchleudert, aber daß ſie ſelber et— 
was Beſſeres zu bieten vormögen, da— 
von beginnt dad Land jehr ermithaft 
gu zweifeln. 

Die neuen Senatoren haben bereits 
die Verficherung abgegeben, daß fie mit 
Freuden für den „Zufag“ zu der 
Vondbill ſtimmen en 
Freiprägung“ von Schwindeldol⸗ 
—8* lars verfügt. Ob ſie aber auch für 


Da die überwiegende Mehrzah 


— — — — 


die Reed⸗Dingley'ſche Tarifbill begei⸗ 
ſtert ſind, welche die Wollzölle wieder 
einführen und alle andern Zölle, mit 
Ausnahme der Zuckerzölle, um 15 Pro— 
zent erhöhen will, haben ſie noch nicht 
verlauten laſſen. Es iſt daher bis auf 
Weiteres anzunehmen, daß ſie mit dem 
Kollegen Jones aus dem Nachbarſtaa— 
te Nevada übereinſtimmen, welcher be— 


kanntlich die Tarifbill nur dann dem 


Senate vorlegen laſſen will, wenn der 
Finanzausſchuß ſich dazu verſteht, auch 
die Erhöhung der Zuckerzölle zu em— 
pfehlen. In Jones’ eigenem Staate 
wird gar fein Zuder hergeftellt, wäh- 
end in Utah wirklich einige Zuderrü- 
ben angebaut werden, und wenn Jones 
ichon deshalb für den „Schuß der ein- 
heimifhen Zuderinduftrie” eintritt, 
weil in California Rüben ge 
pflanzt werben, fo tft e& beinahe felbit= 
verjtändlich, daß die Senatoren aus 
Utah fi) der Rübenpflanger ihres e i- 
genen Staates annehmen werden. 
Wenn alfo der Verfuch gemacht werden 
folite, den Senator Yone8 in der 
dlante zu umgehen, d. h. die Ta- 
rifbill dem Finanzausſchuſſe fort: 
zunehmen und unmittelbar vor 
den Senat zu bringen, ſo könn— 
te es ſich leicht ereignen, daß 
die neuen Senatoren aus Utah nicht 
mit den Republifanern, fondern mit 
den Demokraten ftimmen. Wie 
im legten Kongreffe die Zudertruft- 
Senatoren die demofratifche Tarifbill 
derartig verftümmelten, daß Präjident 
Fleveland fie nicht unterzeichnen moll- 
te, jo dürften diesmal die Zuderrüben- 
Senatoren das republifaniihe Mach- 
merk jo verunftalten, dah e3 dem Ab: 
aeordnetenhaufe ungeniehbar er: 
icheint. 

E3 war ungemein leicht, die Demo- 
fraten zu verhöhnen und auszulachen, 
werl fte fich von einigen Verräthern im 
Senate ihr ganzes Proaramm ver- 
derben ließen, aber e3 ift bedeutend 
ichwerer, der Wiederholung folcher 


Borfommnifle vorzubeugen. Denn das | 


Abgeordnetenhaus ijt für fich allein 
durhaus ohmmäctia, und es macht 
menig Unterfchied, wie groß die Mehr- 
heit der in ihm herrefchenden Partei 
ft. Das entjcheidende Wort Tpricht 
Ichließlich der Senat, deffen Mitaliever 
von dem „Volfsmwillen” fo qut iwie un- 
abhängig find und feinen Anjtand neh: 
men, rein perjönliche oder örtliche In= 
tereffen wahrzunehmen. In den fern- 
weltlichen Zumpenitaaten find die Se- 
natsjige geradezu das fauflich erwor- 
bene Eigenthum der Großfapitalijten, 
denen die Eifenbahnen und Silbergru- 
ben gehören, und e3 ift jehr begreif- 
(ich, daß die Käufer oder ihre Agen- 
ten jih von „jentimentalen“ Rüdjich- 
ten auf eine Partei nicht beeinfluffen 
lfaffen. Die republitaniihe Partei, 
welche diefe Staaten gejchaffen hat, 
um fih ihres lektoralvotums zu 
verfichern, mird auf Mitleid feinen An- 
ipruch erheben können, wenn ihre Ge: 
ichöpfe fich gegen den Schöpfer auf- 
lehnen. 3u bedauern ijt nur das 
Yand, das jih in der Macht einiger 
Banditen und Gurgelabſchneider be— 
findet. 


Maucheſter und Pittsburg. 


Alle die großen Hoffnungen, die 
nan an die Herſtellung des Manche— 
ſter-Schiffskanals knüpfte, ſind bis 
jetzt bitter getäuſcht worden. Die Er— 
gebniſſe der Kanalſchiffahrt werden ſo— 
gar immer unbefriedigender, und es 
gibt bereits viele Leute, welche die auf 
dem Kanalbau verwendeten 50 Mil— 
lionen Dollars für zum großen Theil 
verloren halten. Der Ausweis für die 
letzten ſechs Monate des Jahres 1895 
iſt beſonders unbefriedigend, denn er 
läßt von dem Flachbootverkehr bei ei— 
nem Durchgang von 152,116 Tonnen 
nur eine Einnahme von rund $14,000 
erſehen. Die durchſchnittliche GBeſammt— 
einnahme jtellt jich bis jet auf $62,- 
V0O0O den Monat, während allein mo= 
natlid $130,000 für Zinfen aufzu- 
bringen find. Bor jehs Monaten 
ſchuldete die Stanalgejellichaft der 
Stadt Mancheiter jchon $280,000 für 
rücjtäandige Zinjen, und feitvem muß 
dieſe Schuld, wie leicht erjichtlich, ganz 
bedeutend anaemachfen fein. Der Ta 
tif für Hocjeefahrzeuge tft jo niedrig 
angejegt, daß jich die Einnahmen da= 
raus auf nur wenig mehr ala 50 
Gents für die Tonne von 2240 Pfund 
itellen, und im vergangenen Jahre gin- 
gen 300,000 Tonnen durch den Kanal 
für nur wenige Sents die Tonne als 
Durchgangsgebühr. Die Ausfichten 
für die nächjie Zufunft jind in der 
Ihat jehr trübe, denn während ge- 
genmwärtig dag monatlide Emfommen 
weniger al3 $70,000 beträgt, wird die 
Kanalgeſellſchaft 
ſten ſechs Monate mindeſtens 8180,⸗ 
000 den Monat einnehmen müſſen, 
wenn fie in der Zage jein will, Die 
Zinfen und die Verwaltungäfojten zu 


zu um das Dreifache jteigen, wenn eine 
weitere Verjchuldung vermieden mer= 
den jol. Auch bei einem ganz bedeu- 
tenden Auffchtwung der Gejchäfte wird 
es der Kanalgejellichaft ſehr ſchwer 
werden, fich über Wafler zu halten, 
denn e& hat lich herausgeitellt, daß fehr 
niedrige Gebührenfäge dazu gehören 
einen Theil ver Schiffahrt von Liver- 
pool abzulenten und auf der andern 
Seite ijt eö flar, daß bei foldh’ nie- 
brigen Gebühren die Gejellichaft nicht 
auf ihre Koften tommt. 

Die Erfahrungen, die man hinficht- 
lich des Mancheſter-Kanals macht, 
ſollten in der Befürwortung eines gro— 
gen Pittsburg-Lake Erie-Kanals zur 
Vorſicht machen. Der ſchöne Plan der 
republikaniſchen Boſſe von New York 
und Pennſylvania — Platt und Quay 
— könnte doch ſehr theuer zu ſtehen 
tommen. Zweifellos wäre es für die 
Pittsburger Eiſen- und Stahlfabri— 
kanten vortheilhaft, wenn die nord— 
weſtlichen Eiſenerze auf dem Waſſer⸗ 
mege direft nach Pittäburg gebracht 
werden könnten, wie e3 für die Baum: 
wollfabriten Mancheiters von VBortheil 
ift, daß die transatlantifchen Dampfer 
jegt ihre Baummollefraht bis nad 


| für die eintrete. 


während der nädh- | 


} Chieago, 


N Sn es 


Manchefter bringen, ftatt fie, wie frü- 
ber, in Ziverpool zu löfchen und die 
meitere Berfürderung den Bahnen zu 
überlaffen, aber man würde in Pitts- 
burg wahrjcheinlich diefelde Erfahrung 
ınachen, die jet den Engländern }n 
theuer zu ftehen fommt. Das Eifen: 


Ihon jegt immer mehr nad) Cleveland 
und aud nad) Erie und Lumgegend, 


nach ertigjtellung des Kanald — wo— 
rüber günftigjten Falles Jahre verge— 
hen müflen — wieder von dort abzu- 
Ienfen. Ein guter Theil des Geihäf- 
tes wird immer in Pittsburg bleiben, 
aber diefer Theil könnte die 
Koften, bezw. Verzinfung der Koften 
des Kanalbaues und die Inftandhal- 
tungskoſten wahrſcheinlich nicht tra- 
gen. Das wiſſen die Pittsburger 
Stahl- und Eiſenbarone ſehr wohl, 
und deshalb wollen ſie ſelbſt auch den 
Kanal nicht bauen, ſondern ſie verlan— 
gen, daß der Bund den Bau über— 
nehme. Es iſt Pflicht der Regierung, 
ſo ſagt man, die große blühende 
Stahl- und Eiſeninduſtrie Pittsburg 
zu ſchützen, wie es Pflicht einer jeden 
Regierung iſt, bedrohten Induſtrien 
unter die Arme zu greifen. Wenn 
dem ſo iſt, ſo kann der Ohioer Hafen 
Aſhtabula am Erie See ſich auch da— 
rauf ſtützen, und von der Regierung 
Entſchädigung verlangen, wenn durch 
den Bau eines Kanals nach Pitts— 
burg ſein Hafengeſchäft — faſt aus— 
ſchließlich in Erz und Kohlen — ge— 
ſchädigt wird. Dann kann auch die 
Aſhtabula und Pittsburg Bahn Scha— 
denerſatz verlangen, für Verminderung 
ihres Frachtverkehrs u. ſ. w. Pitts— 
burg hat eine lange Blüthezeit gehabt, 
dank ſeiner günſtigen Lage und be— 
ſonderen Vortheilen vor anderen 
Städten; wenn jetzt durch die natürli— 
che Entwickelung des Landes andere 
Gegenden mehr begünſtigt werden, ſo 
hat die Stadt natürlich das Recht, 
ja die Pflicht, ihre ganze Kraft einzu— 
ſetzen, die ſo lange innegehabte Stel 
lung zu behaupten, aber fie fann nich‘ 
erwarten, dab die Bundesregieruna 
Nicht der enalijche 
Staat, fondern die Stadt Manchefte 
förderte und unterftühte den Ban des 
Mancheiterfanals; it ein aroße 
Shiffahrtsfanal nah dem Erie-Se 
nothwendig für Pittsburg und fein 
Snduftrie, jo mag Pittöburg einen fol 
chen Kanal bauen oder den Bau unter 
ftügen. Die Bundesregierung hat da 
mit nicht3 zu tun. 


Silos und Enſitage. 


Sowohl in der Mäſtung von 
Schlachtvieh als auch in der gewöhn— 
lichen Fütterung von Hausthieren jur: 
det das in Silos (ausgemauerten Erd— 
gruben) eingeſäuerte Friſchfutter im— 
mer größere Verwendung. Beſonders 
viel wird es bei Milchkühen verfuttert, 
aber auch mit gutem Erfolg bei Pfer— 
den, Schweinen und Schafen angewen— 
det. 
venport hat es ebenfalls bereits die 
bolle Würdigung der Milchhändler ge— 
funden, ſeitdem die „Davenport Can— 


Hier in der Umaegend von Das | 


! 


| 


TER 


Montag 


Ent ——————— 


anderen Futterarten an, wie dieſelben 


in den landwirthſchaftlichen Verſuchs— 


ſtationen von Wisconfin, Vermont, 
Ohio, Pennſylvanien, Maſſachuſetts, 
Kanſas ꝛc. feſtgeſtellt wurden, und 


| zeigt dur Zahlen, daß diefelben viel 
' günftiger find als bei verHeufütterung. 
und Gtahlgefchäft zieht fih zudem | s 


In Wisconſin wurden 20 Milchkühe 
16 Wochen lang täglich mit 4 Pfund 


— Seu, 7 Pfund Körnerfutter ſowie mit 
und es würde unmöglich ſein, dasſelbe 





ning Co.“ einen großen Silo angelegt | 


hat, in welchem ſie die oberen Hälften 
der Welſchkornſtengel einſäuert, nach— 
dem die Aehren zur Herſtellung von 
eingemachtem Korn abgebrochen ſind. 

Das Ackerbau-RDepartement im 
Waſhington hat dieſem 
Futtermaterial ſeit einer Reihe von 
Jahren große Beachtung zugewendet 


und verſchiedene Berichte über ſeinen 


großen Futterwerth publizirt. Neuer— 
dings hat das Departement wieder ei— 
ne Abhandlung über „Silos und Si— 
lage“ von Profeſſor Plumb veröffent— 
licht, welche jeder Farmer leicht durch 


oder auch vom U. S. Department of 
Agriculture erhalten kann. Das 30 
Seiten ſtarke Schriftchen iſt ſehr faßlich 
geſchrieben und mit Abbildungen für 
Silo-Anlagen ausgeſtattet. 

Schon im alten Egypten, Italien 
und Spanien ſind Silos bekannt ge— 
weſen. Es waren Erdgruben oder 
auch oberirdiſche Einrichtungen zur 
Aufbewahrung von reifem Getreide, 
um die Unterſchiede in den Ernteer— 
trägniſſen der guten und mageren Jah— 
re auszugleichen. Grünfukter wurde 
zuerft in den 60er Jahren diefes Jahr— 
bundertS durch einen Enaländer Na— 
men? Sam Xona3 in diefer Weife auf- 
bewahrt; aber defonders aute Erfolge 
hat zu derfelben Zeit der Rüdenzuder- 
fabrifant Adolf Neichlen bei Stutt- 
gart erzielt, welcher nach der Enfiti- 
rung von Rübenabfall auch die Ein: 
fäurung von grünen Maisitengeln be- 
gann. An den Ber. Staaten wurden 
die erften Silog in Michigan von 
Manly Miles angelegt. Yebt finyet 
man diefelben auf taufenden von 


| Farmen, mo die Viehzucht betrieben 


deden. Die Einnahme muß alfo nahes | mird. Plumb3 Schrift gibt umfafjen- 


de Anleitung für den Bau der ver- 
ſchiedenen Arten von Silos ſowie Ko— 
ſtenanſchläge für dieſelben und verbrei— 
tet ſich ſodann über den großen Nähr— 
werth des Futters. 

Am beſten eignet ſich zur Enſilage 
das Welſchkorn, wenn die Stengel noch 
friſch, d.eh. die Blätter noch nicht be— 
ginnen braun zu werden, zur Zeit, da 
die Körner ihre „Glaſur“ bekommen. 
Je kürzer die Stengel geſchnitten wer— 
den, deſto beſſer. Die gewöhnliche 
Länge der Stücke iſt ein halber Zoll. 
Die Oekonomie des Futterſtoffes hängt 
hauptſächlich von der Wohlfeilheit ſei— 
ner Produktion, der Schmachkhaftigkeit, 
Verdaulichkeit und ſeinem Einfluß auf 
die Fleiſch- und Milchbildung ab, und 
die vielen ſorgfältig vorgenommenen 
Verſuche haben ergeben, daß das Silo— 
futter bezüglich der Nährſtoffe feine 
Stelle zwiſchen dem Grünfutter und 
dem getrockneten Futter einnimmt. Ein 
Acker Land aibt an verdaulichen Stof— 
fen durchfchnittlich 4351 Pfund Grün- 
futter. 3600 Pfund Enſilage. 2288 
Pfund Trockenfutter (Field cured Fod— 
der) 

Prof. Plumb führt die Eraebniſſe 
der Silo⸗Fütterung im Vergleich zu 


mertöpollen | „pr einem Chicagoer Bublitum war 


ı recht erfolgreich, und der neue „Heren- 





Kornfilage refp. mit trodenen Korn 
ftengeln gefüttert. Dabei hat fich erge- 
ben, dat das Silage-uter per Ader 
243 Pfund mehr Milch erzeugte als 
das Itodenfutter per Ader. Der Ge- 
mwinn mar etwas über 3 Prozent zu- 
aunften von eingefäuertem Futter oder 
Silage. 

Bom prattifchen Gefiht3punft aus 
“ft die Silagefütterung entichieden em: 
pfehlenswerth. Ausgemachiene Rinder 
erhalten täglich 25 bis 35 Pfund; bei 
Pferden muß die Ration fleiner fein 
und bei Schafen nicht mehr als 2 bis 3 
Pfund täglich. Das Futter wird leicht 
verdaut und hält die Verdauungdor- 
aane in gutem Zuftande. Die Thiere 
haben ein gefundes Nuzfehen; die Haut 
ift weich und da3 Haar alänzend. Für 
Milchkühe gibt es nichts beileres als 
Silagefutter, welches die Milchmenge 
ſowie den Buttergehalt ganz beträcht— 
lich vermehrt. („Dav. Dem.“ 


Sokalbericht 


Die engliſchen Theater. 


ChicagoOpera Houſe. Der 
bekannte Komiker Henry E. Dixey er— 
öffnet hier heute Abend ein einwöchent— 
liches Dajtjpiei. Das Repertoire lau- 


den 2. Januar 


| 
| 


1896. 


Streitende „Barbeuien‘’. 


Wie fechs „Snutenfegerimmen‘' ihren unhöf- 
lichen Arbeitgeber Miores lehren. 


E3 war am Samftag Abend, Die 
ſechs Barbiermädel im Lokale desVer— 
ſchönerungsrathes Bauer an Clark 
Struße hatten bereit3 tapfer darauf 
losgefraßt, und mit fieberhafter 
Schnelligkeit glitten immer noch Die 
Meiler über die Baden ver allerlei 
Grimaffen fchneidenden Kunden hin— 
weg. Der Sonnabend muß eben thun- 
fichft ausgenußt werben, und tie jeder 
Barbiergehilfe, jo feßt auch eine jede 
Barbeufe einen gewilfen Stolz dareın, 
an diefem Tage fich ſelbſt zu überbie- 
ten, einerlei, mie’3 ihrem jemeiligen 
Opfer hierbei ergehen mag. Frl. Dora, 
die fchnippifche Blondine, welche den 
dritten Stuhl im Bauer'ichen Seichäft 
bediente, war eben dabei, einem älteren 
Herrn die Yoden zu jehneiden, als ein 
jtrammer junger Burjche, feittäglich 
gekleidet, mit einem freundlichen „Ou-= 
ten Abend“ eintrat, der fleinen Bar: 
beufe einen vielfagenden Blid zumarf 
und ji) dann gemächlich auf einen der 
bequemen Stühle niederließ. Es war 
Alfred Taylor, Doras „feites Verhält- 
niß“, der jein Schätchen zu einem Xo- 
genball abholen wollte. Die Uhr zeigte 
zwar erjt die 7. Mbenvitunde an, und 
bis 9 Uhr hatte Frl. Dora fontratt- 
mäßig Schaum zu fehlagen und ihr 
Rafirmeffer in Bewegung zu halten, 
doch verdroß dies ihren Albert umfo 
mweniaer, als ihm die aufliegende „Po- 
fice Gazette“ genügend Unterhaltungs- 
ftoff bot. Herr Verfchönerungsrath 
Bauer hatte natürlich feine Ahnung 
davon, wer der junge Mann mit dem 


st wie folgt: Montag, Dienftag una | Blümchen im Anopfloc eigentlich war; 


Mituvoh Abend, jomwie Mittwoch und 
Samſtag Matinees: „The Lottery ef 
Love“; Dienſtag und Freitag Abend: 
„A Night off“ und Samſtag Abend: 
„An Evening with Dixey“. Der Künſt 
ler wird von ſeiner eigenen Truppe un— 
terſtützt. 

Columbia. Auch vom hieſigen 
Publikum beifälligft aufgenommen, 
verbleibt die neue Fürjt’fche Operette 
„leur de 2i3“, mit Della For in der 


leitenden Rolle, noch eine weitere Wach: | 
auf dem Spielplan diefer Bühne. Am | 
nächjiten Sorintag Abend tritt die hoch= | 


geichägte Künstlerin dann nochmals in 
„Ihe Little Trooper“ auf. 
Grand Opera Houfe Hier 
eröffnete geftern Abend Dtis Skinner 
fein diesmaliges Gajtjpiel mit einer 


trefflichen Vorftelung von „Billon, the 
Vagabond“, welches Stück auch heute 
Abend nochmals über die Bretter geht. „Barbiera-Union“ abgefandter Spion 


| fein fönne, 


Der fonitige Spielplan lautet wie 
folgt: Dienftag und Donnerftas Abend 
„Hamlet“, Mittmoh und Freiiay 
Abend, jomie Mittwoch Matinee „His 
Örace de Grammont”, Samjtaa Abend 
„Ihe Merchant of Venice” und „Ra 
therine and Betrudio”. 

Hooley® Xn der laufenden 
Moche, der dritten des Goodwin’fchen 
Sajt!piels, wird Carletons „A G ve) 
Fool* zur Aufführung gelangen, ein 
Stüd, dem ebenfalls ein guter Auf 
porangeht. Ausftattung und En- 
femble werden zmeifeläohne wiederum 
tadellos fein. 


MeVBiderd Bancroft, ein no 


| junger Zauberfünftler, dem aber aanz 


beſondere Gewandtheit nachgerühmt 
wird, tritt hier in dieſer Woche all 
abendlich auf. Sein geſtriges Debut 


meiſter“ verſtand es trefflichſt, den 
Theaterbeſuchern durch ſeine Taſchen 
ſpielerkunſtſtücke einen vergnügten 
Abend zu bereiten. 

Stiller. Für dad Baltipiel des 
Irandden Walker Whitefide, der be‘ 


eo: — dem hieſigen Theaterpublikum ja von 
Vermittelung ſeines Kongreßmannes hieſigen Th p I 


früher her noch in beiter Erinnerung 
fteht, ift folgender Spielplan entwor: 
fen: Heute, Dienitag, Freitag und 
Samftag Abend, fomwie in der Sam3- 
taa = Matineevorftellung: „Hamlet“, 
Mittmoh Matinee: „Katherine and 
Betruchio” und „Coufin of the King,“ 
Mittwoch Abend: „Merchant of Be 
nice”, und Donnerftag Abend 
„Othello“. 

Academhy of Muſic. „Pecks 
Bad Boy“ treibt hier in den nächſten 
acht Tagen wieder allerlei Allotria, 
und wer Gefallen an ſeinen Max—- und 
Moritz-Streichen findet, dem wird der 
„böſe Bub'“ ſicher einen fidelen Thea— 
terabend bereiten. 

Haymarkoet. Hoyts immer wie— 
der gern geſehene Poſſe „A Texas 
Steer“, mit Tim Murphy in der lei— 
tenden Rolle, macht hier den Spielp’an 
für diefe Woche aus. Auch die übrigen 
Partien find beitens bejebt, fodaß das 
Stüd eine trefflihe Wiedergabe er- 
fährt. 

Rincoln Gu3 Heeae in „A 
Yenuine Yentleman“ tft bier die At- 


traftion für die laufende Woche. Den |. 
| Stüd wird auch diesmal ficher wieder 


die volle Gunit des Theaterpublifums 
zu Theil werben. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpoft. 


— — — 
Die Grand Army⸗Kolonie. 


Herr J. DO. Curry bon hier, der in 
den legten Monaten in $rmin County, 
Ga., an den Vorarbeiten für die Grün: 
dung der Grand Anmy-Kolonie theil- 
genommen hat, tft jeßt aus dem Gü- 
den zurüdgetehrt und berichtet, daß 
das linternehmen den beiten Erfolg 
verfpreche. Im Abbenille jeien bereits 
5000 Kolonijten angelangt, die fi 
demnächft auf dem Lande der Gejell- 
ichaft nieverlaffen mürden. Die Leu- 
te feien zumeift eingeborene Amerifa- 
ner, doch befänden fich auch zahlreiche 
Deutfche unter ihnen. Zur Erteilung 
von näherer Auskunft jei Herr R. W. 
Randill, Nr. 329 ©. Wood Straße, 
bereit. 
Niedrige Raten nah dem Süden. 


Am 27. und 28. Jaunar wird die Mouon- 
Route Rumdreife-Tıdet3, giltig 30 Tage, mit 
Stop- Over- Privilegien, nad) beinahe allen 
Kunkten des Süden zıt eiutem Fahrpreis und 
32.00 verkaufen. Stadt-Tidet-Office: 232 
Garf Er, m 


| 
| 
| 





mit dem mechanifchen Graebenheits- 
Lächeln, womit er alle feine Kunden zu 
begrüßen pflegt, hatte er auch ihm em- 
pfangen, war ihm fogar beim Auszıe- 
hen feines Weberziehers behilflich ge- 
mweien umd überlieh ihn dann ruhig fei- 
nem meiteren Schiefjal. Mit heiligen | 
Eifer arbeiteten die Barbeufen meiter. 
In kurzen Zwiſchenräumen ertönte, 
bald von dieſem, bald von jenem Stuh- 
le her, das bekannte „Next Gentle— 
man!“ doch Alfrsd Daylor rührte ſich | 
niht. Das muhte felbftredend aud | 
Meiiter Bauer endlich auffallen, jaß 
der junge Mann doch fchon meit über 
eine Stunde in feinem Gelchäft, ohne 
auch nur die gerimalten Anjtalten zu 
treffen, fich der „VBedienumg von zarter 
Hand“ anzudertrauen. Plöglich jchoR | 
ihm der Gedanke durch den Kopf, daß | 
der Fremde möglichermeife ein von der | 


in der nächliten Sefunde 
and Bauer auch fchon vor dem eigen 
artigen Kunden, firirte ihn zuvörderſt 
iharf und frug den jungen Mann 
dann, auf wen er eigentlich warte. 

„Xuf Dora, mit der ich einen Ball | 
befuchen mill,“ fautete Die Fröbliche | 
Antwort. | 

„Wa—a—a—3? Auf Dora warten 
Sie, und nicht darauf, rafiri zu wer 
den? Sam, thu’ Deine Pflicht!” 

Wenige Augenblide jpäter hatte der 
Mollfopf feine „Pflicht“ gethan, Do- 
ras „feites VBerhältnig"“ war an die 
friſche Luft befördert worden. 

Nun ging aber der Radau erſt recht 
los. 

„Mädels, unſer Boß hat meinen 
Schatz ſchwer beleidigt, ſoll das unge— 
rügt bleiben?“ rief Frl. Dora mit krei— 
ſchender Stimme, „auch nicht einen 
Strich the ich mehr in dieſem Shop!“ 

„Wir auch nicht, wir auch nicht!“ fie— 
len die andern Barbeuſen ein, und 
ſchwapps ruhten ſämmtliche Meſſer. 

In dem von Frl. Dora bedienten 
Stuhl lag angſttriefend ein ziemlich 
behäbiger Herr mit erſt halb rafirtem 
Geſicht. „Aber mich wirſt Du doch erſt 
fertig raſiren, Kleine?“ meinte er, zu 
der wild erregten Dora gewandt. 

„Nit!“ lautete die lakoniſche Ant— 
wort. 

„Wenn Ihr nicht ſofort die Arbeit 
wieder aufnehmt, bezahle ich Euch kei— 
nen Cent Wochenlohn!“ donnerte Mei— 
ſter Bauer unter die weiblichen Meu— 
terer, ſtieß hiermit aber erſt recht in ein 
Weſpenneſt, denn die feſcheſte der Bar— 
beuſen, von ihren Kolleginnen nicht 
mit Unrecht „Corbett“ genannt, ſtellte 
thm fofort die Heillofeiten Prügel in 
Augficht, wenn er nicht ohne Weiteres 
mit den Moneten beraugrüdte. 

Und Meifter Bauer berappte, rafirte 
jelbit dem Runden Frl. Doras die 
zweite Barthälfte weg, und heute ftehen 
jech3 neue Barbeufen in feinem Ge: 
Schäft, die er aber aleih von bornher- 
ein darauf aufmerffam machte, daß 
„Feite Verhältniffe” bei ihm nicht er- 
laubt ſeien. 


Geriethen ſich in die Haare. 


Zwiſchen Frau Louiſe Franz, der 
Hausmeiſterin der „Deutſchen Geſell— 
ſchaft“, und der farbigen Frau Tho— 
mas Watkins, Gattin des Hausmei— 
ſters der „Relief and Mid Society”, 
fand geſtern Nachmittag an der Ecke 
der La Salle Straße eine wüthende 
Prügelei ſtatt, die den zahlreichen Paf— 
ſanten ein großes Gaudium bereitete. 
Frau Watkins ſchleppte ihre ſchwächere 
Gegnerin ſchließlich im Triumph nach 
der Zentralſtation, woſelbſt Lieutenant 
Wood den beiden kampfluſtigen Damen 
eine geſalzene Strafpredigt hielt und 
ſie dann mit einer Verwarnung laufen 
ließ. Eiferſucht ſoll die Veranlaſſung 
der Prügelei geweſen ſein. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

‚* Der ruffiiche Zivilingenieur Wla- 
dimir Monokowsty hat im Auftrage 
ſeiner Regierung, welche großartige 
Kanalbauten plant, die Arbeiten am 
Drainage-Kanal einer genauen Be— 
ſichtigung unterzogen. Herr Mono— 
kowsky ſteht an det Spihße der Waſ— 
ferbauverwaltung des Amur - Ge- 
bietes im jüdlichen Sibirien. 


Sahresberiht und Beamtenivahl. 
| 


: u Grabe getragen. 

Die irbifche 
nahezu 93 Jahren verjtorbenen An— 
drem Werner ijt geitern Nachmittag 
auf dem Gtaceland-Friedhofe unter 
zahlreicher Betheiligung von ieidtra= 
genden Freunden und Belannten zur 
legten Ruhe bejtattet worden. Die ei- 
aentliche Leiigenfeier wurde in dem 
Haufe der ältejten Tochter des Dahin- 
gejchiedenen, der Frau Regina Frey, 
Nr. 1772 N. Halitev Straße, abge- 
halten. Als Bahrtuchträger fungirten 
die Herren Charles Roth, Kohn Reit, 
Fred Ließmann, Daniel Straßheim, 
Sohann Mielid und Wilhelm Web: 
ner. 
Bethlehems-Kirche, Ede Diverjey Aoe. 
und Diverje Place, jegnete die Leiche 
ein. 

Der Berftorbene war jeit dem Nahte 
1852 in Chicago anjäflig geweien; er 
hinterläßt Jechs Kinder, elf Enkelkin— 
der und vier Ürentel. 

ee 


des im Alter von 


Paitor &. Y. Kircher von der 


Die jährliche Generalverfammflung 
und Beamtenwahl der deutjchen gegen- 
ſettigen Feuer-Verſicherungs -Gefell— 
ſchaft von N. Chicago fand am 23. 
Januar in Folz' Halle, Ecke North 
Ave. und Larrabee Straße ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit die folgenden Her— 
ten al3 Beamten und Direltoren für 
das Jahr 1896 ermwählt wurden: 

Mathias Shmik, Präfident; Fried- 
rich Beder, Bize-Präfivent; ©. Wil 
helm IThielo, Schagmeilter; Jos. 9. 
Ernſt, Sekretär; Joſeph Raß, Peter 
Recktewald, Jacob Ebertshäuſer, John 
B. Muenchen, Peter Jung, 
Wallner und Frank Nieſen: 
Komite. 

Die Summe der in Kraft ſtehenden 
Verſicherung am 1. Januar 1896 war 
82,842,730. Kapital in Prämien-No— 
ten $213,205.60; Baarlapital $79,- 
221.23. 


Joſeph 
Finanz— 


— —— —— 
Beamtenwahl. 


Der Lake View-Männerchor hat in 
ſeiner unlängſt in der Lincoln-Turn— 
halle, Ecke Diverſey Blod. und Shef— 
field Ave., abgehaltenen Generalver— 
ſammlung die folgenden Beamten für 
das laufende Jahr erwählt: 

Präſident, Fritz Spangenberg; 

Vize-Präſident, Fred. Friemann; 

Korreſp. Sekr. Julius H. Zeitner; 

Schatzmeiſter, Frank Link; 

Finanz-Sekretär. Charles Wieſe; 

Archivar, Paul Berendt; 

Bummel-Schatzm., Henry Schäfer; 

Bummel-Major, Eduard Berles; 

1. Fahnenträger, Paul Boſhold; 

2. Fahnenträger, Henry Pohlke. 


Hervoss 


Leute wundern sich oft, warum ihre Nerven so 


schwach sind: warum sie so leicht müde werden; | 
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warum sie des Nachts bei jedem leichten aber 
plötzlichen Geräusch auffahren; warum si. nieht 
rätürlich schlafen; warum sie häufig an Kopf- 
schmerzen, Unverdaulichkeit und 


Herzklopfen 
leiden. Die Erklärunz ist einfach. Sie liegt im 
dem unreinen Blut, welches die Nerven bestän- 
dig mit Abfallstoffen speist, anstatt mit Elemen 
ten der Kraft und Gesundheit. In solchem Zu 
stande können Oyiate und Nerven-Koampounds 
blos betäuben aber nicht heilen. Hood’s sersa 
parilla nährt die Nerven mit reinem, reichen, 
rotben Blut: verleiht natürlichen Schlaf, voll- 
kommene Verdauung, Selbstbeherrschung, ro- 
buste Gesundheit und ist das wabre Heilmittel 
für alle Nervenleiden. 6 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für. 
Alleinige Fabrisanten © 1,Hood &Co. ‚Lowell. Mass. 


’ i "beilen Leberleiden, leicht zu 
Hood 8 Pillen nehmen, leichte Wirkunr. ce 


Soeben angefommen: 


Bismarck-⸗Heringe, 
Brat⸗Heringe, 
Roll-Mops, 
Hamburger Bücklinge 


und echte 
Pommerſche Gaänſebrüſte, 
fowie ein volftäudiges Lager feiniter 


DELIRATESSEN 


immer borbamden. mmnrsjliu 


M.Woiff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


u > 
Aufruf! 
Megen Erbihaftsregulirung werden folgeude Pers 
fonem geindt: 


ı 2. Gottlob Aarl, aus Warblingen, Würtiem: 
erg 
2, Behringer, Dartin, ans Stühlingen, Baden. 
3. Laut, Leouhard a s Dichau Hayerır. 
4. Enbeck, Paul. aus Klein-Loitz. Preußen. 
Dieſelben wollen fi melden bei dem 


Deutidhen 


‚honfular: und Aechishnrean, 
OFFICE: KEMPF & LOWITZ. 
155 E WASHINGTON STR. 


Zweiter großer Preis-Masfeaball 


— veranstaltet vom — 


Staunen » Berein Laflalle, 


in Sdönhefens großer Kalle, 
Ede Aiyland und Miltwantee Ade 


am Samfag, den 1. Februar 96. 
Anfang 8Uhr Abends. 
Tidet3 25 Gt. @ Berion. 


Hebammenſchule. 


Das einzige vom Staate Yllinois inforporirte 
Chicago College of Midwilery und 
Privat⸗Eutbiudungas-Auſtalt 
eröffnet jem 25. Semeiter an zweiten Mittwog 
im Februar ». 3.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhreibe um Zirtulare.) 191 E. North Ave. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


—do 
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macht weiheres. veineres wohlihmefendere® und mehr | 


Br9d als jedes Andere. Barter DTatot E 
Abdiolnt zuverläflig. Bei Fändlern * it 
SHergeitellt und im Wöhnlejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


geſorb 
Han 

I > 

| \ 


Wahrheit. 


Zu nu 


Für die abfolute Heilung 
von Shmerzen . .. » 


Aheumalismus, 
Neuralgie, 


* 


utenſcherzen 


batız— 


Hüften: 


— 222 
+. 


nicht feinesgleichen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater Friedriſch 
NMohde am Sonntag Morgen nach Tarzem jchine» 
rem Leiden im Alter von 72 Jahren janft im 
Deren entichkafen if. Die Beerdigung findet ftafr 
am Mirmwodh, den 9. Nanwar, um 1.30 Nadm., 
vom Tranerbanie, I Waibburn We, nah Gon> 
cordta. my’t 

ElijabetbRohbpde, Gattin. 
Ktiedrih ud Kohn Rohde, Söhne. 
Mıria und Sophia, Töchter. 
SobnGrabomwum FranfBehren$, 
Schwiegerſöhne 
ungzund Emma Rohde, 
töchter. 


Schwieg er⸗ 
wi 


Todes: Anzeige. 


traurige Rahricht, 
unjer Tieber Sohn 
Retei iegen am 26. Yanmar 

1. Die Beervigimg findet Haft am Diene 
gen um balb neun Ubr, vom Trauerbaufe. 
ter Str., nad dem St. Bonifazius:Gottet- 


Freunden und Bekannten die 


; Die traurige Rachricht, daß 


tbıraPBriegen, Mutter, nebſt Brüs 


deru uud Verwandten 


Todes: Anzeige, 


ı die traurige Nachricht 
*3 gchiebten Zohne und 


Ku, 
ereiaPßollad, Eiterm 
ttha Glara Bols 
netineyreund, geb. 
e eſchwiiter 

Freund, Schwager. 


Todes⸗Aunzeige. 


den und VBekannten 
gelichter Soh 


die traurige Nachricht, 
Bruder, Shrager ud 
wiin,k nach kurzem ſchwerem 
Jabren ſanft mi Seren ent 
ung Finder jtarı am Diewfbaz, 
b Korgens um 10 Iıar, vom Trauer 
Baujc, AH Baiumet Apr, wich der So:Yuth. Sas 
teinsfiche mwd von Dart nıh Waddeim. Im file 
Theilnahme bitten die tramernden Sinrerbliebenen: 
tig md EvaMorfewig, Eltern. 
Mutonic, Mar, Otto md Jda, Ge 
ſchwiſter 
rau Manke 
zuna 8 
Michge! Mantf 


‚ Schivager. 
Tante 
e, Onfe. 


Todes· inzeige. 


Freunden und Bekaumnten die traurige Nachricht, 
Daß umjer Vater und Schwiegervater Deinrid 
Beste im Witer von &G Nabren jelig im Herrn 
ensichlafen if. Die Beerdigung finder far vom 
Trauerhauſe, 40080 Atlantic Str, nach Cafes. 
Um ftille Thoiimahure bitten die traueenden Hinters 
biiebenen: 

Wilbelmine Bagelosw 
wann Weste, Kinder. 

EC ari Bagelow, Schtwiegerjahn. 

Magdalena Weste, Schwiegertochter. 


w Ders 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rahridt. 
daß mein geliebter Garte Jacobs A. Fund im 
Arer von 72 Yabren aut 5. Inıuar pri Durch 
Unfall bei der Gijenbabn geitogben it. Beerdigung 
findet Matt am Vienftog Nadınittag um 2 Uhr, 
vom Harfe jeines Schiwagers, Hermann, Schirmer, 
125 Gornelia Etr., mid Öraceland. Um fiile Then 
nahme bittet die trauernde Gattin: 

Catharina Fund, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Rachricht 
dag am Momwtag, den 27. Yınuar, Morgen: ım 3 
dor, uniere geliebte Mutter Anna Marıa 
Yudmig ine Alter von 75 Iahren und 5 Monaten 
nah langem Yeiden geitorben it. Beerdigung ins 
det ffatr am Mitfivoh, den 9. 
Morgen:, vom Trawerdbaufe, 305 Cleveland Woe., 
nad der St. Mihneii3:Kirhe umd don dort nah dm 
St. Benifuziussfirhboi. Die trauernden inter» 
biiebenen: 08 

tbarine, Rijabeiba, Töchter. 
Katbarina, Sciwiegertocdhter. 
Peter Chrift, Yobann Eifden, 
Schwiegerſöhne, nmebk Guten und Bers 
wandten. 


YJanıwır, un 9 om 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, 
daß hente Morgen, den A. Januar, um bafb cım 
Uhr, meine innig geliebte und unverzeßliche Freau 
Auguſt a (geb. Willnweit) im Witer von 35 Jude 
ren und 2 Moönagten nach ſchwerem Leiden verſchie⸗ 
den iſt. Die BSeerdigung findet ſtatt am Dieuflag, 
den WB. Jannar, Vormittags 10 Uhr, von U2 Gigs 
bourn Ave., nah dem Roſe Hill Kirchhof. Um ſlille 


Theilnahme bittet: 
Friedrich Oldorff. 


Todes⸗Auzeige. 


Fteunden und Bekannten die trauvige Macht icht, 
daB umier gefiebter Sopn Johnny im Alter vom 
T NIadren umd® 4 Monaten geſtorben iſt. Die Beerd⸗ 
anug Finder Matt am Dienitag, den 28. Yauısır, 
um 1 MMhr, vom Zraierhaufe, 359 Hancod Une. Die 
teaueruden Dinterblicbenen: 

Zohbn Fiebig uw Unna Fiebig, 

Eitern. 
B. Braun umdMarpPBraum, Grobelteen. 


Todes⸗UAnzeige. 

Frennden und Belannten die traurige Rachricht. 
DaB unſer oeliehbter Gatie Jafod Winters 
mceHyer am Sonntag, den 236. Janısır, tm Witer 
vo: 63 Jahren jelig im Deren entühiafen if. Lie 
Beerdigung Findet Matt am Diemitısg, den 38. Yu» 
nuar, Rachu. 1l Ude, vom Torwerhauie, 74 Aubie 
Str., wich Waldheim. Um itile Tpeilmahıne bıtica 
»ie traueruden Hinterdliebenen: 

Meria Wintermepyer 
Stieifindern und Verwandten. 


32.25. Kohlen. 52.50. 


Indiana Rut....2u0rnnnnsen ern BR 
Andiana Lump........ 

Birginia Egg. ..uouennnenee Secdedt 

Beite Birginia Qump........ eneuch . 

Obio Balley Egg 

Ohio Balley !uwp......... — — 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


103E Randolph St 


Gattin, ncol 





Myobw 


MAX EBERMARDT Nriedendrüßten. 
142 Weit Maditen Wir., gegenüber Mnion Gm 
Wohuung: 436 Ajtland Boulevarı, Gau 


Wie Order werden CO. O. D. ausgchähet. 3 


x: —* Ü 





WETTEN TLEREITTTENE 


“ 


Veranügungs-Weaweiler. 


Aupitorium—Mitiwo * 
Kongerte von Soufa’s a ——— 
D’cagoOHp 
Ih umbia—Dela For in „Fleur de Pig.“ 
nd Op 9 uje.—Otis Stinner-Guftipiel 
leyse—Goopwin in „A Gilmd Fool.“ 
er35.—Zuuberfünitier Baneroft, 
vH tefideMolitan:Gaftipiel, 
ty of Mujic-Beds Bad Boy. 
bra—In a Big City, 
8.—The Epam of Kife, 
fet.—U Teras Eiteer, 
— a Yentlemam, 
alMuijiic Hall i 
in 8. Baudeille NONE 
dv.—Baudeville, 


Saar 


ol 
ro 
vo 


eg 


AUONSDUSELEMN 


—Baudeville, 
p be us. —Vaudevilie, 
—DBaudeville, 
Anzeigen: Innahmelleflen. 
„An den nachfolgenden Stellen werden Heitte Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu demjelben Preiien entgegeite 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diefelben big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erjheinen fie noch an dem nämlichen Zage. Die Ans 
nahmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß ımindejtens eine don Sedermann leicht zu er» 
reichen ijt, 
Nordfeite: 
Andreiv Daigger, 115 Elybourn Ave, Ecke Zar: 
rabee Str. 
E. Weber, Apothefer,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
RR. 8 Sanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 
©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller. 
Serm. Schimpffn, Newsitore, 282 0. North Ave. 
F- E. Stolze, Apothefer, Eenter Str. und Ordard 
und Clark und Addiion Str. 
2212 lab, Apotheter, SI1 Haljted Str. nahe 
&entre. 
F. H. ——n i⁊ Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
on Str. 
Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudjon Ave. 
©. 5. Bafeler, Apotheker, 445 North Ave. 
enry Goet, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 
*. ©. 5. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 
©. Zanfe, Apotheker, Ecte Wells und Ohıo Str. 
6. &. Scrzeminsti, Apotheter, Haljted Str. und 
North Ave. 
2incoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Zul 
lerton de. 
&. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ave. 
2. Geifpig, 757 N. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
U. M. Reis, 311 E. Nortd Ave. 
6. WRipte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 
Sn ® ch, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
* * gt & Go., Apotheker, Bijjell und Centre 
take. 
Robert Bogeljang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 
Senry Schaller, Anothefer, 224 Lincoln Ude. 
©. Gagers, Apotheker, Halfted und Webjter Ave. 
6. KRehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 
YA. Martens & Go., Apotheker, O3good und Gentre 
Weſtſeite: 
F. J ˖ Eichtenberger, Apotheker, 838 Milwaukee 
Ave., Ede Divifion Str. 
3.R. Shean, Avothefer, 171 Blue Zöland Ave, 
3. Babra, 620 Center Ave., Ede 19. Etr. 
— Sciröder, Apothefer, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Dtto ©. Saller, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Miltwautee Ave., 
Ede Weitern Zive. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 78. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Dipifioit 
Str., Ede Wajhtenam Ave. 
©. 2. Klintowitröm, Apotheker, 477 WW. Divilion 
U. zatiger, Apotheker, Ede W. Divijion und 
00 F 


E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 
Marx Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecde 
onhne Ave. 
Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave., Ecke 19. 


Straße. 
5. - Babiteie, Apotheker, Milwautfee u. Center 
es 


J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
ünd 570 Blue Island Ave. 
8 + Berger, Apotheker, 1486 Milwaufee Ave. 
. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jslarıd Av. 
+ &. int, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. ZBrede, Apothefer, 363 WW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #. Glöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ylve. 
E. WBiedel, Apotheker, Chicago Ad. u. Baulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 
———— & Go., Apotheter, 204 W. Madiſon 
tr., Ede Greeı. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sarıgamoır Str. 
R. BB. Bacelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Bun. D8. Cramer, Apotheker, Halfted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bißhack & Lundberg, Halſted und Harrifon Str, 
E. F. Melich, 8 Wo Chicago Ave. 
F. — — & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
de. 


8. 6. Drehel, Apotheker, Weftern Ave. und Harz 
rifon Str. 
€. © F- Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
+. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
artens & Go., Apotheker, 406 Armitage Ape. 
Chas. Sirtler, Apothefer, 626 W. Chicago Ave. 
Gha3.A.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 
Mar Kunze, Upothefer, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
A. F. Hubfla, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilion, Ban Buren und Marjhfield Ave, 
Shas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Buis Selten, Apotheker, Ede22, Str. und Arher 
e 


G. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 
3. SH. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

5. R. Forbrid), Apotheter, 629 31. Str. 

SS. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


Ade., Ecke 31. Str. 

WB. 8. Lloyd, Apotheker, Ecke 
Wichigan Ave. 

F. Bee, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. und 
24. x. 

Fred. W. Otto, Apotheker, 2904 Archer Ave. 
Ecke Deering Sir. 

F- Masquelet, Apotheker, 
Halſted Str. 


2ouis Aungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
6. * Kreyßler, Apothekter, 2614 Cottage Grove 
ve 


A. V. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 


258 31. Gtr., 


NordoftsEde 35. und 


I3.M. Farnsworth & Go., Apotheker, 43. und | 


Wentworth Ave. 

BB. T. Udams, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Zen; & Go., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
MNobert Hicsling, 6409 ©. May Str. 
©ha3. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 
©. Zurawstn, Anothefer, 48. und Yoomis Str. 

ved. Neubert, 36. und Halited Str. 

cott & Zungf, Apotbefer, 47. und State Str. 
no Balentin, 3085 Bonfield Ave. 


Dtto.3. Wod)er, Apothefer, 1909 55. Str, 
A. Buile, 3001 Archer Ave. 
Late Biew: 


Gern. Huber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Eike 
Sheffield Ave. 
8. M. Dodt, 861 Lincolit Ave, 
Ehas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 
Meg Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
de 


Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

u. 82. Eoppod, Avothefer, Lincoln und SchoolStr. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Melroſe. 

S. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

A. G.Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

Sruno Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

M. J. Gerdes, Clart und Belmont Ave. 


Das Hleingeld des Mittelalters. 


Ueber „Hadfilberfunde” berichtet 
Fräulein Johanna Mejtorf, Direkto- 
rin des Mufeums vaterländifcher Al= 
terthümer in Kiel, folgendes: 

Sm 9. bis 11. Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung bejtand ein reger Hans 
belöverfehr von der MWolgamündung 
Dur Rußland big zur Ditjee, derjelbe 
eritredte jich in feinen weitlichen Gren- 
zen auf Skandinavien, Norddeutjch- 
land bis zur Elbe, Polen, Schlefien, 
das jünliche Galizien. Der Handel 
war einerjeit3 ein richtiger Tauſchver— 
ehr von Waare gegen Waare, andrer= 
feit3 begann man Edelmetall, und 
givar damals vorzugsmweie Silber, 
zur’ Bezahlung von Waaren zu ge 
brauchen. ZurBeichaffung von „Klein- 
geld“ griff man zu dem einfachen Mit- 
tel, das vorhandene Silber, gleichviel 
ob dasjelbe in Barren, fremdländijchen 
Münzen, Ringfilber oder filbernen 
Schmud beitand, zu zerbrechen bezw. 

u gerjchneiden.. Die großen Mengen 

olchen Hackſilbers“, welche nament- 
in Schweden und ganz befonders 


, in Gotland gefunden find, deuten auf 


einen großen Bedarf joldhen Kleingel- 
bes, welches von den Beligern wohl 
ach vergraben fein muß zum Schu: 

gen Raub und Diebitahl. Geld- 
bungen waren auch jchon damals 

ig, benn es find Barren, welche 
inen äußeren Silberüberzug be- 


OP. Houje—Hentp E. Direy-Gaſtſp. 


figen, im Innern aber aus geringerem 
Metall (Kupfer u. a.) beitehen, in nicht 
geringer Zahl erhalten. Um por jol- 
em Betruge gefichert zu fein, ferbte 
oder jägte man die Stüde an und über- 


| zeugte fich fo von ihrer Gediegenheit. 


Es iſt ar, daß diefe Hadfilberfunde 
für die Feſtſtellung der alten Handels— 
wege eine große Bedeutung haben. Be— 
merkenswerth iſt ferner, daß ſich in den 
älteſten Funden von Münzen aus— 
ſchließlich orientaliſche befinden, wäh— 
rend ſpäter auch deutſche, angelſächſi— 
ſche, franzöſiſche und italieniſche hin— 
zukommen. Das ziemlich kunſtvolle 
Geflecht aus Silberdraht, welches zu 
Ringen verarbeitet in dem Hachſilber 
eine große Rolle jpielt, weit in Folge 
der Uebereinftimmung der Funde in 
Schleswig = Holftein, Standinapien 
u.j.m., auf einen gemeinjfamen Ur» 
Iprung im Diten hin, wobei daran zu 
erinnern ift, daß noch heute ein ähnli- 
ches Dradhtgeflecht bei den um Sama= 


ra (an der Wolga) wohnenden Mord | 


winen in Hebung tft: Smitationen im 
Weiten famen wohl nur felten vor. 


ı „sntereffant ijt ferner die Beobachtung, 


daß die Zerjtüdelung des als Geld 
berwandten Silbers, wie es fehr be- 
greiflich Fcheint, mit der Entfernung 
vom Urjprungsort, d. h. nach Weiten 
hin, zunimmt. 


Berhungert. 


Nach einem parlamentarifchen Aus- 
meis jind im ahre 1894 in London 
39 Berfonen verhungert. 1893 waren 
e8 51. Direft verhunger# fo Heißt es, 
maren 1894 nur 2; der eine Fall fam 
in dem fafhionablen Diftritt MWeit- 
minfter vor und der andere im Arbei- 
terviertel Southwark. Im Oſtende 
hat ſeltſamerweiſe keine Leichenbe— 
ſchauersjury auf „Tod durch Verhun— 
gern“ erkannt, aber in 14 Fällen er— 
folgte dort der Tod in Folge von 
Krankheit, Strapazen und Nahrungs— 
mangel. Bezeichnend iſt es, daß dieſe 
14 ſämmtlich auf der Straße aufge— 
leſen wurden, trotzdem ihnen doch der 
Eintritt in das Arbeitshaus freiſtand. 
Von den 14 im Oſtende erhielten nur 
3 Armenunterſtützung, und das auch 
nur in Form von Arzneien. In Mit— 
tel- und Weſt-London ereigneten ſich 
9 ſolcher Fälle in den Arbeitshäuſern, 
einer zehn Stunden nach der Auf— 
nahme. Die Mehrzahl der 39 Un— 
glücklichen litt an Hals- und Lungen— 
entzündung, Schwindſucht und Herz— 


krankheiten. 
— — — — 


Vom Goslarer Kaiſerhaus. 


Aus Goslar ſchreibt man: Bei den 
weiteren Ausgrabungen beim Kaiſer— 
hauſe, — dem älteſten Profanbau 
Deutſchlands — hat man in neueſter 
Zeit ein größeres Gewölbe, eine Art 
Kücheneinrichtung und einen verſchüt— 
teten Brunnen aufgedeckt, doch iſt es 
noch zweifelhaft, ob dieſe Fundamente 
zum Kaiſerhauſe ſelbſt gehört haben, 
oder ob ſie jungen Datums ſind. Fer— 
ner iſt man auf größere Mengen ange— 
hütteter Erze geſtoßen. Der hieſigen 
Zeitung zufolge befand ſich an dem 
Orte der gegenwärtigen Ausgrabun— 
gen das von Heinrich II. (welcher die 
Stadtmauern erweitern und die Stadt 
mit Wall und Graben umgeben ließ) 
angebrachte Erz- oder Erzhollenthor, 


welches Heinrich III. zumauern ließ, 
damit die Domherrn durch das Geraſ— 
ſel der Erzfuhren in ihren geiſtlichen 
Betrachtungen und Chorſtunden nicht 
geſtört würden, und deſſen Reſte erſt 


im Jahre 1884, gelegentlich des Neu— 


baues der Kaſerne, beſeitigt wurden, 
nachdem vorher eine 
Aufnahme 
Nicht genug anzuerkennen iſt, daß die 
Ausgrabungen mit Energie und Um— 
ſicht fortgeſetzt werden, um eine mög— 


derſelben ſtattgefunden. 


lichſt umfaſſende Anſicht von der Aus— 
dehnung der einſtigen mit zur Kaiſer— 


| pfalz gehörenden Gebäulichkeiten zu 


gewinnen; die Darauf verwandten Ko= 


| Iten und die Mühe dürften nicht. unbe- 
| lohnt bleiben. 


De ——— “ 


 Bom Perlenjund im Wirthshaus. 
r. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. | = h 


Ein etwas ältliher Schwindel ijt 


| bor Kurzem in Paris wieder mit dem 
| gewünjchten Erfolge ausgeübt worden. 
| Zwei Maler, mwenigjtens 
| diefen Beruf wegen des Koftimä der 


mußte auf 


Herren und des von einem derjelben in 
der Hand gehaltenen Farbenkaſtens ge— 
Ihlofjen werden, traten unlängjt in 


| ein Eleines Rejtaurant der Rue Saint: 


Georges und ließen ih ein Dutend 
Aujtern von der jehr geichäßten Spe- 
zies der Mearennen auftragen. Beim 
Verſchlucken der legten Aujter ftieß ei- 
ner der jungen Leute plögli einen 
Schrei aus. „Was halt Du denn?“ 
fragte ihn fein Begleiter. — „Ich habe 
mir an einem Steine beinahe einen 
Zahn ausgebiffen,“ erwiderte der An- 
geredete und zog bei diefen Worten ei- 
nen harten Gegenjtand aus dem Mun- 


de. — „Das ilt eine Perle,“ rief er in’ 


triumphirendem Tone aus. Sein Be- 
gleiter bemerkte Darauf, daß die Aujter, 
in der der foftbare Fund gemacht wor- 
den war, eigentlich ihm zufomme, da 
er nur fünf, jein Freund aber fieben 
Yuftern verzehrt habe. Sie geriethen 
hierüber in einen heftigen Streit und 
machten bereit Miene, ich in die Haas 
re zu fahren, al3 der Wirth als Ver- 
föhner und Schiedsrichter dazmwifchen- 
trat. Man fam dahin überein, daß der 
Wirth den Beiden ein reichliches Früh- 
ftücf jerbiren follte, ohne eine Bezah- 
lung zu verlangen, wogegen er, da ihm 
ja jhließlich auch ein Recht auf Die ge- 
fundene Berle zuftände, Beliger derfel- 
ben würde. Die beiden Hersen nah- 
men ein jehr reichhaltiges, mit guten 
Meinen gehörig angefeuchtetes Mahl 
ein, da3 auf 35 Fres. zu ftehen kam. 
Darauf drüdten fie dem guten Wirthe 
die Hand und gingen davon. Vor'ber 
TIhüre brachen Beide in ein Jchallendes 
Gelächter aus. „Sieh Einer an, wie 
zufrieden fie find!“ rief der Wirth 
aus. „Ra, ich bin’3 auch. Ich habe 
meiner Frau noch kein Neujahrsge⸗ 
ſchenk gemacht und werde für ſie dieſe 
Perle in einen Ring faſſen laſſen.“ Als 








— 
| Oelterreih . 


| Ungarn 


ber brave Mann zu diefem Zimede fich 
an einen Yumelier wandte, erhielt er 
natürlich die erfreuliche Aufklärung, 
daß e3 fich um eine falfche Perle hand- 
le, die faum zwei Sous merth und 
daß er das Opfer zmeier abgefeimter 
Schmwindler geworden jei. 


Frequenzder europäifhen Bahnen. 


Der italienifche Statiftifer Bodio 
hat an das italienifche Tariffomite ei- 
nen Bericht über die rrequenz Der 
Haupineße der europäifchen Eifenbah- 
nen gerichtet, dem wir die nachjtehen- 
den auf das Yahr 1895 fich jtügenden 
Angaben entnehmen: 


eter 


Zänder 


meter Bahnen 


om 


K 


Reiſende auf den 


5 
Stalin 2» .0 0. 14,000 
Frantreich 200. 38,000 
Deutjchland . 42,000 
Be sea AO 
4 2.000 


11,000 


..0. 


Großbritunnien und 

stand „2... . 33,000 
Ehweiz ... 3,500 
Niederbinde 3,000 
Rumänien... 2,409 : 126 
Rubaaıd . 2.0... 289,000 3 3 

Was die Ausnüßung des Materials 
betrifft, jo betrug die Zahl der bejeß- 
tenBläße: In Stalien 23,8%, in Franf- 
reich 34,8%, in der Schweiz 27,6%, in 
Deutichland 24,65%, in Belgien 28,5%, 
in Dejterreich 23,9% und in Ungarn 
26,66%. 


10,622 
11,932 
2,119 
u.7 


1259 


125 


Auerocdhjen in Rußland. 


Das Minifterium de3 Kaiferlichen 
Hofes läßt in Kiew einen gewaltigen 
Auerochfen ausftopfen, der ficher zu 
den Eleinen Zugjtüden auf der Nifhni- 
Nomgoroderlusftellung gehören wird. 
Da der Aueroh8 nur noch in dem 
Bjelomjefher Fort vorfommt, jo wird 
bon der rufjiichen Regierung alles 
Mögliche gethan, um das Ausjterben 
diejer Thierart zu verhüten, Nur auf 
Befehl des Zaren darf eine Jagd auf 
Auerodhjen jtattfinden. Die lebte der: 
artige Jagd fand unter Ulerander II. 
im „sahre 1860 jtatt und zur Erinne- 
tung wurde im Forft ein Denkmal er 
richtet: ein Aueroh& in Bronze auf 
einem Gteinpiedeital. Für die Aus: 
telung nun wurde der befannte Kie- 
mer Jagdſportsmann Gorodezfi be= 
auftragt, einen Auerochfen zu erlegen. 
Dieje Jagd ift ein ziemlich gefährliches 
Vergnügen, da der Auerochs, befonders 
ein älteres Eremplar, fobald er ge- 
reizt wird, gar nicht daran denkt, zu 
flüchten, fondern direkt auf den Men= 
Ichen losgeht. So war e3 auch in die= 
jem Falle. Sobald der Auerochje den 
heranfchleichenden Jäger bemerfte, 
jtürzte er fih auf ihn, und erft ala 
Herr Gorodezki dem wüthenden Thiere 
auf 50 Schritt Entfernung zwei Ku- 
geln in den Hals jagte, welche, wie fich 
nachher erwies, die Zungen verleßt 
hatten und im Wirbel ftedfen geblieben 
maren, wandte jich das jchwer verwun- 
bete Thier zur Flucht. Es lief noch 
800 Meter, bis Herr Gorodezki es ei— 
lenden Laufes einholte und durch noch 
drei weitere Schüſſe niederſtreckte. Der 


getödtete Auerochs, der ein Alter von 


mindeſtens 35 Jahren erreicht hat, 
wiegt 45 Pud. Gegenwärtig beher— 
bergt der Bjelowjeſher Forſt noch etwa 


400 Auerochſen; der Zuwachs im letz— 


ten Jahre betrug 61 Stück, durch 
Wilddiebe getödtet ſind im letztenJahre 
23 Stück. Trotz aller Maßregeln zum 


a 


Schuße der „legten Mohitaner“ unje- 


hr | rer Wälder, troß der Strafe von 500 
photographijche | 


Rubel, die auf Tödtung eines Auer— 


| o&hien Steht, gelingt e8 nicht, die Baus 
| ern der umliegenden Dörfer vom Wil- 


| dern abzuhalten. 


Der Umjtand, daß 


| ausländifche Händler aroße Summen 





für eine Nuerodhjenhaut zahlen, reat 
die Bauern immer von Neuem zu die= 
fer gefährlichen Nagd an. Die Forit- 
beamten finden nicht Jelten im Walde3- 


Abendpoſt⸗“ Chicago, 


dickicht neben einem Thierkadaver auch 
die Leiche eines Wildſchützen, den das 3 


tödtlich verwundete Thier 
feine Hörner genommen hatte, 
Sue 


Der Kronprinz; von Amerife. 


Sn einem großen Berliner Kaffee- 
haus, in welchem dem Billtardipiel mit 
lebhaften Eifer gehuldigt wird, [piel- 
ten unlänajt zwei Herren eine Karam- 
bolage, während eine große Korona 
mit gefpanntejter Aufmerfjamfeit das 
Spiel verfolgte und mehr oder weniger 
laut die einzelnen „Bälle“ fritijirte. 
Diefe Gewohnheit beim Billardpiel 
gefiel jedoch dem einen der beidenSpie= 
fer nicht, und als einer der Zufchauer, 
wie jener einen Ball „ausließ“. halb- 
laut jagte: „Der war Jchlecht geipielt“, 
trat er in ftraffer Haltung an den 
Sprecher heran und jagte mit erhobe- 
ner Stimme: „Wie fünnen Sie fich 
mir gegenüber eine jolche Bemerkung 
erlauben, ich bin der Baron von B....- 
wit.” Der alfo Angeredete — ein 
Amerikaner — verbeugte fih artig 
und entgegnete ebenfo laut: „Freut 
mich ſehr, Ihre Bekanntſchaft zu ma— 
Gen, ich bin der Kronprinz von Ames 
rifa.“ 

Nun hatte er die Lacher auf feiner 
Ceite, und die Stimmung, melde un- 
gemüthlich zu werden drohte, war mwie- 
der hergejtellt. 


Eine byzjantinifhe Stadt entdedt. 


Ausgrabungen im Gübden von GSe- 
bajtopol haben eine große byzantinifche 
Stadt aufgededt, die auf dem nörd- 
lichen Ufer der Duarantänebucht lag 
und Cherfon hieß, wohl zu unterfchei- 
den bon der neugeitlichen Stadt glei- 
hen Namen? an der Diieprmündung. 
Die verfchiedenen Stadtviertel, die 
Straßen und die vornehmiten Ge- 
bäude liegen zu Tage, und mehr ala 
dreißig Kirchenruinen bemeifen, welche 
große Bedeutung die Stadt gehabt hat. 
Sept ift man an der Aufdedung der 
darunter gelegenen antiten -Stadt. 
Täglich finden ſich byzantiniſche und 
antike oder griechiſch-ſtytiſche Dinge 
von großer Schönheit, namentlich auch 


noch auf 
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prächtige Medaillen und Münzen mit 
den Wahrzeichen der antiken Stadt, 
eine Darftellung der Diana von Taus 
ris mit der Hirſchkuh. Ein Inſchrift— 
ſtein beſtätigt die Angabe der alten 
Schriftſteller, daß Cherſoneſos eine 


Kolonie des pontiſchen Heraklea war. 
Der Leiter der Ausgrabungen, Kos— 
ciusfo, hat nach der „KR. 3." an Dit‘ 


und Stelle ein proviforifches Mufeum 
errichtet, aus welchem allmonatlich die 


mwerthoolliten Sachen in die Erimi- | been 


tage zu Petersburg oder nah Moskau 
in da3 Hiftorifhe Mufeum 
werden. 


auferhald GChicagos und in den 
Borjtädten. 
ington Heights: 
Muburn Bart: Evdmard 
urora: W. Wolf. 
u ſt in: Willy Fraſe. 
vondale: Geo. Hodel. 
artlett: Bruno Heſſe. 
eecher: H. Block. 
enſonville: Albert Franzen. 
everly Heights: Chas. Adams, 
lbue Jsland: Willy Eidam. 
owmansville: F. W. Schimmels. 
ensralBart: G, border. 
hicago Heights 


Arl ulius Fl 


13 Flentie. 
hauſer. 
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—2 


zeeeee 


EEE 


: Sohn Seld. 


loverdale, Ill.: Chas. 
olehour: F. R. Müller. 
rawford: Wiu. Jacobs. 
rete: Alex. Buchanan. 
uyler: A. Thouas. 
auphbin Bart: 
avenport: Ya: \ 
esplaines: 
owuners Grove:? 
ouglas Partk: A. Jugeuthron. 
yer, Ind.: Lloyd Smith. 
Imburfjft: Julius Dealon. 
Igin: ud. Docker, 
nglewodd: Euglewood News Co, 
Evanfton: Albert Boelkow, 
Glencoe: Fred T, Xane, 
Brant Bart: W. Kıepke 
Großzdale: Fred. Herzfeldt. 
raud Croſſing: EOscar Landolf. 
anjon Bark: Joj. Widera. 
ammond, Ind: 8, Ejcer. 
awihorne: Konrad Fegueper, 
ermoja; germ. Ziedt, 
ermoja: x. Klippel. 
insdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Lobart, Ind: Wui. Maybaum. 
HydePartk: M. J. Taylor. 
JIrving Part: W. Ahrens. 
Ftasca: H. Ahlenſtorj. 
Jefferſon: Irvin Beruhard. 
tenoſha, Wis.: Simon Kreps. 
venjington: Frig Hagel. 
-aBorte, Ind: George Werner, 
sa Brange: © X. Weblellan, 
xamıdale: G Stofe, 
vemont: ler. Nowak, 
xsombard: John B. Weibler, 
MNareungo: Boyle & White, 
Vendosa: Schüg & Denon. 
Lielroje Bart: © D. Franc. 
Miichigan City, Ind.: E. Schuvelter, 
MorganPartk: Fritz Feigenhauer. 
Norwood Partk: Ralph Qughes. 
Napervpille: W. Blate. 
Oat Partk: Herm. Winter. 
DalBark: Willie Weje, 
Oregon: John J. Gang. 
Palatine: Hherbert Filbert. 
Park Ridge: Haus Hamer. 
Plano: H. A. Vroaddus. 
Pullman: Parl A. Hermes. 
Ravenswod: Fraut W. Arnold. 
Ravenswood: Lloyd Aſhton. 
Riverdale: Mrs. Lentz. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
River View: Ausgs. Schueider. 
Roſelle: John C. O. Bagge. 
Rogers Park: Peter Udeuhoefer. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Frank Lebkuchner. 
South Chicago: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraatz. 
South Euglewood: Frantk Mezek. 
Streator: €. 2. Donagho. 
Thornton, Ill.: Clinton Brant. 
Turner:‘. & Neltnor. 
WaſhingtonHeights: John Richard. 
Winnetka:' John Kaßner. 
Whiting, Ind.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Stark. 
Winfield: Wim, Zeier. 
Wilmette: Mis. 8. He. 
Woodlawn Bart: 9. Gejierid. 


Tedraͤhm. 


. F. Buterbaugh. 
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Kleine Anzeigen. 








(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kuaben, am oder vor dem 1. Februar, 
daS. Telegrapbiren zu ‚erlernen an unjeren Xinien, 


und wenn tüchrtig Stellen garantirt mit Gehalt von | 


Union 
Bialw 


850, 860, *70, 80, *890 bis 8100 monatlich. 
Glectric Teleguaph Co., 40 Dearborn Str. 


Fin Mann al3 Waiter und Porter: 
Buren Str. 
Verlangt: Guter Wagenmader. 


angt: Ein guter Kuh 


t: Gin jauberer Junge 
N. Clarf Str. 


für Safoon=Arbeit. 


at: Ein junger Manı von 
alvon rein zu made. 313 


E. 


zerlangt: Guter 


Geſucht; Ei 
er mit Pferden 


ichten will. 


i zu erlernen. 
\ 3 .Nachzufragn beim 
Präſidenten. 40 e St Bialw 
Verlangt: 
Wöochentliche 
Uhr Vormittags. 


Buchagenten und Buhausträger. 9. 
fimdmt 


lung. orzuiprehen von 
832 Milwaukee ve. 
Verlangt: 
Schmidt, 37 Miimwaırfee Ave. 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 





joe 
Ehop= 
im 


zum Abbügeln, 
an guten 


_ Verlangt: Ein Schneider 
Sand: und Ma enmädden 
röden. 87 ©. Union Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Eent da3 Wort.) 


2äden und Fabrifen 
Verlangt: Mädchen, am oder vor Mn 1. yebruar, 
dus Telegrapbiren zu erlernen an unjeren Linien 
und wenn tüchtig Stellen garantirt mit Gehalt von 
0, 360, 870, 880, 890 bis $100 monatlid. Union 
Electric Telegraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. 
Nehmt Glepator. Bial w 


Verlangt: Mädchen an Cuſtom-Röchen. Muß an 
Maſchine nähen öktnnen. Kerzgrün, 1860 Potomac 
Ave. 

a er Te nn ie u Eee he 

Verlangt: Mädchen für Laundey. 48 N. State 
Str. 
_ Qerlangt: Mädchen zum Kleivermahen. 3 Moore 
Str. 

Verlangt: Mafhinenmädcden und Baifter an We⸗ 
ften. Stetige Arbeit. Guter Zohn. II Urmitage Ude. 











Berkingt: Ein 1. Maſchinen mã dchen an Röden. 395 
Wabanfia Une. 


_Verlangt: Finifher an Shopröde. 548 N. Raben 
Str., nahe Divifion Str, 


een ee — —— — — — 

Verlaugt: Operators und Finiſhers an Ladies 
Cloats und Capes Dauerude Arbeit und gute Des 
arhlung. 5 W. Diviſion Str., im Store. * 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen gu Hoſen 
zu nähen. Gelernte Frauen jum Hoſen-Finiſhen. 
66 Main Str. Im 


Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Ro⸗ 
den. S Eleaber Str., hinten * 

Verlangt: Mädden für grodes Geſchäfts baus. Kei⸗ 
ne Erfahrung nothwendig. Muß Buchhaltung, Ippe> 
writing und allgemeine Officer Arbeit, nn Jay: 
lende Anitellung wenn tompetent. Mub am di = 
bruar eintreten. Adr, D. B5 Abendpof. — 

Verlangt: Maſchinenmädchen an —— 
N. Aſhland Ave, ” 


Verlangt: Damen, am oder vor dem 1. Februar, 
für die Union Gkectric Telegrapb Company, um 
neuen Xinien zu erier= 
i Nahzufragn 
Siod. — 

Bialm 


= ennäberinnen, im Ges 
SEN Ar. 2 Baicinen. 
2ljalio 


telegrapbiren an umijeven 
nen. Gute zahlende Stellen garantirt. 4 
beim Präfidenten, 40 Dearborn Sit. 
Nehmt Elevator. 


Verlangt: Erfahrene 
ihäft zu arbeiten an W. 
Columbus Shirt Eo., 154 5. Mt AT 
—Beglangt: Grfahrene Majgiuermien und Yandı 
mäd * 35 Dayton Stt. fine 


gebradt | - 


Verkaufsfleten der Abendpofl | => 





 Berlangt: Männer und Knaben. Mohne 


680 Clybourn Ave. 
bäcker. 3954 Cottage 36 


her junger Mann, | — 
ıD Hausarbeit ber» | 


al3 Agenten. | 
8-4 | 

* I 
Hialm 


"Montag, den 27. Januar 1896. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Febrifen. 





udi 





Arbeit nach Haus 134 


Hausarveit. 


Ein Küchenmädchen. 
1 Treppe hoch. 


vieitaurant, 


t: Erfahrenes Mädchen, fofont. 


2970 
Verlangt: Gute deutihe Köchim. 


en. Rod Ysland Hotel, 0) Sherman Str. 


lüdchen für allgemeine Hausarbeit. 1 


* 
1 
a | 
In | 


Muß gut fochen 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubdrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein I6jähriges Mädchen wünjdt Stelle 
bei Kleidermaderin. Ermwas3 -beivander:t im Rüben. 
Adr. M. &, HRS. Canal Sır. 

Gefuht: Mehrere Fräftige Kühen-, Gaus-, zmeite 
Madden und Köhinnen juhen Stellung. „Ihe Ber 

43 R. Clark Str. 


Seiuht: Gut Htöchin mwüniht jofert Stelle. 


vor. 


e in und außer } 


148, | Geſucht: 


Sin Mädchen zum Gejhirrwaichen. 825 | 


Mädchen für gewöhnlihde Hausarbeit. | ode 


DIN Jar fire MWaanrsino 
Mädchen für allgemeine 
2 


tt, 2 mt. 


Hausar 


heltenham Beach; J. J. Todhunter. | da 


: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
aſh Ave. 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


192 Honore Str., 


xin Mädchen für gewöh 


Hutes deutſches Mädchen Für 
it, in kleiner Familie. Vorzuſp 
mont Ave. 


gutes Mädchen, das etwas vom 
und Bügebn verſteht. Hahn K Groß, 


junges Mädchen für Hausarbeit. 


5 at. 


inzelner Mann jucht eine Haus= 
e Anhang, von 40 bis 50 Jah⸗— 
. Gwtes Heim und beftümoıger 
ag. Briefe unter S. 180 Ubendpoät. 
Gutes ftarfes Mädchen für allgemein 
Deutiche vorgezogen. 82 Waihington 
Boulevard. 


Verlangt: Ein junges Mädchen im Hausarbeit zu 
helfen. 591 Evergreen Ape., Hrau Zımk. 
Rerlangt: 


wöhnliche 9 


es für ge⸗ 
eit. Eines lochen tann. L 
)e. Wo Archer Avpe. idt 


M han 
yes Mädchen 


3 demtiches Mädchen für 
{ ute Emprehlungen haben. 
Commercial ‚ Navenswood, oben. 


junges 


236 Dayton Str., 2. 


deutihes Mädchen fü 


Verlangt: Ein 
Flat, 


leichte Hausarbeit. 
Steinhauſer. 


ſein. 318 Webſter Ave., 2. Flat. 
etwas kochen kann, 
Saloon zu helfen. 


Verlangt: Ein Mädchen, 
und eines, des Morgens in 
N. Clark Str. 

Verfanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 16 1 


Sn 


J 
Van Buren Str. ndmi 


bei zweiter Arbeit bebilflih zu jein. 430 Fulton 
r. 


ve ältere Frau für 3 
für Zimmer und Bo 
Ave., 1. lat, Hi 


Verlangt: Ei 
MWohe Hausarkei 
rihten. 136 Pacific 
Levy. 


Berlangt: Eim junges vdentiges Mädchen 
Hausarbeit. 499 Madijon Str. 





jur 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
aiztes Flat. 362, 4. Str., nahe Bincen> 
Flat. 


Verlar 
Dampio 
nes Ave 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei:. 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Keine Wäſche. 
nahe R tr. 





t: Eine Haushälterin ‚„- allgemeine Druss 
abzufragen 1205 Yincolm Uve. 








Fin Mädchen zum Gejhirrwajchen. 25 | 


Ave., Nejtaurunt. 


— 


t: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3501 
Halſted Str. 


Verlangt: 
5 be 


Qausurbeit. 


für allgemeine 


tr., 2. lat. 

gt: Ein Heimes Mädchen. IM Osgood € 
Mädhen für allgemeine 
1 Muß waſchen 


es Moèochen zur Hilfe der Haus⸗ 


at: Eine einfache alte Frau. 73 Mohaw? 


—AV 
Lohn 345, ſocvie ein Kinder⸗ 

565 N. Clark Str. 
iSarbeit. Nachzufragen 


chin. 6433 N. Hoyne 


Verlande Mädchen usarbeit. Nachzufra⸗ 
1189 Mil Er 

je3 Mädchen für leichte Qausar- 
Aſhland Une. 


Verlangt: 
eit 422 R. 


äüdchen für Hau 
15—16 Jahren für 
leichte Hausar 
Tara 

bengt: 


7 Meilen von Chcago. 


Gute Hıuspälterin auf Farm, ungefähr 


Bor 68 Chicago Keigbis. 


Bon eimer bejabrten alle 
ve Frau zur VBerrichtung leid 


ichter häuss 
Heimarb. 63 Albany 


Yrau eine äl ter bau 
lider Arbeiten. Gute Ave. jmo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Sirih, 50 Wentwortd Aoe., 1 
 Rerlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejhäft!: und Priva jern, in allen 
Stadttheilen und Cou en immter gute Stels 
lungen dur „Ihe reellite deutiche Stellen» 
N Sialı 
vermittlung. 1 l8jalm 


Berlangt: 
coln Ave., nahe Racine Ave. 
Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Qausarbeit 
und zweite Arbeit. Qausbälterinnen, eingewander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
em Lohn in feinen PBrivatfamifien, duch „dı5 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsdu— 
reau, 599 Wells Str. dia, Im 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddentür Haus: 
orbeit und amweite Wrbeit, Kindermädhen und en» 
eimanderte ädchen für die_beiten Piäge ın den 
feinhen FZumilien an der Süpjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerjon, 21, 32. Etr., nahe Indiana 
ne. 


für SauSarbeıt. 
e mo 


2 Mädchen für Hausarbeit. 677 Lin⸗ 
Ajalw 


bw 


RER 5 un See en Ze 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Eljelt, 59 Wabajh Ave. Triig eingewanders 
te sofort wntergebradt. lönly 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Sindermädchen erhaiten ſoſort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri⸗ 
vatjanıilien der Nord» und Südfeite Durch das Seite 
deutihe VermittelungssAnititut, 545 R. Ebark Ste., 
früher 605. Sonntags often bi3 12 Uhr. Tel.: 498 
Rarth. 8dz3bw 


— — — — —— ———— — 
Verlangt; Gin gutes dewtjches Mädchen für ge 
wöhnlihe Hausarbeit. Lohn 83.50. Keine Wälhe. 
23330 Urcher Ave. 7 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 5 
in Familie. BB Commercial Etr. imo 
— —— — — — — — — —— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
ER UNE Die 

Geſucht: Ein guter Lunchkoch, der Fleiſch ſchneiden 
dann, jucht Stelle. Apr. S. 166 Adendpoft. du 
Gefucht Ein junger Mann jucht irgendwelde Bes 
häftiguug. 9. 8 Abenppoit. 

Sejuht: Sediger Mann, fann rafiren, juht Ges 
Tegendeit das Barbiergeihäft vollitändig zu erler> 
nen. Adr. D, 8 Abendpoft. 

Geſucht: Ein junger Brotbäder juht Stellung als 
siweite Hand. Ar. D. 36 Abendpoft. {mo 
em, Bor. D. 


Geindt: Ei Brotbäder juht Stelle. Apr. 
Pa a get Brotbäder juh zum 


Verlangt: Mädchen, auf ein Kind aufzupaffen und | 


Lohn 1.50. 0 Le | 


Ein qute3 deutihes Dienftmädden. 896 | 


und büs | I 


| ne DOefientlichfeit t 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Srundeigenthum und Dänier. 
(Ungeigen mirter diefer Rubrik, 2 Comt3 | 3 Wort.) * 


Yu verkaufen auf leichte 
mit $1IW WUnzahlung, neu g 
4 Zimmer Hau KM, 4 Si 
Fuß Bajement $1600, 5 
Bajement $170. 6 Jimn 
ſement 81900. nabe 
n) Galifornia 


e. Urfice Sonntag3 c 


| Kaufd: nnd Verkaufs⸗Angebote. 


verfrufen: Milhgejchäft, I 


on Court. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Sents das Bort.) 





- Qmnte 2 Retche 
> Zimmer. RN letcher 


Zu vermiethen: 


Zu vernietben: Der Tritte u.) perte Stod d:3 
Atenppoitsßebäudes, 203 Fiftd_ Wre., einzeln oder 
zuiammen. Vorzüglich geeigner für Mufterlager_ oder 
leichten SFabrifbetried. Dampfbeizung und iyabı- 
ftbl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsuffice der 
Abendpoſt“. bio 


Simmer nnd Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
GM. Sjalw 
J vermiethen: Ein jhön möblirtes Frontzimmer 
für ein oder zwei Herren. 500 R. Clart Str. 2. 
Imdr 


Geſucht: Boarders. 


Superior Str. 


Floor. 


Zu vermietben: Frontzimmer an zwei ordentliche 
Reute, mit Board. 391 E. North Ave. fimdt 
Zu mietben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dos Wert.) 
Schlaf: 
W. 1 


jucht 


Junger Mann, 30 Jahre, 
Nor. 


Geſucht: = 
einer anitändigew Dame. 


ftelle bei 


: Halle oder große! Zimmer 
Februar, von 9 Uhr Abends an. 
mdi 


zum 28 
131 Abendpoit. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 E:nt3 das Wort.) 
upderleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Unieiyn 
von $20 bis $4 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Jhnen Die Möbel nicht weg, wenn isir 
die Unleipe machen, jondern laflen Diejelben tu 
Ihrem Befik. 

Wir haben Das 
größte Ddeutide Gefhäft 
in der Stadt. 
fommt zu uns, wenn 
t e3 zu Eurem 
ebe 


Geldz 


Alle guten ebrlichen Deutiche 
Ahr Geld borgen wollt. Jbr wer 
Vorth ven, bei mir vurzuiprechen, 
Bedienung zugeligert. 

29mz,1f 


Denn Ihr Geld gu leihen 
u Möpdel, Piano, Bier 
e ' a 
c 


2.9. 
18 QuSalle 


French, 
Str., Zimmer 1. 


wünſch: 
j de, Wa» 
n, Sutijdenu ii. wm, jpredtpvortax 
er Dff ver Fidelit 0. 
oan Co. 
Geld geliehen im Beträgen bon 
zu den niedrigitien Raten. Prompte Bedienung, 
und mit dem Worrecht, 


r 

r t 

y Mortga 
825 Hi3 $10,00, 


o d⸗ 
daß Euer 


Fidelity Mortgage Loan Co. 
Intorporirt. 
4 Washington Str, erfier Jlur, 
zwijchen Clart und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: 9915 Commercial Ave, immer 1, Golumbte 
Blod, Eiid-CHicago. 4ad. dw 


Khisaga Wortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftäunde, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausjcheine. zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Ein beltes 
biger » Theil de3 Darichens Tann zw jeder Zeit 
zurüdgezuplt und dadurch Die Zinjen verringers 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig had. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madijon Str., Nordweit:@de Half:d 
Str., Zimmer 20%. llapij 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


weihe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir jindjelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Eu 
ale Saden zum Gebraud. 


17—169 Waihbington Str, 
swifhen LaSalle Str. und Fifth pe, Zimmer 12 
$. Kruweger, Manager. 8lla,14 

Bozygunad der Südjeite 
geben, wenn hr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
Keine don der Nortbweftern Moxrtgage 
?ean Go., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 umd 
6 Ofien bis 6 Uhr Ubends. Geld rüdzahlber in 
beliebigen Beträgen. lluai,bo 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemaht auf Haus hat · 
tungSgegenftände, PBianos, SKurihen, Diamantım, 
oder andere Sicherheit. Duchaus prompt. 

Soeal Skin-Kleidungsſtücke, Warehoufe⸗Quittungen 
ooct andere Eicherhet. Durhaus privat. Ale⸗ 
drigfte Raten in 

‚Rational ortgage Loan Eo., 
Zimmer 508, 100 Weibıngion Er. zwijchen Giart 

und Dearborn. Imatlı 


Louis Freudenberg, 302 W. Divifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., ders 
fsiht Geld auf Grunpbefik und Gebäude von 44 Pro: 
zent an, theils ohne Kommiifion. Dalm 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Örundeigen: 
tum uud Bauen. G. Freudenberg & Go. 12 W. 
TDivifion Str., Efe Milmaurfee Ave. Inimdodw 

Geld zu verleißen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darieben zum Banen zu niedrigfien Raten. Hart 
& Frant, 24 BWaihingtoen Etr. Wap, mfınlj 


Seiuht: 8650 anf erfte Onpothef zu 7 Brogent. 
Werth des Eigentums KWO. G. Rafoth, Mihland 
und Robfe Une. fıno 


Geld zur verleiben. 5 Progent. Keine Kommiifton. 
Zimmer-83, 8 R. Elarf Sir. AHialm 


Geld u verleihen au 5 Brogemt ohne Kommiifien. 
07 Alplaud Blod. an 


Idt offei 
| am i dingebt. Die ficderite und zuderläfligte | - 


| Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 € 


d.3 Wort.) 


8% Taufen guie neue „Digbarın“-Nähnaf 
fünf Schubladen; fünf I 
825. Nem Home $5. Singer sa ;; 
810, Gldridge $l5, White $l5. Domeftic Office, 17 

Buren Str, 5 Thüren öſtlich von 


SUwWasn |ü 


Jahre 


MW. Ban SU Hulite 
‚ Abends offen. . » 


Er 
< 


möbel, Sausaeräthe ıc. 


| (Anzeigen unter dierer Rudrif, 2 Eent8 das Wort.) 


je werichiedene Dauis 


M ’ nr Mars 
» 305 Hudſon Ave., 


| Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen under dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


> 
) 


IM. Koitete 


ür 8 0. 
l. 


Pferde, DWaaen, Hunde, Bönelzc. 


(Angz:igen anter diefer Rubrik, 2 G:nt3 da? Bort.) 


ER Billig, vimige Pierde und Wagen, t 
Verwendung dafür. 164-1032 Wuabajd 


Top und 


Er +3 42 Misrn 
Spotibillig, ‚auies — 
Wagen und Geſchirr. RlN. 


aufen: Pferd und 


fxẽ rpreßwagen. Naech— 

g. 100 gebrauchte Wagen in 
LDaundry⸗, Baͤcker⸗, Grocery-⸗, But⸗ 

und Grpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wa: 
Ave. Tiahın 


gelpköpfige meritaniihe Papageien, 34 
ie Hatzer SKauasienjünger, jprehende 

t Große Auswadl 
Bogeldandlung, 


Str. 10jalm 


Pepageig Goldfiſche, Fiſchbehẽ 
und billige Pr 
217 Madijon S 

Große Auswahl fprebender Papageien, alle Sors 
ten Eingvögel, toftjche, uarien, Käfige, Vor 
geifurter. Billigſte Vreiſe. ı und Bi:ifie 
Bird Etore, 197 O. Wudiion Str. Wnzꝰw 
— — — — — — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Wort.) 
Die VecDowell franz. SteidersguihneidesAladem:e. 
New York und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermad:r 
in der Welt. 


Die berühmte MeDomell Wurment Drofting Mıs 
ihine hat aufs Neue ihre Meberlegenpeit über alle 
anderen Metsoden des KHleiders Zujchneidens bewies 
jen und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerfennung auf der Mid Winter Yyair, Sau 
Francisco, 1804. In jeder Hinficht Das Neueite, allen 
voraus. Yr Verbindung unjerer » 
Schule, wo wir nad eder Mode ichren, 
wir eine Näb: umd iniibing-Schuie, in 
Damen jede Einzelheit der Sleidermacherfunit vom 
Ginfädeln der Nadel bi$ zur Deritehumg eines pol: 
ftändigen SKleides, Heften, Drapiren, Zujummens 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen  Hönnen. 
Schüle en machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
jür ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzubreiten. 
Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloöſe Muüſter nach 
ME ejchnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein 

und Zirfufar gratis zuichiden, 

cDowell Co., 78 State Etr., Chicago, IN. 

>. Stodwerl, gegenüber Marjpall Fields. 
m niabw 
UleranderS Gebeimpolizgeillgen 
93 und 95 Fiftd Ave, Zimmer 9, bringt irs 
s in erfahrung auf privaten Wege, wis 
e ungl Familienverhältniſſe, Ede⸗ 
und It Beweije. Diebſtähle, 
Näubereien und Schwir werden umterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenihaft gezogen. Anz 
j f Schadenerjag für Perießungen, Uns 
Erfolg geltend gemacht. 
Kıtb in Rechtsiahen. Wir find die eimyis 
utihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
bi5 12 Uhr Mittags. mb 


ſchlechte Schulden 
e Miether hinaus⸗ 


. dgl. mit 


öhne, Noten, Miethen und 
er oltirt.- ; 4— 


lleftirt 


Nationalbant. 76 


. Otto Reet3, Konitabler. 


Löhne, Noten, Mietde, Ehufden und ° 


| aller Art ichnell umd fiher kolleftirt. Keine ih 
e 


mern erfolglos. 


n Alle Rechtsgeſchäfte jſorgjäaltig be— 
forgt. 


ltmig 
um „Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waſhington Str., neohe 5. Ave. Zimmer 158. 
Sohn W. Thomas, Esumty Conftable, Munuger. 


e’5 Lam and Collection Agency, Handwerkirs 
eiterzjyorderungen eine Spezialität, 
Rehtsgeichäfte alfer 7 Deu 
rtenberger & Sites, "Adootı 
5. Rımdolph Str. 6il 
Koftenanichläge in. Banjahen 
e und Spezififitionen ngeferti 
ı jeder Summe. 3. G. U. S 


und Superintendent, Zimmer 907 





„WMasken-Anzüge und - Perrüden In verleihen. 
Größte Auswahl, Tr 193 und Masten zu ver» 
kaufen. Kourite-Anzüge i 

Gongreß Str., gegenüber Siegel ı 

Was 

Wirt 


Be. 
Davidſo 


tstoſten vorgeſtrect, 


orgt. X 
str.. Zimntier 417 
 Gefhäftstheilyaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ernts da3 Wort 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Aubrik Loftet für eıme 
einmalige Ginihalung einen Dolar.) 

i ger Mann 
Handiverker, wünjht die Bekrummwaft eines is 
gen Mädchens oder Wittwe zweds Heiratd. Grnitzes 
meinte AUmtworten unter Adr. 9. M Yden)poit. 


MM Nyhıra af 
ugs 


2 Nehtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Julius Goldzier. John L. Rodeers. 
Goldzier & Rodgers, NRehtsammälte 
Suite SW Chamber of Gommerer. 
Eüdoii:ide Walhingtoen um LaSale Ste. 
Zelcpbon 3100. 


— — — — — 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diehr Aubril, 2 Gent3 das Wort.) 


Srauentranktheiten erjolgreih bedau- 
delt, Biäprige Erfahrung. Dr. Rdib, Yimmer 
380, 113 Wdams Str., Gde von Gler!. Speedpunden 
von 1 bi 4 Sonntags von I dis 2 ljwdm 


VBerfciedenes. 
(Anzeigen unter diefer Nabril, 2 Gent! das Wort.) 


ugefaufen: Gine Liege, Tigenthumet fol 
meiden TW Southpert x ” 





>; 


aetkunjieien der Abendpo. | 


Nordfeite, 


R. ©. Beier, 28 Burling Ge, 
Karl Lippmann, 186 
— in, 186 Genter Ste. 
Ars. Wi. Basler, 211 Genter Ste 
senry Heinemann, 249 Keuter Sıe 
non: Etore, 4l Klart Str, 
sag, 21 Glart Str. 
Be: x M. veppo, 401 Klart Ste, 
Aed3 Store, GL Klart Str, 
9. Beyer, 904 X. Blurt Ste, 
Ve. Haud, v7 Klarf Str. 
V- 9. Xıebt, 255 Bicvelano Apes 
Xouis z, TW Clybouru Ave. 
24) Elybourn Ave. 
Clyboutn Ave. 
3/2 CElyoburn Ave. 
i, 405 Biybourun Ave. 
sttore, 40, Vivbourn Aue 
; Divilion Str. 
id, 22 Divifion Ge, 
317 Dwiſion Ste. 
‚ 334 Divifion Str. 
349 Divinon Str. 
Loyoe, Ui Diilion Str. 
suly, ui Dıdvilion Str. 
. yeisperg, Yıy Wi Str. 
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| ftehen, weiß ich nicht; 
| ficherlich ein ganzes Leben lang. Ued:i- 
| gens ift died ein Thema, das gründlich 


Die Brüder, 


Roman von Klaus Beßren. 


(Fortfeßung.) 


Sie hat die Szene jener Naht nicht 
bergefien können, wo Bruno ihr Das 
Bouquet brachte; jie hat gerungen mit 
der Erinnerung Tag und Nacht, dem 
Zauber nachgejpürt, den ihres Mannes 
Verjönlichkeit auf fie ausgeübt hat und 
noch ausübt, und fte hat verfucht, ihm 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. E3 
wollte nicht recht gehen damit. Eine un- 
heimliche Ahnung, die fchon mährend 
der Jahre in Paris leife auftauchte, ala 
tafte fie im Dunteln, beherrfcht ihr Ge- 
fühl, wenn er in ihre Nähe fomnıt, ein 
Gefühl, als hätte Bruno niemals of- 
fen feine Seele, feinen Charakter vor 
ihr enthüllt, als dede er das alles mit 
feiner Liebenswürdigfeit zu. Jhr Ver— 
trauen zu ihm ift erfchüttert. 

Kann Diefer Mann mit andern 
Frauen tändeln, fie berühren und ihr 
die Treue bewahren? Kann er das, oh: 


ne zu lügen? Und doc), weshalb follte. 


er nicht lügen fönnen? Er fann ja Al— 


u 
! 1e8. 


Lore gehört zu den Frauen, die me- 


I niq in der Welt lernen. hr Gemüth3- 


leben ift fehr fein organifirt, fie empfin- 


| det rein, aber fommt felten zur Klar: 


heit; fie ift eine von den Naturen, die 
alles in der Welt durch einen fremden 
Spiegel Tehen und bei der Kleinsten 


| eigenen Erfahrung, die ihr Gemüth3- 
ı leben beunruhigt oder verleßt, hilflos 
| werden. 


Mie feit Hermann mit arofen, etwa? 


' fteifen Schritten auf den fnirfchenden 


Schnee tritt! Das Gefühl außerer und 
innerer Sicherheit in feiner Nähe ilt 


| zwingend. Unmillfürlich fchiebt fie ih- 


re Hand unter feinen linfen Arm. 
„Sehe ich zu fchnell, Lore?” 
„Nein, nein, e3 ift gerade recht Jo." 
Sie lehnt fi Feit an ihn, und ihre 


| Gedanfen fehweifen weit zurücd zu den 
| Tagen der Kindheit, zu der Dämmer- 


ftunde in jüngfter Vergangenheit. 

Ein echt frauenhafter Wunsch fteigt 
in ihr auf, wieder an diefe Sache zu 
tajten, ganz vorfichtig, um zu erfahren, 
ob denn ein Mann wie diefer wirklich 
mit folch einer Sugendliebe fertig wer— 
den, abjöhließen fann. — Das Frivole 
diefes Wunfches wird ihr felbjt nicht 
far; fie weiß nicht, daß dahinter etivas 
Unheimliches, Gefahrdrohendes in ih- 
rer eigenen Seele fchlummert, das Thon 
jeit Kahren und befonder3 in den leb- 
ten Monaten in ihr heraufbämmert, 
ein inneres Sich-lo3-[öfen von ihrem 


| Gatten, ein Zocdern be3 Bandes, das 


bisher nur dur die Sinnlichkeit der 
Sugend zufammengehalten wurde. Ei: 
ne große, wahre Liebe hatte fie eigent- 
lich nie für Bruno empfunden; nur das 
Mohlaefallen des unerfahrenen Mäd- 
chen3 an feiner äußeren Perfon, der 
Liebenswürdigkeit ſeines Weſens, das 
ſchwärmeriſche Gefühl für den ver— 
wundeten Offizier. Das hatte fie ge— 
fangen genommen wie ein Rauſch, ihr 
die Augen zugedrückt unter ſeinen Küf— 
ſen, aber der Rauſch wurde immer kür— 
zer und weniger anhaltend. 

Manchmal graute ihr vor dieſem 
faſt bewußtloſen Zuſtand ihrer Seele. 

„Glaubſt Du, Hermann, daß es 
Männer gibt, die gleichzeitig mehrere 
Frauen lieben können?“ fragte ſie plötz— 
lich, ganz unvermittelt. 

Er verſucht ſcherzend dieſer plötzli— 
chen Frage auszuweichen. 

„Warum nicht? Bei 
Uebung.“ 

„Nein, nicht ſo! Ich frage ganz 
ernfihaft und möchte diefe Sadje pſy— 
hologifch erörtert haben.” 

Hermann ahnt, worauf fie hinaus 
will, und blidt eine Weile finnend zur 
Seite. 

„sa und nein! Das heißt, eine gro— 
he Neigung müßte jedes Gefühl der 
Zuneigung anderen Frauen gegenüber 
tödten. Wie lange folche Neigungen be- 
bei manchen 


einiger 


mit einer Dame zu erörtern, unmög- 
lich iſt.“ 

Lore runzelt unmuthig die feinen 
Brauen. 

„Weshalb? Ich bin verheirathet, wir 
kennen uns genau, Du brauchſt nicht 


zimperlich zu ſein.“ 


„Nein,“ ſagt er kurz. „Außerdem iſt 
mir das Thema unintereſſant, weil für 
mich nicht von praktiſchem Werth.“ 

Sie begreift, daß er nicht weiter zu 
bringen iſt. 

„Was ſagſt Du zum PrinzenSiſſi?“ 

„Du kennſt ihn beſſer als ich,“ 
weicht ihr Schwager aus. 

„Und Du biſt unausſtehlich zuge— 
knöpft heute, Hermann! Findeſt Du 
unſern Verkehr unpaſſend?“ 

„Für deutſche Verhältniſſe, ja!“ 

„Mag ſein,“ antwortete Lore und 
wiegt den Kopf hin und her, „wenn— 
gleich es lächerlich iſt, darin etwas zu 
finden. Dieſes erwachſene Kind ver— 
ehrt mich wirklich ſelbſtlos und würde 
ſich eher die Zunge abbeißen, als ir— 
gend ein Wort ſagen oder etwas thun, 
das mich zwingen würde, unſern Ver— 
kehr abzuſchneiden. — Dieſer Prinz 
Siſſi hat zweifellos etwas Großes in 
ſich, ein aus Gegenſätzen zuſammenge— 
ſetzter Charakter; ich weiß genau, 
wenn er nicht mehr zu mir kommen 
könnte, würde er untergehen.“ 

„Weißt Du ſo ganz genau, daß die— 
ſer Ruſſe nie um Haaresbreite die 
Grenzen überſchreiten wird, die er ſich 
bis jetzt vielleicht in Eurem freund— 
ſchaftlichen Verhältniß gezogen hat? 
Und wenn auch — eine Frau vonWeß⸗ 
nitz ſteht hier nicht außerhalb der 
Welt!“ 

„Bah, die Klatſchmäuler! Wer 
kann ſich davor ſchützen? Die Haupt- 
ſache iſt doch das eigene Gewiſſen.“ 

„Das ſieht Niemand!“ 

„Alfo wieder die Mitmenſchen, die 
wir fürchten ſollen. Der Prinz iſt im 
Stande, irgend eine entſetzliche Dumm⸗ 
heit zu begehen, wenn ich ihn fortjage, 


außerdem übe ich wirklich guten Ein— 


fluß auf ihn.” 

„Haltft Du Dich ihm gegenüber für 
ganz ficher, Zore?” 

Heiße Röthe ſteigt iht in's Antlitz, 
während ſich ihre Blicke mit den ſeinen 
kreuzen. 

„Pfui, Hermann!“ ſagt ſie bitter la— 
chend und ſich hoch aufrichtend. „Und 
wenn ich mich einmal nicht ſicher fühle, 
was ſchadet es, wenn ich mich auf den— 
ſelben Standpunkt ſtelle, wie die Her— 
ren der Schöpfung?“ 

Der Ton ihrer Stimme ſchneidet 
ihm in's Herz. Das iſt nicht mehr die 
Lore, die er einſt geliebt, nur noch 
Scherben von ihr. Ein heißer Zorn 
gegen Denjenigen, welcher dieſeFrauen— 
ſeele verwahrloſt hat, ſchwillt in ihm 
auf. 

„Lore!“ ſagt er nur mit tiefer Stim— 
me, worin etwas von ſeiner inneren 
Erregung zittert. 

Daſſelbe Geſicht, wie er es an der 
kleinen zehnjährigen Kouſine gekannt. 
Dies ſcharfeHerunterpreſſen der Mund— 
winkel und dieſe langſam in die Wim— 
pern tretenden großen Thränen! Er 
kennt das, es weint kein anderer Menſch 
in der Welt ſo. Einige Thränen rollen 
auf das Pelzwerk ihres Mantels und 
frieren dort in der eiſigen Luft zu gli— 
tzernden Perlen. Er blickt darauf nie— 
der, und Alles wird weich in ihm. 

„Lore, ſei nicht traurig! Du biſt Dir 
über Deine Seelenſtimmung nicht klar. 
Was iſt vorgefallen? Oder haſt Du 
nur ſchlechte Nerven? — Kopf hoch, 
Lore!“ 

Sie erwiderte nichts. Ihren Gedan— 
kengang errathend, fährt er fort: „Es 
iſt wahr, Bruno iſt ein wenig leicht— 
lebig und manches gute Gefühl in ihm 
kommt deshalb nicht auf, aber das eine 
iſt ſicher: er hat Dich ſehr lieb.“ 

„Ach ja, ich weiß,“ — ſie hebt ener— 
giſch den Kopf — „ja, ja, er hat mich 
lieb, nach ſeiner Art; aber zuweilen 
möchte ich Jemand haben, auf den ich 
mich ſtützen könnte!“ 

Sie hängt ſich ſchwer an ſeinen Arm. 

„Was wird aus ihr werden?“ denkt 
Hermann mit einem unbeſtimmten 
Angſtgefühl. — 

Die elegante Welt Berlins tummelt 
ſich auf der Eisbahn. Wartende Equi— 
pagen fahren im Schritt auf und nie— 
der, am Ufer wandern die in warme 
Pelze eingehüllten töchtergeſegneten 
Mütter, die ihre Kinder beobachten 
und ſich ärgern, daß die Aelteſte ſich 
wieder von einem eleganten Gardeof— 
fizier über die Eisbahn führen läßt, 
anſtatt von dem dicken pommerſchen 
Gutsbeſitzer. 

Prinz Siſſi iſt ſchon auf der Bahn, 
in einem ſeltſam aus ruſſiſcher Na— 
tionaltracht und moderner Pariſer 
Mode gemiſchten Eisſportkoſtüm. 
Trotzdem ſieht er gut aus mit ſeinem 
unvermeidlichen Blumenſtrauß im 
Knopfloch und dem keck in die Höhe ge— 
drehten Schnurrbart. Er fährt bril— 
lant Schlittſchuh, alles iſt Leben, Be— 
wogung, Elaſtizität, und wenn er ſeine 
Fertigkeit übt, ſammelt ſich bald ein 
Kreis Lernbegieriger und Bewunderer 
um ihn, ſo daß er ſich gezwungen fühlt, 
blitzſchnell wieder in der Menge zu 
verſchwinden und mit Frau von Weß— 
nitz davon zu fliegen. 

Hermann muß mehrere Kameraden 
begrüßen, auch bekannte Damen aus 
den erſten Kreiſen. Unter einem ſehr 
großen Hut heraus nickt ihm ein dun— 
keläugiges, keckes Antlitz etwas oſten— 
tativ zu, eine von Jenen, in deren luſti— 
ger Geſellſchaft er mit dem Prinzen 
damals durch Bruno eingeführt wurde. 
Gott ſei dank iſt dieſer nicht da. Gleich 
darauf trifft er Edda Helmholtz, un— 
glaublich einfach bis zur Grenze des 
Denkbaren in dieſer eleganten geput— 
ten Geſellſchaft. Kein Pelzwerk, 
eine eng anſchließende Jacke, die mehr 
für Frühling und Herbſt zu paſſen 
ſcheint, als für vierzehn Grad Kälte. 
Nicht einmal ein Muff, ſondern beide 
Hände ſtecken in den Seitentaſchen ih— 
res ſaiſonwidrigen Paletots, wodurch 
die Handgelenke zwiſchen Aermel und 
ſchwarzwollenen Handſchuhen in zwei 
rothen Streifen hervorleuchten. 

Die Begegnenden werfen ſpöttiſche 
Blicke auf dieſe Erſcheinung; aber fei— 
nere und ſchärfere Beobachter laſſen 
doch im Vorbeifliegen die Augen einen 
Moment mit Intereſſe auf dem feinen, 
leicht gerötheten Antlitz mit den kohl— 
ſchwarzen Augen und den ſcharf über 
die Stirn gezogenen Brauen ruhen. 

Hermann begrüßt ſie. Seit ihrem er— 
ſten Zuſammentreffen haben ſie ſich 
nur einmal zufällig an der Hausthür 
in der Thiergartenſtraße getroffen. Er 
ertappte ſich bei jener Gelegenheit auf 
dem Gedanken, daß er eigentlich den 
Wunſch gehabt hatte, jene junge Dok— 
torin bei ſeiner Schwägerin zu finden. 

Jetzt gleitet er neben ihr her, macht 
einen Verſuch, ihr die Hand wie üblich 
als Stütze zu reichen, gibt aber dieſen 
Verſuch lächelnd als vergeblich auf, da 
ſie ſeine andern Damen gegenüber 
ſelbſtverſtändliche Abſicht gar nicht zu 
bemerken ſcheint. 

Es ſind doch merkwürdige Geſchöpfe, 
dieſe Frauen mit dem männlichen Be— 
ruf. Sie wachſen geradezu aus allen 
Grenzen heraus, mit denen ſonſt die 
Galanterie der Herren das weibliche 
Geſchlecht zu umgeben pflegt. „Sie 
ſind nun einmal ſo,“ denkt Hermann. 
Und doch erringt ſie gegen ſeinen Wil— 
len in ſeinem Innern einen Achtungs— 
erfolg, der ihm ſelbſt unbegreiflich iſt, 
da für dieſen Mann das Konventionel: 
fe, das Hergebrachte und Ererbte ftetz 
al3 Beruhigung auf feinen inneren 
und äußeren Menfchen wirkt. Unmög- 
fich kann er ihr etwas vom Wetter, der 
Eisbahn oder den Halb erfrorenen 
Mufifern im Papillon am Ufer erzäb- 
len. Etwas Belferes aber fällt ihm 
durchaus nicht ein. Auch die Art, wie 
fie fich bewegt auf dem Stahljchub, ift 
origimel, nichts dom unſicherem 
Schiwanten in den Hüften, fein kurzes, 
unelegantes Kratzen der Schlittſchuhe 
auf dem Eiſe; nein, in ſicheren, großen 


nut | 


— 


Chicago, Montag, 


—— 


Zügen, nur eine leichte Bewegung im 
gleichmäßigen Schwanken ihresKleides 
derraͤthend, fliegt ſie neben ihm dahin. 
Dann, nach einem tüchtigen Umlauf, 
hielt ſie plötzlich, lächelte aus hochro— 
then Wangen ihren Begleiter unbe⸗ 
fangen an und ſagte mit einem tiefen 
Athemzug: „Herrlich!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Prof. Röntgens Entdeckung. 


In Wien hielt der Profeſſor der 
Phyſiologie an der Wiener Univerſität, 
Dr. Siegmund Exner, einen Vortrag, 
in dem er Alles, was über die Ent— 
deckung des Würzburger Phyſikers 
Röntgen bisher bekannt wurde, zu— 
ſammenfaßte. Er führte darin Fol— 
gendes aus: 

Profeſſor Röntgen machte ſeine 
Entdeckung an einem ſogenannten 
Crooke'ſchen Apparat. Es iſt das eine 
mit ſtark verdünnter Luft gefüllie 
Geißler'ſche Röhre. Wenn man durch 
dieſe einen elektriſchen Strom leitet, 
dann gehen von der Kathode Lichter— 
ſcheinungen zu der Anode hin. Dieſe 
Kathodenſtrahlen machen die Stelle 
der Glasröhre, auf die ſie fallen, fluo— 
resziren, d. h. in einem farbigen, grün— 
lichen Lichte ſchimmern. Dieſe Stelle 
der Röhre iſt nun der Ausgangspunkt 
einer neuen Art von Strahlen. Das 
ſind aber keine gewöhnlichen Lichtſtrah— 
len, denn das Auge nimmt ſie nicht 
wahr. Röntgen hat die Beobachtung 
gemacht, daß wenn er ein Blatt Papier 
in den Weg diefer neuen Strahlen 
dringt, eine Abnahme der Floureszenz 
überhaupt nicht zu merfen ijt. Wenn 
er eine Spielfarte vorhielt, war die 
Yluoreszenz beinahe ebenſo ſtark. 
Durch einSpiel Whiltfarten gingen die 
Strahlen noch immer durch, wenn fie 
ach merklich Tchwächer wurden. Er 
fonjtatirte dann auch das Durchgehen 
bon Strahlen durch zmei Spiele 
Whrft und durch ein Buch von 1000 
Seiten, Wder nicht nur Bapiermaffen, 
auch Metalle durchdringen die Strad: 
len. 5» pafliren fie Staniolblätter, 
die für gewöhnliche Lichtjtranlen uns 
durchdringlich find, als 09 fie gar nidhi 
borhanden wären. Aluminium iit für 
diefe Strahlen verhältnigmäßig febr 
ftarf Durchaängia, ebenfo Hartgummi. 
Blei iſt das undurchgänglichſte Me— 
dium, das bisher gefunden wurde, wie 
überhaupt die Durchgänglichkeit in ei— 
nem gewiſſen Verhältniß zur Dichtig— 
keit des Mediums zu ſtehen ſcheint. 
Von beſonderem Intereſſe iſt es, daß 
dieſe Srahlen die photographiſche 
Platte beeinfluſſen. Es muß vorläufig 
dahingeſtellt bleiben, ob die Strah— 
len direkt dieſe chemiſche Funktion auf 
der Platte vollbringen, oder ob zu— 
nächſt ein Fluoreszenz zuſtande 
kommt und erſt infolge dieſer die 
Lichtwirkung auf der Platte ſtattfin— 
det. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, 
ein Photogramm aufzunehmen, und 
zwar kann man photographiren wäh— 
rend die photographiſche Platte in ei— 
nem Holzkaſten eingeſchloſſen iſt — 
denn die neuartigen Strahlen gehen 
durch das Holz — und im hellen Zim— 
mer, weil ja wiederum die Lichtſtrah— 
len vom Holzkaſten abgehalten werden. 
Mit dieſen beiden Umſtänden hängt es 
zuſammen, daß Röntgen eine Spirale 
aufnehmen konnte, die in einem Holz— 
kaſten aufbewahrt war. (bProfeſſor 
Exner weiſt die Photographie vor. 
Ebenſo produzirt er dann bei den ent— 
ſprechenden Stellen alle Photogra— 
phien, auf die er im Laufe ſeiner Aus— 
führungen zu ſprechen köommt.) Der 
Draht iſt ſehr ſcharf aufgenommen, 
von dem Holzkäſtchen ſieht man nur 
ſchattenartige Umriſſe. Ebenſo hat 
Profeſſor Röntgen eine Magnetnadel, 
die in einer Kapſel ſteckte, photogra— 
phirt. Man kann auf dem Bilde ſogar 
die Theilſtriche und die vier die Welt— 
gegenden bezeichnenden Buchſtaben 
S. X. O. W. deutlich wahrnehmen. 
DieſeBilder ſind ſelbſtverſtändlich nicht 
wie gewöhnliche Photographien auf— 
genommen. Sie ſind vielmehr Schat— 
tenriſſe. 

Für die Aerzte von beſonderer Wich— 
tigkeit iſt die Photographie der Hand 
eines lebenden Menſchen — wahr— 
ſcheinlich iſt es die Hand von Profeſ— 
ſor Röntgen ſelbſt. Sie wurde dadurch 
gewonnen, daß die Hand auf die pho— 
tographiſche Platte aufgelegt wurde. 
Es iſt ſo ein Schattenriß ganz eigen— 
thümlicher Art entſtanden. Die Kno— 
chen der Hand verhalten ſich ähnlich 
wie alle dichteren Körper. Sie laſſen 
die Strahlen nur wenig durch. Die 
Weichtheile der Hand ſind aber durch— 
gängig und ſo kam es, daß auf dem 
Bilde nur die Knochen der lebendigen 
Hand erſchienen. Um den einen Fin— 
ger ſieht man deutlich einen Ring, da 
Gold die Strahlen nicht durchläßt. 
Von den Weichtheilen der Hand be— 
merkt man nur Andeutungen. Da— 
raus erhellt ſchon, wie ſich der Arzt 
dieſe reinen Strahlen zunutze machen 
kann. Er kann ſofort ſehen, wo zum 
Beiſpiel eine Nadel in der Hand ſteckt 
und unſchwer jede Deformation eines 
Knochen konſtatiren. Das menſchliche 
Auge ift für diefeStrahlen unempfind- 
lich. Glas, Kaltipat, Quarz, die für 
gewöhnliche Lichtjtrahlen durchgängig 
find, find für diefe neuen Strahlen 
nicht einmal fo durhlihtig wie Alu- 
minium.  Brofellor Röntgen hat 
Glas, Aluminium, Quarz und Ralt- 
fpat neben einander gelegt und ge- 
funden, daß dad Quarz von diefen 

Redien am fehlechteften leitet. Won 
den gewöhnlichen Lichtjtrahlen find die 
neu entdedten alfo mejentlich unter: 
ſchieden. Vor Allem dadurd, daß fie 
durch ein Prisma nicht abgelenkt wer- 
den und dab eine Berechnung bei ih- 
nen überhaupt nicht beobachtet werden 
fonnte. Ebenfo bemerfenswerth ift 
das SFehlen jeder nennenswerthen Re- 
flerion. Profeffor Röntgen hat aud 
folgenden intereffanten Berfuh ge 
madt. Wenn man ein Stüd Glas pul- 
verifirt, dann ift das Pulber undurch⸗ 
fichtbar, weil jedes Theilchen die Licht⸗ 
ftrahlen ablen!t. Für die Röntgen’ 
ſchenSttahlen iſt das pulberiſirte Glas 





den 27. Zanugr 1896. 


merkwürdigerweiſe ebenſo durchgän— 


gig wie das geſchliffene. 

Es wird zunächſt die Ftage auf— 
tauchen: Was ſind das für Strahlen? 
Profeſſor Röntgen hat vorläufig aus— 
drücklich konſtatirt, daß es nicht die ge— 
wöhnlichen Kathodenſtrahlen ſind, denn 
dieſe haben andere Eigenſchaften. Im 
Uebrigen iſt die Theorie der neuen Er— 
ſcheinung noch völlig unklar, und ihr 
Entdecker nennt ſich daher auch die 
„X-Strahlen“. Ich will mich auf ver— 
ſchiedene Vermuthungen nicht ein— 
laſſen. Aber es iſt möglich, daß es 
ſich, wie es auch Profeſſor Röntgen 
ausgeſprochen hat, um longitudinale 
Aetherwellen handelt. Bisher konnte 
man nämlich nur transvwerſale Aether— 
wellen beobachten. Die Bedeutung der 
Entdeckung für die Aerzte beſteht da— 
rin, daß ein Agens gefunden iſt, das 
in den menſchlichen Körper eindringen 
kann. Was wir bisher aus dem In— 
nern des Körpers erfahren können, ge— 
winnen wir durch die elaſtiſchen 
Schwingungen der imponderabilen 
Moleküle, denn darauf beruhen j 
Perkutiren und Auskultiren. Nu 
haben wir Strahlen, die geradlinig in 
das Innere des Körpers eindringen 
und können uns der Hoffnung hinge— 
ben, daß wir in der Lage ſein wer— 
den, dieſe Strahlen einmal in unſe— 
rem und der Kranken Intereſſe zu 
benützen.“ 

— 


Die Sparkaſſen Preußens. 


Die preußiſchen Sparkaſſen haben 
nach den in Der „Statiſt. Korr.“ mit— 
getheilten vorläufigen Ergebnijfen ver 
Sparfaffenftatiftit im Xahre 1894 fi) 
um 14 auf die Oefammtzahl von 1485 
vermehrt. Diefe hatten am ahre2- 
Ichluffe 6,526,700 Bücher im Uınlaufe, 
271,193 mehr al3 am Scluffe des 
Vorjahres. 
ren im Berichtöjahre einen Zuwachs 
wie noch nie zuvor, nämlich um 249.76 
Millionen Mark, morin 
auch die 
104 Millionen Mark fteden. Der Ge- 
fammtbejtand der Einlagen 
mit 4,000.46 Million 
Iungen betrugen im 
lionen Mark. Jm Einzelnen ergibt fi) 
aus der Sthatiftif ferner: 

Der Einlagebetrag war bei 29.16 
Prozent (29.44 Prozent im Vorjahre) 
der Bücher biß zu 60 Marf, bei 16.04 
(16.20) Prozent über 60—150 Matt, 
bei 14.12 (14.22) Prozent über 150 
300 Mart, bei 15.42 (15.44) Prozent 
über 300—600 ME., bei 25.26 (24.70) 
Prozent über 600 Mark. Die VBermeh- 
rung der Bücherzahl war am ftärkiten 
bei den größten Konten, nämlich 6.69 
Prozent gegen das Vorjahr umd fteiat 
überjaupt mach oben hin un, was jich 
dur das Fortichreiten der Sparthä- 
tigkeit erklärt; die Vermehrung Detrug 
in den einzelnen Klaffen 3.31, 3.24, 
3.54, 4.17. on den 1,640,158 Bü— 
chern, welche auf eimen Betrag bon 


mehr al3 600 Mearf lauteten, entfielen | 


1,415,631 = 21.81 Prozent der Ge— 
fammtzahl aller Bücher auf Konten 
bon über 600 bis 3000 Mark, 198,933 
— 3.06 Brozent, auf folche von über 
3000 bi3 10,000 Ptarf und 25,594 — 
0.39 Prozent, auf folcde von mehr als 
10,000 Mark. Bon den feßteren ta- 
men allein 9,051 auf Weltfalen, 5085 
auf Schleswig-Holitein und 4571 auf 
Hannover. In den fechs dftlichen Pro- 
binzen waren überall weniger al3 300 
Bücher diefer Klaffe, Pommern 
750 ausgenommen. Die Bücher von 
3000 bi3 10,000 Darf vertheilen fih 
ganz ahnlich. 

Das Anwachſen des Geſammibe— 
ftandes der Einlagen von über 3 auf 4 
Milltarden entfällt auf einen 5iähriaen 
Zeitraum. 1889 war die dritte, 1884 
die zweite, 1875 die erjte Milliarde 
überfchritten worden. In nicht aanz 
zwei Jahrzehnten ift alfo eine Vervier— 
fahung der Einlagen eingetreten. 


— — — — 


Im Rieſengebirge. 


Die Hörnerſchlittenfahrten im Rie— 
ſengebirge, die noch zu Anfang der 
8Oer Jahre faſt ausſchließlich ein Spe— 
zialvergnügen der Bewohnerſchaft des 
Rieſengebirges waren, kommen im 
großen Publikum von Jahr zu Jahr 
mehr in Aufnahme. Neben der älte— 
ſten Bahn von den Grenzbauden (1046 
Meter Seehöhe) nach Schmiedeberg 
(442 Meter Seehöhe) entſtanden im 
Laufe der Jahre die Bahnen von der 


Neuen ſchleſiſchen Baude (1195 Me: | 


ter) nah Schreiberhau (700 Meter), 
bon der Peterbaude (1285 Meter) nah 
Annetendorf (530 Meter), von der 
Prinz Heinrihbauds (1420 Meter) 
nah Krumhbübel (600 Meter) und 
neuerdings die Bahn von der Spind- 
lerbaude (1208 Meter) nah Hain 
(458 Meter). Unter allen diefon Bah— 
nen hat fich jesoch diejenige von der 
Peterbaude nad) Wanetendorf die 
Gunjt des dem Sclittenjport Huldi- 
genden Bubliftums am meijten eriwor- 
ben, und dies hat fie verfchiedenen we— 
fentlichen Vorzügen zu verdanfen, die 
fie anderen Bahnen gegenüber voraus 
hat. Außer dem Umftande, daß dieje 
Linie dom Bahnhof Hermsdorf be: 
quem und fehnell zu erreichen und da: 
her mit verhältnigmäßig wenig Zeit 
und Geld auszuführen ilt, ijt jie auch 
die längjte von allen Bahnen, die ohne 
Ziehen des Schlittens zurüdgelegt mer: 
den fann. Für die Fahrgelegenheit 
jtehen in Beyers Hotel Aanstendorf,der 
legten Station vor der Auffahrt nad 
dem Kamm, gegen 100 Hörnerfclit: 
ten bereit, die von abjolut ficheren, 
fräftigen jungen Männern, melde in 
dem ungleich jchwereren Abfahren de3 
Holzes (dem jogenannten Holzrüden) 
hinreichend geübt worden find, gefah- 
ten werden. Einige diefer Schlitten- 
fahrer haben die rejpeftable Länge von 
1,92 bis 1,95 Meter. Die Fahrpreife 
ftellen fi bon Wgnetendorf nach der 
Peterbaude pro Perfon für Auffahrt! 
und Thalfahrt auf 6 Mark, bis nad 
Hermädorf auf 7 Mark, 


ja | 


Die Spareinlagen erfuh: | 


allerdings | 
zugeföhriebenen Zinfen mit | 


betrug | 
zum eriten | 
Mal die vierte Milliarde. Die Rüdzah- | 
Berichtsjahre | 
861.62, die Neueinlagen 1,007.38 Mil- | 


mit | 
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Verdrießlich 


jür jede Frau — Waſchtag und die Zeit 
des Hausreinmahens mit ihren fchred- 
lichen Begleitern: „Rüdenfchmerz”, „Ichlechte 
Laune”, „todesmüde”, „abgeihwächt“, „ver- 


drieglih”. Weghalb fhafft 
Ihr Euch; diefes Ungemad 


— vom Halſe? Nehmet 


— Peaqrline. 


Anweiſungen 


an jedem Packet; ſie werden Euch 

die neueſte, ſicherſte, ſchnellſte und beſte 
Methode im Wafchen zeigen. Der wun- 
d:rvolle Erfolg des Pearline (von 
Millionen frauen gebraucht die davon er- 


zählen) — das allein follte Euch bewegen es zu verfuchen. Denn 
ein Derfuch madt es zum beftändigen Gebraud). 


- Millkons 


Dearline 


WASHINGTON 





\ Bortrager, 
2 lung 


gen. 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 
s Eonfultirt den alten Arzt. 


B Tüs 
EI duirte mit Hohen Ehren, bat 20-jährige Erfahrung, it Sretelos 
Autor und Spezialiit in der Behandlung und 


INSTITUTE. 


Der medicinif 
Boriteher * 


— geheimer, nervsſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
Tanjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit tvieder hergejteilt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


If. nervsſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Berlorene Mannbarkeit, ſchöpfte Lebenstrait, nn Gedanten, Abs 


— i — — ——— —F = ? fin Sat 2 . 
neigung gegen Gejelliheit, Energielofigfeit, frühzeitiger Verfall, Paricorele 


und Unverinögen. 


Ale jind Rahfolgen von Jugendjünden und Hebergriffen. 


Ihr möget ’ 1 eriten Stadium fein, budenfet jedoch, Daß hr rafch dent legten 


entgegen gebi. 
Hredlihen Leiden zu bejeitigen. 
einen leidvenden Zuſtand, bis es zu ſpät 


Anſteckende Krankheiten, 


und dritten; 


Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
ar und der Zod fein Opfer verlangte, 
wie Enphili3 in allen ihren jchred= 
E lihen Stadien — erftien, zweiten 
geihwirartige Afelte der Kohle, 


RNaſe, Knochen und Aus— 


gehen der Haaze ſawohl wie Samenfluß, eitrige oder anfiedende Ergiehun- & 
gen, Strilturen, Gifiitid und Orsitis, Holger von Blofitellung und un« 


reinem Umgange werden ſchneil und vollitändig geheilt. 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng,. jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedeufet, wir garantiren EI00.00 Für jede geheime Krankheit zu be- 


Tir heben unjere & Een 


gehten, die wir behandeln, ohme fie zu heiten. Alle Conjuitationen und Correfpondenzen 


werden jtreng geheim gebalten. 


—— — — 


Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Felles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dilice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


— — em 





CH 


Ehufiche Kraft und ftarle Nerven 
no unihäzbar für alte Männer, 
sung und Alt. 


—i— 


SÄDROWEN ELEGTRISCHE 


a 


\ 8 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schiwädhe bi Männern. 


Verderbt Euren Magen und Ensr Enften nicht durdh 
den Gebrauch ſchüdlicher Meditamente. 


"© Electrieität 


tit Icbenserwedend und nervenftärtend. 
r elei 
wirfjant bei all 


leidet jowie bei 


wie jie durch „unjere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


her Apparat verbunden mit elettrijchen: Suijpenjorium ift befonders 
Arten ı on Beichlehtsigtwäche, Rückenſchmerzen, Nieren— und Blajen- 
gen von Sugendjünden und Ausfchweifungen im veiferen Alter, ver- 


lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 


Heilap 
K 


und h 
bis 1 


Unfer großer beutiser Katalog, twelcher zahlreiche dantigreiben, jowie Abbildungen und Breije unſ 
darate enthalt, iſt nnentgeltlich in unſerer Office zu haben. — * 

zutſcher Sprache iſt frei und Krante find eingeladen, vorz-fprechen. — Kommt 
lus Office-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ab: 


Sontag3 von 10 


de 


i ve bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd, 

as größte Etablifement der Welt für elefiriihe Heilmittel. 

THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede !ldams), CHICAGO, TLLS, 





weg ne 


Bury erzählt. 


fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Gefhärtsmann eilt nach Hauje, einen 
leihten Anja von Schütteliroft 

veripirend. Anı nächiten Morgen ift er 

fieberifh. Seine Gattin jagt ihm, er 
u fih erfältet. Gr hat feine Zeit 
ie 


Warnung zu behersigen. 
An einigen Tagen wird er mit einem irris 





gen befommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er langſam au der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 


Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 
ſten und Erkältungen, ſfſowie al- 


len Arten Lungenleiden, nie ver⸗ 
fehlende Wiittel angewandt hätte, wel— 
es in der ganzen Belt befanut 
ift als 


HALE’S HONEY 
‚HOREHOUND & TAR, 





fo hätte fein Leben vicheicht ges | 


rettet werden Fönnes. Nehmen Sie 


fi die Warnung bei Zeiten zu Herzen und | 
vergejjen Sie nicht, daß _dieje nufhäße | 
bare Medizin in allen Apotheten | 


u haben ijt. 


RECHTE RIFTEN 





DR. P. EHLERS, 
108 WeHs Str., nahe Ohio Str. 
Epreditunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends 
Sonntags 11—2. 


Sen, Haut, Bluts, Nieren: u. Unterteibötranfheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Sprechſtunden: 24 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave, 3 biö 4 Uhr. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


tanfen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


nad Saus-Ausfattungswaaren von 


Strauss & Smith, w722n4 281. 


Deutide Firma dw 
85 Baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Die beiten u. billigften Brudys 
tauten OTTO KALTEICH, Zimmer 





Ealifornia-, Obio:, Rhein: Mofel- 
und Schweizer-Weine. 


Swetihenwailer, Sitfhwaficr, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinthaudlung, Sampie : Noom, 


47 Dearborn St., im. Raudoiph u. Lake St. 
E97 Eeitelungen jvei in’s Haus getiefent,. Magsın 


63 war ein plögficher Witterungamech: | 


Idhr heirathet. 
tirenden Suiten geplagt. Seine Wanz | 


| den: I9Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 


| und E Schreidt heute, 


—R 1 } 
Svpezialarzt für Geſchlechtskrankheiten, nervöſe Shwä- | 


Bänder Tauft man beim Fabri- 


Ecke Mad 
» —— * | 15 Bid. per Monat. Weine Hungerkur, Falten oder 


| Edaben. eil 
—* SS portofrei veriict. Einzelheiten 84 * 
zip 


= 


| Platten. 
Ule Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


WORLD’S [MEDICAL 


ANSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Auftalt finderfahrene deutiche Spe» 
gialtiten und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre lerden den 
Diitmenichen fo ichnell al3 möglich von ihren Gebredben 
zu heilen. Gie heilen arumdlih unter Garantie, 
alle gcheimen Kraufd:iten der Männer, Frauelts 
leiden und Wenftruationsftörungen ohne 
Sveration, Sautfrantheiten, Folgen von 
@elbjtbefledung, verlorene Maunnbarkeit ıc. 
Operationen bon eriter Alajie Opersteuren, für radt 
tale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Baris 
| cocele (Dodentrankfheiten) x. Konjultirt uns bepor 
Wenn nötbig, Placiren wir Vatienten 
in unjer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauene 
arzt (Zame) behandelt. Behandlung, infL Mebdizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Ehneidet Died auß. — Stumm 
Sonntags 
10 bis 12 Uhr. Bio 
Brüde. 

Meine Bruhbänder über 
treffen alle anderen. i 
lung erfolgt zm im 
Ihlımmften Falle. Sowie 
* ey 2 5 8 

elungeu Tpers, 
——— Leidbinden 2 Kies ' u Sabrifpreifen 
orrathıg beim größten beutichen Syabrifauten Dr. 
ROB’T WOLPERTZ. 60 Filth Ave Speulatın 


' für Brüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 


12 Uhr. Damen werden von einer Dante bedient. 


- Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 


| mwelded Tag und Naht mit Bequemlichteit getragen 
| wird, indem e8 den Bruch auch bei ber ftärkiten Körper» 
| bewegung gurücdhält und jeden Bruch heilt. a 

Bill 


auf Verlangen frei zugeiandt. 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (derſiegelt porto· 


frei) eines ein fachen Hausmittels ſen den. welches mich 


vdon den Folgen von Selbſtbefleckung in früher Zi 


| Gh und geihlehtiihen Ausihweifungen in jpätern 


abren Beilte. Dies ift eine fichere lung für 

freme Nervofität, nädtlihe Erguffe u. f. w. bei 
ügt Briefmarte bei 

drefle: 2ipıj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


| sch 


* Optißtus, E. ADAMS STR. 


| Genaue Unterfu on Augen und Aupaffun 
| von Giäfern für a angel der Sehtraft. Konfultt 
uns bezuglih Eur 


Augen. 
BORSCH, 103 Adauıs Sir, 


gegenüber Poit-Difice. 
... Fette Leute... 
ze? Obefity Bıllen vermindern Euer Gewicht ww 


Hein Erperiment, pofitiwe 


PARK REMEDY CO., Boston, 


” Ta ei f * es 
x Sn Fapkung Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1564 


159 &. Glart Str 
Dr. SCHROEDER, . 


Unerfaunt der befte zuvertäffigfie 
Zahnarzt, 824 Mitwaukse 

uche Divifion Str. — Femme 
und aufwärts. Zähne jdmerzlos gezogen. 
Gold» und Suderfülung zum 


ne ob 
— 


ER Dr. STEINGERG, 
| Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Sde Hudblon Un 


Spreditunden von 9-3 Uhr Mbendd, mm 
gür undem ttelte frei von S-Plir Meg 





(Eigenderiht an die „Abendpoft“,) 


Rolitiſ ches und Unpolitiſches aus 

RS Deutſchland. 
Berlin, 11. Yan. ’96. 

douuich geht's jetzt recht lebhaft zu 
hier. Nachdem Deutſchland undFrant⸗ 
reich ſich eine ganze Generation hin— 
durch wie zwei ſchwergerüſtete Kämpen 
gegenübergeſtanden haben und in im— 
mer länger werdenden Zwiſchenräumen 
das chauviniſtiſche Geheul der Pariſer 
Boulevards bis zur Spree drang, neh— 
men die beiden Erbfeinde allmälig eine 
immer gemäßigtere Sprache gegen ein— 
ander an, während neue Feinde ihr 
Haupt gegen das geeinte Deutſchland 
erheben. So jetzt England, das ſeinen 
Spitznamen, „das perfide Albion“, 
wieder einmal redlich zu verdienen ſich 
beſtrebt. Der Wahlſpruch Englands 
iſt ſchon ſeit längeren Jahren nicht 
mehr “Honny soit qui mal y pense,” 
fondern “Noli tangere circulos 
meos” geiwefen, wenn er auch nicht auf 
feinem Wappenfchifve ftedt. Und das 
gerade hatte Deutichland gemagt -— 
den Enaländern ihren Zirkel zu jtören. 
E3 Tiegen ja allerhand Gründe bot, 
warum aus dem latenten Haß, den 
beide Nationen thatfächlich feit langer 
Zeit für einander fühlen, durch den 
Anstoß diefer lumpigen Iransvaal- 
Affaire mit einem Male ein lichterloh 
brennender geworben ift. Man erin- 
nert fich hier plötlich der ganzen Reihe 
von tüctfchen, hinterliffigen Schäden 
und Berlegenheiten, die England dem 
aufftrebenden Preußen und jpäter Dem 
geeinten Deutjchland bereitet hat, ala 
ba find feine Haltung im Kriege gegen 
Dänemark, im Kriege gegen Frant- 
reich, in der gefammten Stolonialpoli- 
tif, und man findet diefeg Sündenre- 
gifter übernoll. Bei England dagegen 
it e8 namentlich der immer furchtbarer 
werdende Wettbewerb Deutjchlands im 
Melthandel, die Thatſache, Daß neben 
Franfreih und Rußland nun aud 
England allerwärts auf Deutichland 
trifft bei überfeeifchen VBerwidlungen, 
und daß der Engländer fid) noch} immer 
nicht daran gewöhnt hat, Deutfchland 
für „voll“, für eine Macht erjten Ran— 
ge3 anzufehen. Dies find die Gefühls- 
ftimmungen, die im deutichen und im 
britifchen Wolfe vorherrfshen, von de= 
nen aber die refp. Regierungen michts 
Tagen, und die „offiziell" au) gar nicht 
eriftiren. &3 eriftirtt aber Manches 
nicht offiziell, was doch auf die Weltge- 
Tchichte einen maßgebenden Einfluß 
ausübt. 

«+ * 

Wunderbar war e3 bei alledem, an= 
Jäßlich der dur) den Einfall Dr. Ja— 
meſons plötzlich aufgerührten ſüdafri— 
kaniſchen Frage die geſammte Preſſe 
Deutſchlands einmüthig einen england— 
feindlichen Ton anſchlagen zu ſehen — 
ohne irgendwelche ausgegebene Parole, 
nur der innerſten Ueberzeugung fol— 
gend. Sogar die ſozialiſtiſche Preſſe 
machte diesmal keine Ausnahme. Und 
dabei war die deutſche Preſſe ſehr wür— 
dia, ruhig und bejtimmt in ihrer Spra- 
che, worin fie einen jehr augenfälligen 
und angenehmen Kontraft mit ber 
britifchen Breffe bildete. 

* * * 

Bei dieſer Gelegenheit wird eines 
kleinen Zwiſchenfalls erwähnt, der 
1884 bei Gelegenheit des Beſuches des 
Präſidenten Krüger von Transvaal 
beim Kaiſer Wilhelm zu verzeichnen 
war. Krüger nämlich ſpricht weder 
Franzöſiſch noch Deutſch, und ſo un— 
terhielt ſich Fürſt Bismarck mit ihm 
auf Pommerſch Platt, während der 
Südafrikaner Holländiſch antwortete, 
was auch beiderſeitig verſtanden ward. 
— Und da wollen die Engländer be— 
ſtreilen, daß die tapferen Boers von 
Transvaal Stammverwandte ſind! 


*4 


Apropos des ernſten Zerwürfniſſes 
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Vetter 
Prinz Friedrich Leopold, über deſſen 
intereſſante Einzelheiten die amerita— 
niſche Preſſe wohl ſo ziemlich informirt 
ſein dürfte, zitire ich hier nur einen 
Börſenwitz, der ſich auf die Urſachen 
des Streites (nämlich das Einbrechen 
der Prinzeſſin auf dem Eiſe des Grieb— 
nitzſees, die heftige häusliche Szene, die 
bei der Nachhauſekunft der Geretteten 
folgte) und auf den vom kaiſerlichen 

orgeſetzten des Prinzen angeordneten 

tubenarreſt bezieht. Der Witz lautet: 

Sie iſt eingebrochen und er muß da— 
für ſitzen. 

Sympathie mit dem Gemaßregelten 
iſt übrigens nicht vorhanden im deut— 
ſchen Publikum, da Prinz Friedrich 
Leopold im höchſten Grade unpopulär 
iſt und die Potsdamer und ſeine Nach— 
barn um Schloß Glienicke herum ſich 
ſchauderöſe Geſchichten über ſeine Bru— 
talität erzählen. Jetzt heißt es, er ſolle 
eine lange Reiſe in's Ausland — vor— 
erſt nach dem Süden — antreten, bis 
der böſe Skandal verraucht iſt. Zur 
Ausſöhnung zwiſchen den Vettern iſt 
es auch beim Tode des Prinzen Alexan— 
der nicht gekommen. 

* * * 


Wenn der Menſch bei Lebzeiten Pech 
hat, was nützt ihm da das Glück nach 
dem Tode? — Zu dieſer inhaltſchwe— 
ten Frage fühlt man ſich veranlaßt, 
wenn man die Geſchichte des ehemali— 
gen Berliner Gaſtwirths Krauſe ken— 
men lernt. Diefer Menfch war ein Spie- 
- Ier, und zwar ein unglüdlicher, fo dat 
er allmälig den arößten Theil feines 
= Bermögend und jein elegant außge- 
ftattetes Hotel in Berlin verlor, dann 
" m’ Ausland ging, in Genf abermals 

ein Safthaus gründete, auch dort Pech 
hatte und mit dem lebten Reit feines 
Vermögens nad Monaco ging, wo er 
«8 verfpielte und fich dann eine Kugel 

or den Kopf brannte. Vierzehn Tage 
nad feinem Tode machte ein Lotterie- 
1008, ba8 der Verftorbene jchon feit 

nelen Jahren vergeblich geipielt hatte, 
einen Treffer von 250,000 Mark. Jebt 
© gibt e8 eine lachenbe Witttve mehr. 
.»> * 


den Berliner Straßen fann man 


täglih amüfante Studien machen. 
Neulich, als es regnete, fah ich, wie 
eine Dame im Gedränge einen diden 
Herrn, der gerade einen Brief in einen 
Brieftajten an der Leipzigerjtraße fte- 
den wollte, mit dem Regenſchirm tüch— 
tig in’8 Geficht ftieß, natürli) aus 
Berjehen. Der Dicke parirte den Stoß 
mit feinem Schirm und traf fo die 
Dame, Diefe rief entrüftet aus: „Bitte, 
etwas anftändiger! Mein Mann ift 
Miniſter.“ Entrüftet fchrie der Dide: 
„Und wenn Khr Mann auch türkischer 
Sultan ift, fo brauchen Sie mir doc 
mit Ihrer Musfprite (Berlinifch für 
Schirm) nicht in der Phyfiognomie 
herumzukratzen.“ Sprach's und ver— 
ſchwand. 
* * 

Zu den Errungenſchaften der Kul— 
tur, die ſich die japaniſchen Studenten 
auf deutſchen Univerſitäten aneignen, 
gehört auch das Schuldenmachen. Neu— 
lich verduftete ein ſolcher —— Bru⸗ 
der aus dem Chryſanthemum-Lande, 


nachdem er in Tübingen „mit gelehrten 


Uebungen“ 10,000 MarkSchulden auf— 
gehäuft hatte. Er wurde aber in 
Berlin gefaßt. 

* * * 

Einem Herrn, der am Biertiſch in 
einer Berliner Kneipe eine Wette ein— 
gegangen war, daß der ſchon ſeit Mo— 
naten im „Wackeln“ begriffene Miniſter 
von Boetticher bis zum 1. Januar ſeine 
Enklaſſung haben werde, und der dann 
den Verluſt ſeiner Wette dem Miniſter 
in einigen launigen Verſen angekün— 
digt, ſchickte Herr von Boetticher fol— 
gende Antwort: 


„Du warſt zu kühn, mein Freund, im Prophezei'n, 
Mit Deiner Wette fielſt Du gründlich 'rein! 
Doch dank ich Allen Euch, daß meiner Ihr gedacht, 
Vergnügt und froh ſei Euch ein Glas gebracht.“ 


= 5 % 

Der feiner Zeit als eines der tüc- 
tigjten Mitglieder des deutfchen Thea— 
ter3 in Chicago fehr geichäbte Cha- 
rafterdarfteller Yaurence wurde vor ei— 
nigen Tagen anläßlich feines 25jährt- 
gen Bühnenjubiläums im Schiller: 
theater dahier gebührend gefeiert. Herr 
Raurence ift Reaifleur des genannten 
Theater. Acht Jahre lang aehörte er 
auch, wie man fich erinnern mag, der 
englifchen Bühne in Amerifa an, mo- 
bei er auch „profefjionelle" Fahrten 
nach Indien, Auſtralien 2c. machte, 

* hr %* 

Wenn man hier in Berlin einen Be- 
richterftatter ehren will, fo ernennt ihn 
der Kaifer zum — Hofrath. Das it 
das Neueſte. Dieſe Ehre ijt foeben 
Herrn Dtto de Grahl, einem pflichtge- 
treuen Reporter, widerfahren. 

* *k * 

In der öſterreichiſchen Zeitſchrift 
„Das Land“ berichtet ein Herr, der 
kürzlich den Böhmerwald, dieſe roman— 
tiſche und noch recht urſprüngliche Ge— 
gend zwiſchen Böhmen und Bayern be— 
reiſt hat, auch von den Grabſchriften, 
die er dort auf den dörflichen Fried— 
höfen geſehen. Darunter befinden ſich 
recht naive, wie z. B.: 

„Hier in dieſem Schrein 

Liegt mein Söhnelein. 


Ein Engel war er diesſeits ſchon 
Und G'freiter beim Aten Jägerbataillon.“ 


oder: 


„Wanderer, ſteh' ſtill und ſchau: 

Wer Du biſt, der bin ich auch — 

Wer ich jetzt bin, wirſt Du werden — 

Ein Speis der Würmer im Staub der Erden!“ 


W. v. Schierbrand. 


Sumpathie⸗ Kuundgebungen. 


In Amſterdam beſteht ſeit bereits 14 
Jahren eine „Niederländiſche Südaf— 
rikaniſche Vereinigung“; ſie wird von 
Profeſſoren geleitet und verfolgt den 
löblichen Zweck, die holländiſche Spra— 


che und Nationalität in Südafrika zu | 
| Total Herausgeholt und zur Wache ge- 


unterftügen. Sie zählt unter dem 4} 
Milionen ftarfen holländiſchen Volke 


3000 Mitglieder, die je 3 Gulden Jah: | 


resbeitrag zahlen; für das Geld jchidt 
man gute Lehrer nah Südafrika, un= 
terhält dort Schul- und Dorfbidliothe- 


fen und gibt auch jungen Afrikanern 
Kein | 


Stipendien zum Studium. 
Wunder, wenn die Gefelichaft jekt, da 
die Begeijterung für die füdafrifani- 
ichen Volfsgenoffen hier den höchiten 
Grad erreicht hat, von fich hören läßt 
und zum Beitritt auffordert; man 
fann ich freuen, wenn ihre Mitalie- 
derzahl wächſt, denn die holländische 
Nationalität fol und muß in Süb- 
afrifa erjtarfen, und für Büchtr und 
Schulen wird das Geld der Gefellichaft 
aut angewendet jein. \ebt hat die 
Vereinigung aber ein Sendichreiben 
“Aan het Engelsche volk” (In da3 
englifche Volk) gerichtet, daS auch in's 
Engliſche, Deutſche und Franzöſiſche 
überſetzt werden ſoll. Man will allen 
Ernſtes die Engländer bekehren. „Weiß 
das britiſche Volk nicht,“ heißt es in 
dem Sirkular, „ daß die Südafrifani- 
che Republif ein Staat ijt von euro— 
päifcher Herkunft, unter unjagbaren 
Beichwerden mit Blut und Thränen 


gegründet? Weiß ed nicht, daß die Un- | 


abhängigkeit dieſes Staates wieder— 
holt, nämlich 1854, 1881 (?) und 
1884, feierlich durch die englifche 
Krone und ihre Bevohmächtigten an- 
erkannt worden ift?" So geht e3 wei- 
ter, und man fann fich denfen, mie 
die Manifeft den Engländern gefal- 
Ien wird, Noch mehr Beachtung ver- 
dient ein Sendfchreiben, welches von 
Antwerpen aus nad Südafrika abge- 
gangen ift. Wenn aud) der Oang ber 
Greigniffe durch Kundgebungen diejer 
Art jcehmwerlich verändert wird, jo ijt 
e8 doch immerhin am Plate, die That- 
fache zu berzeihnen, daß aud die 
Vlamen den Südaofrifanern die Hand 
reichen. Ueberdies fann man in dem 
Briefe der Vlamen mancherlei ziwi- 
chen den Zeilen Iefen. „Wir grüßen 
euch), Kransvaaler,“ heißt e8 da= 
tin, „als ein Heldenpolf, mie derglei- 
chen nicht viele die Geichichte verzeich- 
net. 33 Millionen Vlamen ſprechen 
diefelde Sprache wie Xhr unt lernen 
von Euch, was ein fleines Volk ver— 
mag, das fein Recht, feine —— 
feine Eriftenz verthsidigt." Man fieht, 
die Sympathie beruht nicht ganz allein 
auf der Stammoerwandtjhaft. Die 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 27. Januar 1896. 


Vlamen fügen dann auch noch einige 
Rathſchläge bei: „Ja, macht Euch ganz 
und gar von England los, hängt fer— 
ner gar nicht mehr von fremden Mäch— 
ten ab, ſchließt ein Offenſiv- und De— 
fenfin-Bündniß mit dem Dranjeszreis 
ftatt, Deifen Einwohner auch unfere 
Brüder find, und jtrebt nach einem eins 
heitlichen Bündnig Aller, die im Kap- 
land und Natal fich berühmen, Süd- 
Afrilaander zu fein. Beqründet eilig 
Alles im Transvaal und Freiftaate 
auf fein Vlämifch, fein Niederländijch, 
fein Südaftifanifch; laßt Euren Erd- 
theil für die Niederländer werden, mas 
Amerifa für die Engländer ward.“ 
Der Brief endet noch in fo fühner, ge= 
hobener Sprache, daß der Lefer glau= 
ben möchte, die Union der Ufrifaander 
ftünde vor der Thür. 


Spidaten und Bürger. 


Keiner aller der an Zahl und Ge- 
ftalt jo mannigfachen unliebjamen 
Zmifcherfälle, die der Bürgersmann iu 
Dentiehland von Jahr zu Jahr in ver- 
jtärkter Art aus dem freiwilligen oder 
nothwendigen Verkehr mit AUngehört- 
sen des Soldatenftandes herzuleiten 


weiß, hat die öffentliche Meinung aud) | 


rur annähernd derartig und mit bol- 
lem Recht erregt wie jenes eigentlich 
für den Nechtsjtaat unerklärliche - 
unfaßbare Vorkommniß, das ſich i 
der —* Sylbe ſterna cht in Münden 
abgeſpielt Hat, Das „Berline r Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt darüber: 

Bürgersleute und Soldaten, unter 

denen ſich Sergeanten, andere Unterof— 
fiziere und ſogenannte „Gemeine“ be— 
finden, ſitzen in der Sylvbeſternacht in 
einem vollſtändig einwandsfreien, 
höchſt anſtändigen Lokal. (Pſchorr— 
bräu.) Da geht ein „Gemeiner“ an 
zwei Unteroffizieren vorüber, ohne die 
Ehrenbezeigung durch „Antreten“, wel— 
che der eine von ihnen trotz des über— 
füllten Lokals verlangen zu müſſen 
glaubte, zu machen. Darob erhoben 
die anweſenden Ziviliſten Rufe des 
Unwillens und riefen dagegen, ats dei 
Soldat angeblich) in gefuchter und höhe 
nender Weile dann wiederholt die An 
fangs unterlaffene Chrenbezeigung 
machte, dDiefem „Bravo“ zu. Kurze 
Zeit darauf trat der Augenblid des 
Slodenjchlags zwölf ein, nach alter 
Sylvejterfitte wurde das Licht ver- 
löſcht, und das Publitum beglüd- 
wünschte fi), Einer den Anderen, in 
bierfroher Laune. — Die beiden Un- 
teroffiziere glaubten dagegen, das Gas 
jet nur ausgelöfcht worden, damit fie 
im Schuße der Dunkelheit geprügelt 
werden fönnten, fie eilten nad) der Wa- 
che, erhielten, nachdem fie den Vorfall 
je wie fie ihn anjahen dargejtellt hat- 
ien, von dem Wachoffizier eine mit 
ſcharfen Patronen verſehene Patrouil— 
le und begaben ſich nach dem Bigrlofal 
zurück. Hier erſchollen nun militäri— 
ſche Kommandorufe: „vBataillon ſoll 
chargiren“, und nach der Bekundung 
einzelner Zeugen fiel, nachdem die 
Soldaten jcharf geladen hatten, fogar 
auch noch das Kommando „Legt an“ 

Was das zu bedeuten hat, weiß Jeder, 
der Soldat war; jedoch wurde Blut— 
vergießen doch vermieden, es entſtand 
eine ı — iche Panik, und einige 
Ziviliſten ließen ſich von dem Sergean— 
ten verhaften und abführen, da es ei— 
nigen beſonnenen Veteranen aus dem 
franzöſiſchen Kriege gelang, dem auf— 
geregten Publikum begreiflich zu ma— 
chen, daß es mit Gewalt nichts gegen 
geladene Gewehre ausrichten könne, 
und daß die Patrouille ihrem Befepis- 
haber aehorchen mülfe. 

Diefem Ihatbeitand gegenüber, ae= 
genüber dem Yaltım, dap Bürger von 
einer Wachpatrouille mit aeladenem 
Öemehr aus einem dffentlichen Bier: 


führt werden fünnen, verblaßt alles, 
was ſonſt über die Angelegenheit ge- 
jagt werden fann, und dies gibt ihr 
ein Kolorit, das weit und breit die 
Bertheilung von Net und Pflicht in 
Deutihland beleuchtet. — Der Sol: 
dat, der unbotmäßig gegen den Ser: 
geanten benahm, hat zweifellos 
ſtrafbar gemacht, den verhafteten Bür— 
gern wird ſicherlich eine ſichtbare und 
nachdrückliche Genugthuung werden, 
das alles iſt überaus nebenſächlich ge— 
genüber dem Faktum ſelbſt. Und da— 
bei darf nicht außer Acht gelaſſen wer— 
den, daß ſich dieſer Vorfall in München 
abgeſpielt hat, der Stadt, in welcher 


ſich 
a 


friedliche Gemüthlichkeit zwifchen den | 


verſchiedenen Klaſſen und Streifen der 
Bevölkerung mehr zu Hauſe iſt, 
in den übrigen großen 
Deutſchlands, zumal 
Baiern — bisher wenigſtens — ſich 


Städten 


das Offizierkorps bei Weitem nicht ſo 
der mit dem | 


jehr als Stand für ich, 
Bürger jo wenig wie möglich zu thun 
haben will, fühlte wie fonft viel fach in 
Deutſchland, und dieſem Beifpiel ent= 
—— auch — bisher wenigſtens — 
das Verhalten der Unteroffiziere und 
Mannſchaften. 
Um wie viel mehr kann man derar— 
tige Szenen künftig im übrigen 
Deutſchland gewärtigen, zumal da ſich 
in München unmittelbar nach dem Ex— 
zeß das falſche Gerücht verbreitete, der 
betreffende Sergeant ſei eine Preuße, 
während er ein Baier aus dem Regie— 
rungsbezirk Schwaben und Neuburg 
iſt. Und wie iſt Abhilfe zu ſchaffen? 
Wie ſind in öffentlichen Lokalen die 
Ziviliſten vor den militäriſchen Ueber— 
griffen zu ſchützen? Die Antwort iſt 
ſchwer, wenn man bedenkt, daß die 
Analogie, nach der, wie in Oeſterreich, 
Frankreich, Skandinavien und anderen 
Ländern, der Soldat ſeine Waffe nur 
im Dienſt zu tragen berechtigt iſt, in 
Deutſchland gar nicht diskutabel iſt, 
und wenn man ferner bedenkt, daß bei 
uns ein Soldat, der ein Lotal betritt, 
Umſchau halten muß, bis er einen Hö- 
hergeitellten entdedt, und an Dielen 
berantreten muß, um eine Ehrenbe: 
geigung zu maden. Daß fich bei ung 
„Gemeine“ in jedem Lokale unbehag- 
lich fühlen, in dem fie mit Unteroffi- 
zieren zufammenfigen, und va Un- 
teroffiziere andererjeitö fein Zofal be- 
treten, in welchem fie Dffiziere ver- 





als | 


da allgemein in | 





mutben, fei auch nur al3 Gegenfaß zu 
anderen Ländern heruorgehoben, in 
denen e3 fich, zum Beiſpiel im Kaffee— 
Haus, ale Chargen unter einem Dadhe 
mohl fein laffen. Wie wichtig aber 
alle diefe Dinge für den fteuer gab! en⸗ 
den und ſomit das Heer erhaltenden 
Staatsbürger ſind, die man militäri— 
—— ſo gern als „Interna“ aus 
jeder Diskuſſion heraushebt, hat der 
glüdlic—hetiweife bisher beiſpielloſe Vor— 
fall in München mit einem grellen 
Schlaglicht beleuchtet. 


—r— — 


Neue Standale, 


Unter diefer Spibmarfe 
man aus Paris vom 11. Januar: 

Die gejtern Abend erfolgte Berhaf- 
tung des befannten Mitarbeiters 
„Figaro“ für auswärtige Polit it, H ge er⸗ 
mann Roſenthal, genannt Jacques 


Zze3 


NEN 


| Saint-!Gere, wegen Erpreflung, beriibt 


>, 


en dem berjtorbenen Millionär 
Trainfoldaten Mar Ledaudy, erregt 
hier ganz ungeheures Auffehen. Rofen- 
thal ift maturalifirter Frangofe, hat 
bor zwanzig Jahren in Rosen gedient, 
hat eine ürmifche Vergangenheit bin- 
ter ih und it durch mande Epifoden 
derjelden in Deutjchland Hinlänglich 
bekannt. Obſchon ſchri iftſtelleriſch we— 
ig bedeutend, war er ein ebenſo thä 
tiger als geichickter Journaliſt und we 
gen ſeiner ſcharfen, boshaften F Dede 
son Vielen ge fürcht et. Neben ſeine 
Thätigkeit im „Figaro“ war Roſen— 
thal auch ein Hauptmitarbeiter des 
„New York Herald“ und jchried ver- 
mijchte perjünliche Beiträge 
La vie parisienne. 9m „Figaro“ 
that er ich wie viele feiner naturali- 
firten Stammesgenoffen, die einen 
deutichen Namen zu deden haben, 
durch einen befonders gegen Deutich- 
land gefehrten PBatriotismus hervor. 
rüher richtete er feine Anfälle mit 


und 


befonderer Schärfe gegen den deutjchen | 
| Sailer, 


Doch wurde diefe Neigung un 
ter dem neuen Leiter de3 Blattes jehr 
merfbar in den Schranken — 
Auch Italien und beſonders Crispi 
— von ihm ſehr übel behandelt, 
und in den Zwiſchenpaufen tobte er 
ſich gegen England aus. Den beritor- 
benen Lebauby f yat Rofenthal vergan- 
genen Sommer in Troudille die Gei- 
Belhiebe feiner Feder fühlen en 
dann durch eine Kokotte feine Bekannt: 
Ihaft gemacht, ihn noch am  felben 
Abend um 13,000 Franken angezapft, 
ihm dann feinen Einfluß angeboten, 
um feine Entlaffung von der Truppe 
zu bewirken, dafür einen Wechjel von 
25,000 Franten erhalten und ihn 
furz darauf, ohne fein Verfprechen ge- 
löjt zu haben, ruhig weiter gegeißelt. 
Lebaudy gegenüber ſoll ſich Rofen— 
thal beſonders auf ſeine Beziehungen 
zum ruſſiſchen Botſchafter berufen 
haben. Dem „Gaulois“ zufolge hätte 
er auch geſtern bei ſeiner Verhaftung 
mit dem Baron Mohrenheim gedroht, 
dann aber auch unter Thränen knie— 
fällig gefleht, ihn nicht feſtzunehmen. 
Der „Figaro“ gibt heute den Mann, 
der ſeit acht Jahren einen großen 
Raum in feinen Spalten einnahm, 
ruhig auf, die anderen Blätter be— 
ginnen zum Theil den wegen ſeiner 
großen Einnahmen beneideten und 
ſonſt viel gehaßten Kollegen als frem— 
den Spion zu ſteinigen, man möchte 
ihn Deutſchland an die Rockſchöße 
hängen, obſchon man weiß, daß er 
ſeine Beziehungen anderswo hatte. 
Einige Morgenblätter hatten bereits 
angedeutet, daß an den an Lebaudy 
verübten Erpreſſungen auch Offiziere 
betheiligt und mehr oder minder er— 
hebliche Summen bezogen hätten; jetzt 
wird nun bekannt, daß in der That 
der Unterſuchungsrichter Meyer, der 
Generalprokurator Bertrand und der 
Vrokurator der Republik Athalin zu 
einer Berathung über dieſe Angelegen— 
heit zuſammengetreten ſeien. Die Be— 
lege, die ihnen unterbreitet worden, 
ſeien ſo belaſtend und von ſo weit— 
tragender Bedeutung, heißt es, daß ſie 
ſich veranlaßt geſehen hätten, 
Kriegsminiſter Bericht zu erſtatten. 
Zwei Verhaftungen ſollen unmittel— 
bar bevorſtehen. Anderſeits wird in 
dem Beſtreben, den Redakteur des „Fi— 
garo“ Roſenthal, gen. St.Cère, 
deutſchen Spion zu ſtempeln, behaup— 
tet, einige mit ihm befreundete Offi— 
ziere hätten ihm leichtfertigerweiſe 
Einſicht in gewiſſe Schriftſtücke ger 
währt, deren er ſich dann zum Nutzen 
Deutſchlands bedient habe. Auf Be- 
fehl des Kriegäminiiters jeien die mit 
Beichlag beleaten Papiere - Rofen- 
thal nochmals geprüft worden, und da 
ſeien Verdachtsgründe * Ban wor⸗ 
den, die es wahrſcheinlich machten, daß 
Roſenthal auch an dem Hochverrath 
des Hauptmanns Dreyfus betheiligt 
geweſen ſei. Ob es ſich dabei um mehr 
als um Phantaſiegeſpinſte handelt, 


mit denen in Frankreich die Reporter- 


berichte ſtets umrankt werden, wenn 
eine ſo gewaltiges Aufſehen erregende 
Angelegenheit ruchbar wird, wie es die 
an Lebaudy verübten Verbrechen ſind, 
bleibt abzuwarten. — Bei einer Haus— 
ſuchung, die heute Nachmittag in der 
Wohnung des verſtorbenen Lebaudy 
ftattfand, wurden die Beweiſe gefun— 
den, daß einige Zeute in herborragen- 
der Stellung an den Erpreflungen be= 
theiligt find, 


—  — 


Die Phosphatlager Algeriens. 


In Frankreich ift vor Kurzem eine 
Frage aufgetaucht, die Preile, Kam- 
mer und Publikum in gleiher Weife 
in Bewegung verfet. Man hat näm⸗ 
lich in Algerien Phosphatlager ent— 
deckt, die ſich über große Flächen aus— 
breiten und einen verhältnißmäßig 
leichten Abbau verſprechen. Das neueſte 
Heft des „Globus“ berichtet darüber: 

Die reichſten Phosphatlager finden 
fi) danah in den eocänen (altteritä- 
ren) Schichten der Etage des Sueſſo⸗ 
nien und Albien, und zwar ſpeziell in 
einer litoralen Facies derſelben, gegen 
den Rand der Sahara. Diefelbe bil- 
bete fih an dem Rande de3 damaligen 
Meeres, das fich nicht weit in die ba= 
mals fchon emporgetauchte Sahara er⸗ 


ſchreibt 


ſüdlich 





= un 


in | 


| die Lager in Florida nur 50 bi8 


dem | 


zum | 


firedte. Außer ihrem großen Reid- 
thum an Aufternbänten find die Phos- 
phatjchichten durch geradezu erjtaun- 
The Maffen von Reptilien und Fi- 
ſchen ausgezeichnet, die das Vorhan— 
denſein einer wenigſtens ſehr indivi— 
duenreich yen Fauna dartdun. Unter 
Pi zeichnen fi befonders tiefige 

te und Rochen aus und Krofodilier, 
die nach den bora gefundenen Knochen 
zu jchließen wenigitens eine Känge von 
10 Meter bejeflen haben müfjen. ‚Shre 
Kelte, als Knochen, Zähne, Koproli- 
then u.].m., machen zum großen Theile 


| Die bis 8 bis 10 Meter mächtigen Pho3= 


phatichichten aus und dürften mwohi 
auch mit der Bildu 
Zufammenbang jtehen. 
nung bon dem alten Meereöufer, 
beim Nordwärdsverfolgen 
Schichten nehmen ſie einen mehr 

ten, maſſigen Charakter an, 
ärmer an Verſ einerungen und 
hart, während man Proben aus 

en Theilen unter Umſtände 
leicht zwi 


Ms 


| fann. 


Durch die Unterfuhungen von Tho= 
mas wurde die Anweſenheit von Phos— 
phaten in immer — m Umfen: 
feitgejtellt, und heute tennt man jte 
einem etwa 700 Kilometer 
hg fen, der von dem jüdlichen I 
t Regentichaft Tunis durch Kon 

antine bis in das Zentrum des De 
3a siemens Ulger zieht. 

Schichten nicht an allen 
* * gleichen Phosp 
dern ſie ſind manchmal mehr mergelig 
und kieſelig, während ſie ſich an ande— 


lang 


8 


Stel— 


ven durch außerordentlich hohen Ge: |: 


halt an Phosphaten auszeichnen. 
Aber erjt den Engländern ijt e8 ge= 

lungen, in der Umgegend von Tebeſſa 

umfangreichere Unternehmungen in 


ſchen den Fingern zerdrücken 


ge la 
in 
gen 


Natürlich has | 


ng de3 Mineral in |, 


Theile * 





ohatgehalt, ſon- 


Merk zu jegen, die einen aroßen Ges | 


winn zu verfprechen jcheinen und den 
Namen jenes Ortes heute 
Mund gebracht haben. Bon 


in Aller | 
Alger | 


nach Tebefla find 700 Kilometer, d. Dh. | 


zwei Tage zu 15 Stunden Eifenbahn- 
fahrt. Am eriten Tage geht e3 bis 
Grub in der Provinz Conftantine, dem 
Anotenpunfte der Bahnen nach) Bistra, 
AinzBeida und Tunis. Don da führt 
—* nach Suk-Ahras, dem Orte der 

erſten Bergbau-Verſuche, wo eine vom 
Meere kommende Querbahn die von 
Alger kreuzt. Dort ſammeln ſich die 
Produkte der ſüdlicher gelegenen Ge— 
gend von Tebeſſa, ehe ſie bei Bona, dem 
nächſten Hafen, an das Meer gelan— 
gen. Schon jetzt kommen dort täglich 
etwa 550 Tonnen Phosphate an, die 
mit den anderen Erze ugniſſen des Lan— 
des dem Bahnhofe eine wichtige Rolle 
und lebhaften Verkehr geben. Von 
Suk-Ahras nach Tebeſſa ſind es noch 
128 Kilometer in ſechs Stunden. Te— 
beſſa, der Mittelpunkt des Phosphat— 
bergbaues, liegt ganz nahe den Rui— 
nen des alten Theveſta, 888 Meter 
über dem Meere, auf einer ungefähr 
30 Kilometer langen Hochebene. Der 
Südrand derſelben wird von ſteil ab— 
fallenden Höhenzügen gebildet, an de— 
ren Abhängen in 100 bis 600 Meter 
über der Ebene ſich die Phosphatlager 
und Bergwerke finden. Das älteſte — 
obgleich kaum zwei Jahre alt — und 
wichtigſte iſt das von Croogſton am 
Djebel Dyr (Dyr — Abhang, ſteile 
Boſchung), der ſich als beherrſchende 
Höhe in ungefähr 14 Kilometer Ent— 
fernung von Tebeſſe über die Hochflä— 
che erhebt und in ſeiner Geſtalt lebhaft 
an den Tafelberg erinnert. Das be— 
liehene Grubenfeld umfaßt 2800 
Hektar und der Bergingenieur von Bo 


na ſchätzte ſeinen Gehalt an abbauwür- 


digem Material 200 Mil- 
fionen Tonnen. 

Es mürde danach’ allein da3 Lager 
am Dpr die bis jett befaunten bei Wei- 
tem übertreffen, aber auch durch jei- 
ven Phosphatgehalt zeichnet «3 
bor andern aus, 1 denn während 3. 


auf 100 bis 


B. 


Prozent halten , 
menge am Die 
bis 68 Prozent und jteigt 
Stellen auf 83 Prozent. 

bot die Ausbeutung große g 

keiten, da beſonders der Zugang zu den 
Lagern an der ſteilen Wand ſchon für 
einen gewöhnlichen Fußgänger nicht 
leicht war. Durch Erbauung einer 
2800 Meter hohen Seilbahn und ähn— 
licher Einrichtungen wurde jedoch die 
Ausbeutung ermöglicht. Auf der Hoch— 

fläche des Djebel Dyr iſt ein kleines 
Dorf von einſtöckigen Häuſern für die 
italieniſchen Arbeiter erſtanden, die in 
den Galerien den Abbau beſorgen. Es 
ſind etwa 300, deren 


— on 
beträg Die 15908 


phat- - 
an einz 


Schwierig— 


60 | 








no 
na |s 





bel Dyr im Mittel 60 | 
jelmen | 
Im Anfa Inge | 21 


Sparliamfeit und | 


Arbeitſamkeit anerkennend hervorge- 


hoben wird, während 
ſchenmenge findet, die, wie die Span— 
nung in ihren Geſichtern zeigt, in faſt 
amerikaniſcher Weife vom Phosphaꝛ⸗ 
fieber ergriffen iſt. 





er — eis 2575 
“ 5 glicn Nationen ahren 
isd gegen 


RHEU MATISMUS } 
NEUBALGIA und achnliche Leiden 


A mit grossem Erfolg der unter den strengen 


N, ÖEUTSCHEN EN BESETZEN 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER | 


gagewendet. Es giebt nichts Besseres?! J 
Nurcecht mit Schutzmarke ,Anker.’# 
F. Ad. Richter & Co.,215 Prarl£t..NEW TORE, 


31 GOLD zı.. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuserr Ligene Glarhuetton. 
25c u. 500. Hu haben in Chicago bei: Fuller 
a 2 Fulier Co.. 220 Randolph Etr.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 RandolpbsSt., 
> Peter Van Schaack & Sons, 
q, 138 Late Str. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Samilien⸗· Gebrauch. 
SHaupt:Office: Ecte Indiana und Desplaines Ste 
—8R RICHARD DEUTSCH, Manager. 


fich in Iebeffa | ie 
eine bunt zufammengemwürfelte Men- 5 


E53 . 


| oder 


| die Eingeweide und die anderen VBerdauumgso 


Siuertei, welch’ große Schmerzen der mit Rheuma» 
tiamu® bebaitere, Bertlägerige, Invalide Krüpvel, 
Nerndie, a Neuralaie leide nde oder von Krankgeiten 


übermannte auch auszuftehen Hat, 


RADWAY’S READY RELIER 


— ſofort Sinderung. 
fte oder, nervdie), 


ber, Brujtiells@ 
nerzen aller 
} 


Ber Ent er | 2 —* 


—— — 


RADWAV'S READY RELIEF 


Turirtundverhindert 
Erfültungen, Suiten, wehen Sals, Infiuen: 
ia, Brondhitis, Mungen = Entzündung, 
Nheumatismus, Weuralgie, Kopi: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungobeſchwerden. 
€3 ftillt Die 
in einer bis zwar ig Min 
u ah dem Ye en Anzeige braudt irgen 
uerleıdem. 
bis gauzen 


ſchlimmſten Schmerzen 
m Nıcht eine Stunde 


Ihe 


) tt, anfhaiter Ki opf Ichmerz, 
dea. Kolit, Bla hung und "alte inner lichen Lei⸗ 


viren. 


| Malaria wird im feinen verichiedenen For: 


men — und — — 


eilmittel in der ganzen Welt, wel⸗ 

Sch üttetfroft fowie anderen 

i biltöien und auderen Fieber im 

admwan’s3 Pillen jo ichnell vers 
sNReadn Relief. 

joßten jtet3 eine Radway’s 

iy Relief mit fi führen. Iropjen in 

er 9 {the it oder 

Trinfwai 

a lanzmıttel 


1 
alie 


Flaſche 


13 her Braun ıtmein oder Pitt 
3 50 Cents per Flaſche. Derfauft bon Apos» 


a PILLEN. 


Mild, aber — 


Rein vegetabiliſch z. hübſch bezu⸗ 
ckert. geſchmacklos, Hein und leicht einzunehmen, Rads 
wan’s n find der Natur behilflich, regen die Leber, 
rgane 
zur gelunden Thättgkeit an und belaflen die Eingeweide | 
in aejunden Zujtand, ſchadliche 


Nachwirkung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


wirfen jchmerzlos 


ohne irgendwelche 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen 
Verdauung. gänzliche Abſorption 
Stuhlgang. 


bewirfen vollitändige 
und geiunden 


oo4ulj 


Preis 25c per Schadtel. Bei Upothefern 


oder per Boit verjandt. 


Eireibt un DR. RADWAY & CO,., Lock Box 
365, New York, für ein Buch mit Nathichlägen. 


Eif enbahn· gabeplane. 


JIllinois GCentral-Giſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge derlaſſen den Gentral-Bahn» 
bof, 12 Str. und Part Row. e Züge nad dem 
Erden fünnen ebenfall3 an der 
und Hude ww Station beitiegen werden. 
Tidet-Dffice: v9 Adanı3 Str. und Auditortums-Dotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Hrleaus Lintited & Memphis? 3.1UNR 

Atlanta, Sa. & Nadiondile, yla..| 3.I0N 
St. Louis Diamond —— 19.00 N 
ro. St. Lo uis Taqzug. .., 8.308 
catı — 900 N 

18008 

g . N 

ı3 Erpreß . 


39. Str.» 
Stadt» 


22. Str... 


112.30 N 
12.30 9 
1. 358 
7. w N 


bu que, Siour —J 
chnellz 


4* 2 20 N 110.058 
IN 16H VB 
ar y 10 N 110.20 2 B 
ıqu e..* 4 ON ) 
ie 7 


d.= 
1Täglıd. “zig. 


lich, ausgen ommeı ıS0 unta a3. 


Burlington-tinie, 
hirago». Bnrlington= und Quincy⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bot, Kunal Str.. zwılden Wradıion und Adams. 
3 „of ahrt Ankunft 
05% +6.15N 
= t 2.15 N 
* 2. 15 R 
+10..0 3 
*10 20 B 
* 9. 20 B 
* 9. 238 
* 2. 20 B 
* 9.008 
* 6. 45 B 
*8. 0B 
*8.20 B 
o.go V 
tTädlich, ausgenommen —— 


au. Jor va. 
id Vende — Nr 3 
— ..+ 4.50 


vorth *10. 

‚Lincoln und Denver. . iv, 
Maöntaua P ortland. 10 
Et. Tau und Yinneat > ER ı 5 
— 


£& 


aan & Eric: —— 
— 

U2 €. 

Etation, 


Elar und un orte 


Str. 


Eir. 

Bolt und 
Abi ahrt 

0B 


Ankunft. 
Marion Local. 4 

New York & Boiton 2 IN 

Jamestowu & Des — 2.55N 
North Jud u ON 
NewmMork & Bolton 
Columbus & Ne orfolt, 
* Täglich. 
ECHISAGN & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 


Canai Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


Leave. 


SWR 
*80 B 
t — —— ESonntaa3. 


Dai —— Dail y except Sunday. | Arrive. 
y , Denver & California. 
ity, "Colorado & Utah Express.. 
eld & St. Louis Day E —— 
mited.. 


Ru 
ES83 
x 


S 


&s pringfle ld Midnight Special.* 11.30 PM 


‚imited.. 11.00 AM 


Eu 
KEREZEEEZE 


SW -1 De 00 = Me = 00 


— 
mo 


Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand 6 Gentral Paflagıer-Station; 
Office: 193 Clarf Str. 
Keme 73 Fahrp eiſe verlangt auf 
den B. KO. Limited Zügen. 
Kocal .... 
Ne Wort und "Waihıngton HR 
buled Lin nited 
Pittsburg Limited 
Walte vton Acco modatıon. Zi 
Solumbus umd Wheeling Erpreß. 
New York, Raihtmaton. Fittsburg 
und Sleveland Veitibuled Kimited.* 6.25 M 
* Fäalid. + Ausgenommen —— ° 


Stadd 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 
Eity-Dffice: 115 Adams. 
Taglich *Ausgen. Sonntags. Abiahrt 
Minneapoiis, St. aul, Qubuaue, (+ 5.158 
Kanſas City, Et. Yojevh, Des * 2 
Moines, Marihalltown 
E ycamore und Byron Local 
St. Eharled, Eycamore, DeKRalb— Abfahrt 
“9.40 DB, IR, 5.35 RN EN "110 
77.508, *g, 108, +10.30 B, H505R, TION. 


5. Ave und Harrifon Str. 
Zelephon 2380 Main. 

Ankunft 
+10.01R 
»910%8 
.9.108 
10 25 N 
+5.15 8, 
Ankunft 


Nidel Blate — Die New York, Chicago und 
Et. Louis:-Eijenbanı. 

Zwöltte Str.-Biaduft, Ede Elürk Str. 
Ant. 
TON 
ION 
7.408 


Bahnhof: 
"Täglid. +Täglıh aus — ıta 
Ebicago & Steveland Kor * 
New York & Boſton — 
New York & Bofton Crpreß 


abi. 
.. 1.05 2 
+1,30 N 
VUN 
Für Raten und Schlafwagen Atommodat ion ſprecht 
vor oder addreffirt: Heury Thorne, Tictet ⸗Agent. 111 
Adams Str., Ehicago, ZU. Telephon Main 389. 


s Depot: Dearborn-Statiom- 
ir I T a Ticet-Dffices: 332 Clark St- 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
*43 X 
=“ EIER 
“33083 
“EIN 


Ankunft 


udianapoli3 und Gincinnatt.. 
apette und Lonisville 
Zafayette und Lonisville . 
Kajapette Accommodation. . 


—— und Gincinmati.. 


} 
| 


Konfulals-Sekrelär 


| 
| 


Albert May, 


Rechtsanwalt und YTotar 


(Dr. juris der a Uriversitst). 
iorgt 


Erhſchaſts Ein; sieh: ug, | 


Bollmaedhten, Geifionen, Teitame: or⸗ 
mundsſachen, — — uud 


Rechts⸗*4 irgend 


wel:er Art, 
(3 Bonfultation gratis, 


Bureau: 62 * CLABK SIR, 


der wohlbekaunte alte Bank 


c. B. RIGHAR & o. 


Paſſa geſchei 


Beat: I und Sredit: 
briefe. 


—— Guropäiicdhe 
a Vacketbeförderung. 


CLARK STR. 62. 
EI” Offen Sonntags Vormittags. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Pallagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Untwerpen, Rotter: 
dam, Amiterdam, Davre, Paris, Souihanıps 
ton, Zondon ıc. 


Im Faiferl. Deutihen und Deiterr. 


Konſulate reg. 
Heſſeniliches Noiutial. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Kaiferlich Deulfhe Keichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


9 La Salle Str. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
baares Geſd 


—2 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen: Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden Anzüge: 


3u billigen Breijen. 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ojien. 


KEMPF& LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehuugen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(taatlich in korporirth. 


135 0. WASHINGTON STR. 


Eonntag3 offen biß 12 Uhr. 


520 


für obige Majchine, mit fieben 
Eiyubladen, allen Apparat 
und >jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldrivge B 
Näh:-Raidhine 


275 Wabash Av, 


inanzielles. 


Bank Geſch 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


3” Binfen Sezaßft auf Spar- Einlagen, 


Erbjehaften 1örct, far; un» Sirio 


Depofiten angftommen. — Bollmadten aus 
geftellt. — Baflage: Scheine von und nad) Europa, 


Sonntag? offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
ı eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. ij 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtä 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigentyum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
südwef-ERe Pearborn & Wafdinglon St. 


Schußverein der Hausbeliker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Aug 

m Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ava 
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